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Celegraphiſche Depeſchen. 


(Seliejert von der „Scripps Meftae Preß Afjociation"), 


Suland. 


Die KriegssUnterfuhung. 
Der Bericht des Ausichufies ift fertig. 


MWaihington, D. E., 30. Yan. Der | 


Bericht der Kriegs-Unterfuhungstom- 
miſſion iſt jetzt ſogut wie vollendet und 


wird am Donnerſtag dem Präſidenten 


MeKinley unterbreitet werden. Er 


umfaßt etwa 40,000 Worte, ungerech⸗ 


net einen Anhang von 500 Druckſeiten, 


welcher die einzelnen Zeugen-Ausſagen 


enthält. 


Wie man hört, wird der Bericht Je: | 
den, welcher mit der Kriegführung zu | 


ihun hatte, jogut wie völlig entlaften, 


mit Ausnahme der®eneräle Miles und | „ 
| ttonal”, 

sn ben lebten paar Xahren hatte | 
jo= 


Bredinridge. Er wird ferner erklären, 
baß das den Soldaten gelieferie Rind- 
fleifch ausgezeichnet gemejen fei. 


machen. 
Die Philippinen-Frage! 
Paris, 30, Kan. Eine Spezialde- 
peiche aus Manila meldet: 
Die Ipanifchen Zivilgefangenen find 
noch immer nicht don den Filipinos 


freigelaffen worden, und es heißt wies | 


der einmal, daß fie fehr Schlecht behan- 


belt würden, daß fünf fpanifche Pries | 
elt würden, dat fünf fpanifche PB iz 


etwa 100,000. 
| Kälte wurden mehrere der Feuerwehr: 


fier an Hunger und graufamer Be- 
banblung geitorben feien, und jpani= 
fche Mädchen genöthigt würden, mit 
Eingeborenen der unterften Schichten 
in wilder Ehe zu leben. 
ſchwerde an YAauinaldo über einen ver 


lebteren Fälle fol Aguinaldo den El: | 
tern des Mädchens einen Brief ihres | 
Kindes üibermitelt haben, worin das | 
Mädchen jagt, vah fie völig zufrieden | 
lebe, und das Berhälinif ein freimils | 


liges jei. 

Manila, 30. Jan. Wie aus Sloilo 
gemeldet wird, ift bei der jüngfien 
Mahl Senior Melliza zum Präfidenten 


ber Föderation der Vifayas (mittleren | 


Philppinen-Inſeln) gewählt worden. 
Es gilt dies für ein gules Zeichen für 


die Erhaltung des Friedens, da Melli-— 


za den Amerikanern ſehr freundlich ge— 
ſinnt iſt. 
Konugreß. 
Waſhington, D. C., 30. Jan. 


berühmte Corniſh-Adams'ſche Gift— 


mord-Geheimniß von New York wirft 


jetzt ſeine Schatten auch in den Kon— 
greß. 


ſten Enthüllungen gemacht 
welche ergeben, daß dieſes Privilegium 
oft für betrügeriſche und unmoraliſche 
Zwecke gebraucht wird. 
Ausſchuß, der jetzt damit beſchäftigt iſt, 
die Bundes = 
arbeiten, ijt auf die Angeleaeirheit auf- 
merfjam gemacht worden, und nädhit- 
dem wird im Abgeordnetenhaus 
Vorlage auf’3 Iapet fommen. melche 
dem General 
niß verleiht, folche Brieffaften-Privi- 
legien zu unterdrüden,-fobald auch nur 
ber Verdacht einer Benußung der obi- 
gen Art vorlieat. 

MWafhtngion, D. E., 30. Kan. Die 
Heeres-Steorganifirungsporlage wurde 
aud; heute im Abgeordnetenhaus mei- 
terberaiben, und zwar, auf Erfuchen 
ber Oppofition nicht nach der Fünfmi= 
nuten=Regel, fondern wieder in Gene 
raldebatte. 


Waſhington, D. C., 30. Jan. Der 
Senat nahm die Mafon’sheRefolution | 
an, welche den Krieqsjefretär um eine | 
viele | mirh 5m Miniiter: 2% 2 | 
: * — wird im Miniſterium des Innern da 
Bundesſoldaten auf den Philippinen- 


Erklärung darüber erſucht, wie 


Inſeln geſtorben ſeien, und wie hoch 
ſich der Prozentſatz der Krankheiten 


unter den amerifanifchen Truppen da= | 


jelbft belaufe. Allifon brachte die |n- 
dianer = Berwilligungsporlage 


Zapet. ones von Arfanfas flagte, 


daß man diefe Vorlage zwifchen die | 


Erörterung der verfchiedenen Refolu- 
tionen treten laffe, welche mit der Phi- 
lippinen=?5rage zufammenhingen. 
Schwer beitraiter Soldat. 
Waſhington, D. C., 30. Jan. Meh— 
rere Babngeſellſchaften hatten in den 
letzten paar Monaten beurlaubten Sol- 
daten, die nach ihrem Heim reifen 
wollten, Ermäßigung des Fahrpreiſes 
um die Hälfte gewährt. Es ſind nun 
viele Fälle berichtet worden, in denen 
die Soldoten ſolcheFahrkarten erlang— 
ten und ſe dann an „Scalpers“ ver— 
tauften. So hatte auch der Gemeine 
Jos. M. Park,. Mitglied des 6. Bun— 
des⸗Artillerieregimentes, von einem 


Fohrtarten-Agenten der Baltimore K— 


Ohio⸗Bahn dahier eine ſolche Fahrkar— 
te für die Reiſe von hier nach Kanſas 
Citn gekauft und ſofort an einen Bil— 
let-Makler wiederverkauft. Part 
wurde daraufhin vor ein Kriegsgericht 
geſteſt: und zu ſechs Monaten Haft bei 
harter Arbeit verurtheilt. 
Ein Zentralbund deutſcher 
Bereine. 
v&t. Paul, 30. Jan. Die 38 deutfchen 
Vereine der Stadt St. Paul haben auf 
Anregung des beutfchen Kriegervereins, 
fich zu einem großen Zentralverband 
vereinigt, behufs Erhaltung der deut⸗ 
fehen Sprache, der deutjchen Sitte, des 
deutjchen Liebes u. |. m. Es gab ſich 
große Begeijterung fund. fyrauenver- 
eine werben ebenfall® in den Bund auf: 
genommen. 
Geiangenen-Ausbrud. 

Canton, D., 30. Jan. Sechs Häft- 
Yinge brachen aus dem hiefigen Ge- 
fängniß aus, nachdem fie die Yenfter- 
Gitterftangen durchgefägt hatien. Ein 
Verirauens-Gefangener Namens Yas. 
Campel fol Mitwiffer und Unter- 
ftüßer des Ausbruchs geweſen fein. 


Ems | 
pfehlungen wird die Kommifjion feine | 


Auf eine Bes | 


— in Alaska ertrunten. 
Seattle, Waſh., 30. Jan. Es wird 
gemeldet, daß John G. Tait von Chi— 
cago (Adreſſe: 4946 Forreſtville Ave.) 
in Alaska, acht Meilen nördlich von 


Peaby, durch das Umſchlagen ſeines 


Bootes ertrunken ſei. 

(Tait war Obergeſchäftsführer der 
„Alaska Union Gold Mining Co.“ in 
Chicago und war im April v. J. nad) 
Alaska aufgebrochen, um auf unbe— 
ſtimmte Zeit bei einer Partie von acht 
Mann zu bleiben, welche ſich vorge— 
nommen hatten, im Cooper River 
Counth nach Gold zu ſuchen.) 

Myron W. Reed geſtorben. 

Denver, Col., 30. Jan. Nach länge— 
rem Leiden ift Rev. Myron W. Reed, 
ber meithin befannte PBaftor des 
„Broadway Zabernacle 
an ber Grippe geitorben. 
Reed durch feine radikalen 
zialpolitifhen Auslaffungen 
meife riefiaes Aufſehen 


zeit- 


Brandichaden. 
Pittsburg, 30. Jan. Das große 


Simon’sche Gebäude, in welchem die | 


„New Horf Bizcuit Co.“ etadlirt war, 
vollſtändig nieber. 
infolge der argen 


Apparate unbrauchbar. 


— — — — 


Ausland. 


Undarmoniihe Geimristags: 
Nachklänge. 





Es ſind nämlich in Verbindung 
mit dem Pachten von Privat-Briefkä-— 
worden, 


Der Kongreß-— 


Kriminalgefege umzus | 


eine | 


- Boftmeifter die Befug: | 


kreuz 
| „Erjinder“ der, dem Kaiſer ſo gut zu 


Die liberalen Berliner Blätter er— 


daß die Wahl des Oberbürgermeiſters 
Kirſchner noch immer nicht die kaiſer— 
liche Beſtätigung erhalten hat. Sie 


ſchreiben dies in erſter Reihe dem, täg-⸗ 
lich unbeliebter werdenden Freiherrn v. 
Das | 


d. Rede, theilmeife auch dem Dbderpräs 


bach zu. 
Auch die verfchiedenen Drdensper- 


fällig beſprochen. Daß der Reichs— 
kanzler Fürſt Hohenlohe zu ſei— 
nen vielen Kreuzen, die er ſchon 
zu tragen hat, auch noch die Rothe 
Kreuz-Medaille erhielt, wird allgemein 
belächelt. Auch die Verleihung des 
Großkreuzes des Rothen Adlerordens 
an den Oberpräſidenten von Schleswig— 
Holſtein, Herrn v. Köller, findet ſchar— 
fen Tadel. 

NDer „Vorwärts“, der über die Vor— 


der Hoffriſeur 
erhielt. 


Haby das Jeruſalem— 
Haby iſt nämlich der 


Geſicht ſtehenden und mit Vorliebe zur 
Schau getragenen Barttracht, des recht— 


winklig zum Munde nach oben gezwir— 
belten Schnurrbarts, der namentlich im 


Oſſizierkorps in Mode gekommen iſt, 
da dadurch der Phyſiognomie der uni— 
formirten jungen Leute ein martiali— 
ſcher Ausdruck verliehen wird. 
Fragen der Wein-Indüſtrie. 
Berlin, 30. Jan. Am 6. Februar 


ſogenannte Wein-Parlament zuſam— 


ſiändigen von allen Theilen des Reiches 
ı beitehen wird. Man wird die Frage 
wärtig beſtehenden Weinfabrifationg- 
Geſetze abzuändern. 
Straßburg, 30. Jan. Die Regie— 
rung iſt entſchloſſen, der Weinpant— 
ſcherei im Elſaß ein Ende zu machen. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß das 
Weinpaniſchen gerade im Elſaß in un— 
erhörtem Grade florirt! 
nen ſind bereits deswegen verurtheilt 
worden, darunter der Weinhändler 
| Vogel in Kolmar, welcher 10,000 Mt, 
Strafe zu zahlen hat. 


ı New Horfer Journaliit in Röthen. | Tihtl 
| | zuleiten. 
ı Nem York thätig gemejener Journalift, 
| Neiff, der mit einem New YorkerMäd- | 


Dresden, 30. Jan. Ein früher in 


hen durchbrannte, ift hier unter dern- 
Hlage verhaftet worden, 5000 Dollars 
fowie auch Jumelen geitohlen zu haben. 
Mainz, 30. Yan. Der angebliche 
| New Morfer Nournalilt, der neuer- 
| dings verhaftet wurde, fteht unter der 
| Anklage, dem Hof-Xumelier Dr. Man 
‚ in Dresden einen Brillantiehmud ab- 
' gefchmindelt zu haben. (Die Gefchichte 
| wurde vor Kurzem erwähnt.) Seine 
| Teltnahme erfolgte nicht in Drespen, 
| Tondern bier, gerade al? er die Jumelen 
zu verfaufen fuchte. Sein voller Name 
it Willint van Reiff. 
Bil wieder einmal proteftiren. 
Kairo, Eanpten, 30. Kan. Das 
„Diplomatifhe Nournal“ fagt, ber 
türfifche Sultan ftehe im Begriff, bei 
den Großmächten gegen die britifche 
Schugherrichafi über Egypten zu pro- 
; teftiren und fich abermals für eine 
franzöſiſche Schutzherrſchaft über 
Egypten zu erklären. 
2600 Jahre für Majeſtäts⸗ 
beleidigungen! 
Nürnberg, 30. Jan. Der „Mün— 
hener Anzeiger“ bat ausgerechnet, va 
im legten Sabrzepnt bon deutfchen 
Richtern wegen Majeftätsbeleivigungen 
insgefammt 2600 Nahre Gefängnik 
perbängt morben find, 


| fchlißer“, melcher 


; angegriffen 
| Schtwer verlegt! 





Congrega⸗ 


erregt; er 
ſtand auch mit der Debs'ſchen Kolonie- 
Bewegung in Verbindung und ſpielte 
eine hervorragende Rolle in verſchiede- 
nen geheimen Geſellſchaften. 





Verluſt N i - 
\ | reien Ichilderte und durch eine Menge | 


| Beifpiele varzuthun juche, 
| Wiihlereien auf nicht3 Geringeres ab- 
| zielten, al3 auf die Herbeiführung der 
| Trennung Nord-Schleswigs von Nreit- 


gänge am Hofe öfters fehr gut unters 
richtet ift, hat herausgebracht, warum | 


Yünf Berjos | 


Chicago, Montag, den 30. Jannar 1899. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


Bom neuen ,‚Jad the Ripper. 


Er verbreitet auch in Solingen Schreden. | 


Köln, 30. Jan. Der „Jad, der Auf: 
kürzlich Köln in 
Screden verjegte und dann auhMün- 
fter unficher machte, ift immer noch 


ı auf freiem Fuß (der kürzlich Verbafs | 
tete, welcher im Verdacht jtand, Diejes ı 


Ungeheuer zu fein, war alfo jedenfalls 


ı nicht der Richtige!) und tritt fogar im: | 
ı mer fühner auf.Die genannten Städte | 
| hat er in den legten Tagen verfchont, — | 
| Dagegen verurfacht er jet in der&tadt | 
| Solingen eine wahre PBanif. Dort hat | 
; er jogar am hellen Tag drei Mädchen | 
und dur Mefjeritiche 


Die Mädchen fünnen  Ihleppungs-Bolitit nur eine bedeutende 


nur eine jehr unbeftimmte Befchrei- 


| bung von dem Kerl geben, welcher ftets 
Bis | 
' jebt hat die Polizei in Solingen feine | 
Spur von dem unheinnlichen Gefellen | ®' 
ı einen linfall, 
| ind früheren Minifter 
Windiſch-Grätz, Apollinar 


mit großer Plötzlichkeit operirt. 


finden können. 
Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 30. Jan. In einer langen 


Debatte, welche auch im Reichstag über | 
Itattjand, | 0 e 
ſchnell fahrenden Fiaker 


die Dänen-Ausweiſungen 


leiſteten die Regierungsbertreter Beſſe- 
Den | 
| trug. 


res, al3 im preußifchen Landtag. 


ı größten Eindrud unter den Befürwor- 
tern der Nusweifungen machte aber der | 
Abg. Bechmann, welcher in eindringli= 


cher Nede die deutfchfeindlichen Wühle- 
daß Diele 


ben. Er und mehrere andere Rebner, 


| die im gleichen Sinne [prachen, erzielten 


Zerlin, 30. Jan. Xei der freimigi- | Hürmifcen Beifall 


gen Slumination am Abend von Kais | 


Berlin, 30. Jan. 
Der Staatsjeiretär des Neichgamts 
des Innern, Graf Poſadowsky, 


ſtritt, daß zur reichsgeſetzlichen Rege— 
lung des Irrenweſens, wie ſie der Abg. 
Lenzmann (freiſ.) gefordert habe, ein 


gehen ſich in bitteren Gloſſen darüber, Bedürfniß vorliege. Der Abg. Roeſicke 


Deſſau (zu keiner Fraktion gehörig), 


den, die zur Verhütung von Unfällen 
dienen, doch erklärte ſich Graf Poſa— 


dowsky aus finanziellen Gründen da— 


ſidenten Miniſter a. D. Dr. von Achen- Segen. 


Berlin, 30. Jan. Bei der Erörte— 


rung des Flotten-Budgets im Reichs— 


Bauhöfen anzuſtellen. 


Darauf erwiderte der Sozialiſt 


bald finden, daß die Arbeiten in den 
"lotten-Bauhöfen überhaupt nicht fort- 


aejeht und feine Kriegsichiffe mehr ges | 


baut werden fünnten. 


Kein dritter Band von Bismards 
Memoiren? 


Berlin, 30. Yan. 
Sugenfreis webt fi allmältg um ben, 
noch nicht erjchienenen dritten Band 
bon Fürjt Bismard3 „Gedanften und 
Erinnerungen.“ Schon früher hieß e3 
eine Zeitlana, daß die zwei, bis jeßt im 
Drud erfchienenen Bande das ganze 
Wert umfaßten. Dann wurde aber ge= 


muntelt, der dritte Band werde von der | 


senjur Deanjtandet. Weiter tauchte 


: die Meldung auf, ber Band merbde, 


weil er den Rücktritt Bismarck's behan- Er jrwe 
, ' Sentral-Station eingefperrt morden. 


' Er wird von den Behörden in Bier= | 
einen gefäljchten | 


ton $100 in Zahlung | von $3 beiteben. 


dele und verfchiedene noch lebende Per- 


| jönlicgfeiten jcharf fritifire, erit in fpa= | 


terer Seit veröffentlicht werden. Und 


und behauptet in beitimmter Weife von 
Neuem, daß ein dritter Band über- 


N | tan wirb D: | haupt nicht eriftire. 
 ‚ eröriern, ob e3 räthlich jet, Die gegen= | 
auf's 


Der Baumann: all, 


richte des öſterreichiſchen Afrikareiſen— 


den Dr. Oskar Baumann, in meich- | 
| chen er die Zustände in Kamerun, 
Iogoland und*n Deutich-Ditafrika in | 
| feinesmwegs rojigem Lichte fchildert und 
beionders die Uebergriffe und Gemalt: | 


im 


thaten rügt,deren fich deutfcheKolonial- 
beamte jchuldig gemacht haben follen, 
haben das deutiche KRolonialamt veran= 


| laßt, eine amtliche Unterfuhung hin- 


fihtlich der Angaben diejes Herrn ein- 


Streit über Kaiſerin Eliſabeths 
Nachlaß. 


Wien, 30. Jan. Es heißt, daß ein 
Streit zwiſchen den Verwaltern von 
Kaiſerin Eliſabeths Nachlaß und der 
britiſchen Regierung entſtanden ſei. 
Das Privatvermögen 
Kaiſerin iſt nämlich in der Bank von 
England deponirt, und wie man hört, 
hat die britiſche Regierung die Zurück— 
ziehung dieſer Einlagen 
wenn nicht zuvor die, nach britiſchem 
Geſetz verlangten Steuern auf dieſel— 
ben bezahlt ſeien. Die Nachlaß-Ver— 


Vermögen eines ausländiſchen Souve— 

räns, oder einer Souveränin, der bri— 

tiſchen Steuer nicht unterworfen ſei. 
Es rutſcht noch immer! 


Rom, 30. Jan. Die Bergrutſche zu 
Airolo in den Alpen (am ſüdlichen 
Ende des St. Gotthard unnels) ha— 
ben auf's Neue begonnen, und dem 
ganzen Tunnel droht wirklich Zerſtö— 
rung! 

Eie Ueberwachungs-Kommiſſion 
iſt jetzt ernannt, und die Zahl ber 
Bahn-Angefiellten ift verdoppelt mor- 
den, damit menigfiens rechtzeitige 
Warnung in allen Fällen erfolgen 
fann. An Verhinderung diefer Zand- 
zutjche ift. gar nicht: zu denten. 


be= | 
die 
neuen Stückes „Die drei Reiherfedern“ 


| ein bejahrtes Ehepaar, der 
ı Karl Sched und feine Frau, durch Er- | 


: 

334 ng | entleibt. 
« | tage rieth Freiherr vd. Stumm der Res | 
I 2 | a” . 42 
leihungen werden nicht immer bei— gierung, unter keinen Umſtänden So- 


zialiſten in den kaiſerlichen Flotten- 


Ein fürmlicher | 





e sr 0er i 7Check in Höh 
an ınun fommt die „Kölnifche Zeitung“ | Ched in Höhe 
mentreten, welches aus Wein-Sachper= | 


| inannehmlichkeiten. 


der ermordeten 
| Yaßten, fich von ihm gerichtlich Tcheiden 





unterfagt, | 


Paris, 30. Jan. Der franzöfifche 
Suftizminifter verlas in der Deputir- 


IT Berfhleppung it Zrumpft — | 


tenfammer die angelündigte AReaies | 


rungs-Vorlage, monad) Die Dreyfus- 
Kevifions-Angelegenheit mit Allem, 
was drum und dran hängt, vor die 
Vereinigten Kammern des Kaf- 
ſations-Gerichts gebracht werden fol 
(itatt blos dor die Kriminal-Xbthei- 
lung.) 

Der Minifter erflärte, der Regie: 
rung fei e3 darum zu thun, mit diefer 


Mafnchme, der Drevfus - Agitation | Morgan Str.; er fah, wie das Feuer 


ein Ende zu machen.” Viele aber glau- 
ben, daß im Gegentheil Dieje Ber- 


Verlängerung des 
bewirken werde. 
Voun einem Fiater übe rfahren. 
Wien, 30. Jan. Der Polen-Klub im 
öſterreichiſchen Reichsrath iſt durch 
der dem Abgeordneten 
im Kabinet 
Ritter v. 
Jaworski, zuſtieß, in Aufregung ver— 


ganzen Rummels 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Feuer im Soljhof. 
Ein Schaden von $200,000 angerichtet. 


sn oje E. Rayners Holzhof, Nr. 
256—258 Fulton Str., entitand heute 
zu früher PNorgenſtunde einFeuer, wel— 
ches, angefacht durch den heftigenWind, 
in unglaublich ſchneller Zeit um ſich 
griff und beinahe mehreren Perſo— 
nen das Leben gekoſtet hätte. Ein Paſ— 
ſant Namens Louis Lenhart, bemertte 
zuerſt die Flammen am nördlichen Ein— 
gang des Holzhofes, an Fulton und 


rapide Fortſchritte machte und die im 


tiefſten Schlafe 


welches er ſoeben verlaſſen hatte, auf's 


Aergſte bedrohte, und weckte zunächſt die 
Schläfer. 


befindlich Du s — Li — — 
— a | Anzahl ver Sterbefälle, die direit auf 
er | akute Unterleidstrantheiten 


EEE TE NR RER PNA 
Re 


| 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


für— 


| Anzeigen. 


Ein zeitgemäßer Warnungdruf. 


Statiftifches aus dem Wochenbericht des 
Gefundheits:Kommifjärs. 

Wenn auch in der vergangenen Wo- 
che hier in Chicago nicht jo viele Todes- 
fälfe vorgetommen find, wie in der 
Woche vorher, ſo iſt die Sterblichkeit 
rate immer noch recht beängſtigend. 
Sie betrug volle 47 Prozent mehr, als 
in den korreſpondirenden Tagen des 
Jahres 1898. Schwindſucht, Lungen— 
entzündung, Bronchitis, ſowie die an— 
deren vornehmlichſten Begleiterſchei— 


nungen der Grippe forderten wieder— 


Feuerwehr, doch bebor dieſe zur Stelle 


war, ſtanden bereits der ganze Holz— 


hof und das genannte Koſthaus in hel— 


ſetzt worden. Jaworski wurde nämlich 


auf einer Straße in Wien von einem 
überfahren, 


mobei er ernftliche Verlegungen davon= | 


| vor der Wächter 


Spzialiften wollen feine Medaillen. | 


Wien, 30, Kan. Eine Anzahl Re- 
fervemänner bat die, ihnen von Kaiſer 
Franz Joſef verliehenen Jubiläums— 
Medaillen mit der Begründung zu— 
rückgeſchickt, daß ihre ſozialiſtiſche Ge— 
ſinnung ihnen das Tragen der Me— 
daille verbiete. 

Arant infolge Mißerfolges? 

Würzburg, 30. Jan. Hermann Su— 


F dermann,“ der vielgenannte realiſtiſche 
Sm Reichstag 


\ : | ie Etat-Berathr origejeßt. 
jers Geburtstag fam es in mehreren | wurde bie Etat-Berathung forigefeg 


ı Fällen zu unfreiwilligen Bränden! Die | 
| Feuerwehr wurde jehr ftarf inAnfpruc 
‚ genommen, glüdlicheriweife aber wurden 
ı fe Brände bald bemältiat. 


beutiche Dramen-Dichter, hat leider 
tieber in das3 Sanatorium dahier zu= 
rückkehren müſſen, das er erft ver Kur=- 

ſſ Es ſcheint, daß 


zem verlaſſen hatte. 
unfreundliche Aufnahme ſeines 


Sturmeseile 


len Flammen. Das Feuer hatte in— 
zwiſchen auch das zweiſtöckige Holzge— 
bäude der Fitrma J. C. Rayner, No. 
256 Fulton Str. ergriffen, deſſen obe— 
res Stockwerk die Familie von Frank 
Meyers, einem bei dem Holzhändler 
beſchäftigten Wächter, bewohnie. 
ſeiner Familie zu 
konnte, hatten die mit 
vorwärts 
Flammen ſich ſchönag 
Gebäude verbreitet. 


Hilfe kommen 


uf das geſammte 


Flammen bahnte ſich Deyers zwei Mal 
| den Wea, um feine frau und vier 


ı Jahre 


alte Tochter in Sicherheit 


zu 


bringen und begab ſich dann ein drittes 
Mal in das brennende Gebäude, wo ſich 


noch ſeine Tochter Anna befand. 


XR 


aber war der Ausweg über die Treppe 
durch das Feuer völlig abgeſchnitten, 


nen Sprung 


bei den Erſt-Aufführungen ſeinen Ge-— 


| DENN wieder verſchlimmert 
hat. 
wünſchle die Errichtung eines Mu— 
feums zur Ausftellung bon Gegenftäns | 


Selbitmorde. 
Berlin, 30. Jan. In Göttingen hat 


tränten Selbjtmord begangen, und in | yon- ’ 
ı Schwarzdurg = Sondershaufen hat fich | tzen⸗Kompagnie 


der Porzellanfabrikant v. Schierholz 


Dampfernachrichten. 
Aingelommen. 


New York: LaGascogne von Hapre; 


| Yurania von Liverpool, 
Moltenbuhr, wenn diefe Maßnahme | 
durchgeführt mürde, jo werde man | 


Abgegangen. 
Vancouver,/ B. C.: Empreß of Ja— 


pan nach den aſiatiſchen Häfen. 


Immer noch haben alle, in NewYork 
und ſonſtwo ankommenden Dampfer 


bedeutende Verſpätung. 


(Telegraphiſche Notiſen auf der Innenſeite.) 


_ Lotalderidit. 


Sn neuen Schwulitäten. 


Der frübere Schwiegerfohn des Bundes: 
©berrichters Suler in Haft 
genommen. 


Auf Verlangen des Sheriffs Jen | 
ı ring von Milwaufee ift heute hier der | 
32 Sabre alte S. Math. Uuberey, der | 


ehemalige Schwiegerfohn vomBundes- 


Sberrichter ; in Haf | ve R 
—berrichter Fuller, in Haft genommen | gupmaufbefferung verlangen würden. 


| Die Bauflempner wollen 


und vorläufig im Zellengefängnif der 


Athen bejchulpdigt, 


azgeben zu haben, was der Arreitant 


; indeflen in Übrede jtellt. Auberey er- 


flärte gelaffen, daß 


den und jeine Freilaflung jei deshalb 
nur eine Frage der Zeit. Sheriff Iien= 
ring wird im Laufe des Nachmittags 
bier erwartet, um den Arreſtanten ab— 
zubolen, dann erft dürften auch die nä= 


| heren Einzelheiten befannt werden, de= 
rentwegen Auberey mit der Polizei im | 


Konflikt gerathen ift. 
Es iſt übrigens nicht das erfte Mal, 
daß Aubern hinter Schloß und Riegel 


| figt. In Siour Eity nahm man ihn 


por nicht langer Zeit wegen Hotelprel- 


| Ierei jet, doch fam der Herr Papa jei- 
| nem Sprößling damal3 zu Hilfe und 


hierdurch meiteren 
Auch in New 
VYerk ſoll Aubery ſchon einer zweifel— 
haften Check-Geſchichte halber in böſen 
Schwulitäten geweſen ſein, und ſeine 
angeblich krummen Praktiken waren 
es auch, die ſeine junge Gattin veran— 


Letzterer entging 


zu laſſen. 
Keine Kandidaten mehr vorrätbig. 
Da fümmtliche im Kriminalgericht 


| für die Verhandlung des Mordprogei- 
mwalter aber machen geltend, daß das | 


je3 gegen die Steinhauer Wm. E. Ca- 
banaugh und James und Michael 7. 
Sullivan — megen Tödtung des Prä- 
fiventen Finnegan bom Verband ber 
Hebekrahnen-Maſchiniſten — bereits 
aeprüft, bezm. zurüdgemwiefen worden 
find, mußte die Verhandlung des Fal- 
leg heute ausgefegt und bi morgen 
berfchoben werden. Neun Gefchiorene 
find für den Prozeß bereits angenom- 
men. 


* Staat3anmwalt Deneen bat heute 
Vormittag in Sachen der Jurpbeftecher 
wieder feine Zeugen für bie Grand 
Jury auf Lager. Er hoffte, daß Poli- 
zeifapitän Schültler ihm im Laufe des 
Nachmittags einige folche zuführen 
würde. 


nur „ein Kleiner | 
| Srrthun“ vorliege; die betreffendeiin- 
ı gelegenheit würde jofort geregelt mer: 
Berlin, 30. Yan. Die erwähnten Bez | 


| fchnell arifien die Flammen um 


ſodaß Vater und Tochter fich durch) ei= 
aus dem Tyenjter retten 
mußten. Meyers, welcher jchmere 
Grandmwunden erlitten hatte, fand im 


| Eountyhofpital Aufnahme. Aud) jeine 


Tochter Unna trug erheblichestontufto- 
nen und Schnittwunden davon. So 


ı daß die Injaffen des Kofthaufes Nr. 


| 260 Fulton Str., 


Arbeiter | 


ı gefährlichen Standort 
im nädjiten Augenblid | 


| ftiiczte dag Dad) ein, Ein Raub der | 


Be⸗ | 


Dirh Rau und | 





| artig auftreten. 
lich jogar bereits in Ortichaften einges | 
| nijtet, Die ur wenige Reifeltunden von | 


un. zahlreiche Opfer, während in der 


zurüdzus 


| Bapierforb irgend 
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Allerlei Sejekvorlagen. 


Ein Derbot fonntaalicher Cheater-Dor- 
ftellungen. 


Der $reilund joll abgejchafft werden. 


Der zur Zeit in Springfield tagen» 
den, gejeggebenden Körperjchaft unfes 
res Staates werden täglich einige Du= 
bend Gejegesvorlagen unterbreitet, uns 
ter denen ji) regelmäßig auc einige 
befinden, welche befonders auf die Be- 
olükung Chicagos abzielen. Da die 
meijten von diefen mehr oder weniger 
wehlgemeinten Vorjchlägen in dem 
eines Ausſchuſſes 


liegen zu bleiben pflegen, ſo hat es nur 


wenig Zweck, ſich damit 


führen ſind, eine merkliche Abnahme zu 


— Be ‚ | derzcicynen iii. 
Dann alarmirte Yenhart Die ı * 


Während der erſten drei Tage der 
letzten Woche erlagen insgeſammt 117 
Perſonen den Grippe-Komplikationen, 
ſomit durchſchnittlich 30 Perſonen den 
Tag, während die Zahl derſelben in 
der zweiten Hälfte der Woche auf 76, 
oder durchſchnittlich 19 Perſonen den 
Tag herabſank. Demnach ſcheint die 
Grippe doch allgemach wieder im Ab— 
zug begriffen zu ſein. Dagegen droht 
uns nach Dnſicht des ſtädtiſchen Ge— 
ſundheits-Kommiſſärs eine neue ſchwe— 


ı re Gefahr: von den DBlattern, die zur 
dringenden | 


vielfach epidemie= 


bat 


Lande 
Krankheit 


im 
Die 


Zeit 


Chicago entfernt liegen, und Dr. Rey— 


nungsruf, ſich durch 
die Anſteckungsgefahr 
ſchützen. 
erlaſſenen Aufruf heißt es unter an— 
derm wie folgt: 

„Die Blattern verbreiten ſich augen— 
blicklich wie in der ganzen Welt, ſo 


Impfung gegen 
thunlichſt zu 


geweſen iſt. Als ſtädtiſcher 
heits-Kommiſſär ermahne ich deshalb 


meine Mitbürger dringend, dafür ſor— 


ſich, 


— | Berfonen, über welche 
obwohl jojort ges | 


warnt, doc) nur gerade nod) Zeit genug | 


hatten, das nadte Leben zu 
to. 34 drohte 
größte Gefahr, als fie vom Dache de? 
der „Aufiin Mfg. Eo.“ gehörigen Ge= 


| bäudes No. 262 Fulton Str., welches 
| ebenfalls brannte, das euer befämpf- 


ten. Kaum hatten fie Zeit genug, ihren 
zu verlaſſen, 
denn ſchon 


Flammen wurde auch das hinter dem 
Hauſe No. 258 Fulton Str. 


retten. 
Auch den Löſchmannſchaften der Spri— 
die | 


gen zu wollen, daß fie felbjt wie alle 
fie Autorität 
haben, jofort und gründlich dasSchuß- 
mittel der Jmpfung gegen die Kranf- 
beit anwenden. Eltern und QVormün- 


zu befallen 
oder auch nur davon Notiz zu nehmen. 


| Hin und wieder befinden fich jedoch un= 
' ter den beantragten Maßregeln einige, 





die gegebenen alles von einjchneiden= 
ver Wirfung jein würden, und biefe 
jolte man menigjtens rechtzeitig fen= 
nen. 

Da wird 3. B. eine Vorlage ange= 
fündigt, die nicht3 Geringeres beziwedt, 
al3 die ftriite Schließung aller Thea 
ter, Dime-Diuejeen und anderer nftis 
tute zur Befriedigung der Schauluft 
des Volles am Sonntag. Die Vorlas 


ı ge geht mertwürdiger Weije nicht von 


turitanifchen Muderfreijen aus, jons 


| dern joll angeblich auf das Anfuchen 


von Iheaterunternehmern hin auzges 
arbeitet warten fein, welche der Uns 
ficht find, daß fie fich durch Sonntag3s 


u | Xoritellungen das Gefchäft verderben, 
nold3 erhebt deshalb zeitig den Wars | 


Bon verjchtedenen Wirthen follen 
die Staat3-Senatoren Evans, Cafes 


| Gilchriſt und MeCloud veranlaßt wor— 
In einem an das Publikum 


den ſein, ſich für den Erlaß eines Ge— 
feßs, durch mwelches e3 Wirthen bei 
Strafe unterfaat werden Soll, ihren 
Gäſten mit den Getränten, melche dies 


) ga Welt, 10 | felben genießen, „Freien Lunch“ irgend 
auch hierzulande, in einer Weije, wie | 
‚es jeit 1893 nicht mehr zu verzeichnen | 


Gejunds | 


der, welche diefe Pflicht verfäumen, Te= | 


ten fich der fchwerften Verantwortung 
aus. Mrbeitgeber und Andere, die 
Zohnarbeiter unter fich haben, Tpeziell 
folche, die mit Kleidermachen oder We- 


| ben bejchäftiat find, follten dieferMah: 


ı nung belondere Beachtung 


ſtellten 
belegene 


Stallgebäude, wobei vier Pferde um- 





kamen. Der Hauptſchaden wurde durch 
die Vernichtung des zum großen Theil 


henden Holzlagers verurſacht. Der 
Geſammtverluſt dürfte etwa 8200,000 
betragen. —— 


Werden Lohnerhöhung verlangen. 
Die Organiſationen der Bauklemp— 


ner (Amalgamated Sheet Metal Work⸗ 
zu geben.“ 


ers) und der Stubenmaler Grother⸗ 


hood of Painters and Decorators) ha- 
ben beim Baugewerkſchafts-Rath ange- 


meldet, daß ſie im Frühjahr von den 





Unternehmern in ihren Branden eine | 


wollen auf Zahlung eines Tagelohnes 
in der lebten Saifon 
betrug der Unionlohn für Maler $2.50 


| per Tag. — Andere Baugemertichaften 


| werben 





ſchon wiederholt 
| ertlärt worden, für alle Baubandimers | 
ı fer eine gleichmäßige Lohnrate von $4 | 
| per Tag feitzufegen. Bei 175 Arbeits- 
ı tagen im Jahr — mehr entfallen auf 
durchfchnittlich | 
nicht — mürde das ein Jahreseinfoms | 


muthmaßlic in nächiter Zeit 
ebenfalls erhöhte Kohnforderungen ftel- 
len. Sin Baugemerfichafts-Kath ift e8 
für wünſchenswerth 


die Bauhandwerker 


men von $700 ergeben. 


— —— — — 


Menſchliches Elend. 


Ein Bild höchſten menſchlichen 
Elends bot ſich heute einem Poliziſten 
der Maxwell Str.Rebierwache dar, 
als derſelbe das Erdgeſchoß des Hau— 
jes Nr. 353 ©. May Str. betrat. Um 


ı die Leiche ihrer Mutier, der 35jähri- 


ı gen 


ı zur Hand befindliche Suryfandidaten | 


Marie Nuggenfingen, dränaten 
ji vier Fleine Kinder, vor Hunger und 
Kälte bitterlich weinend, während ne= 
ben ihnen zitternd und abgehärmt der 
unglüdliche Vater jtand. Nicgt einmal 
ein Stüdchen Brot befand fin im 
Haufe, und fein Feuer fpendete den 
YVermiten Wärme. Ceit länserer Zeit 
fonnte der Vater wenig oder gar nicht3 
verdienen, und feit Eintritt des unge- 


| möhnlich falten Wetter hat die Fa— 
| milie die bitterfte Noth zu leiden ge— 


habt. Die Nachbarn erfuhren erjt von 
dem Notbitand, als die Frau bereits in 
den legten Zügen lag, und benacdhrich- 
tigten die Polizei, melche jofort für 
vorläufige Linderung der Noth Sarge 
trug. 


—— ese — 
Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Yuduorium=:Thurm 
wird für die nädhften 18 Stunden folgende Witterung 
in Husficht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Schön und anhaltend falt 
beute Abend und morgen; Minimaltemperatur ern 
15 Grad unter Null; ftarfe nordiweitliche Winde. 

Alfinois und Indiana: Schön heute Abend und 
morgen; jebr kalt, namentlih in den mittleren und 
füdlıchen Theilen: lebhafte nordweitliche Winde. 

Misconfin: Schön ımd anhaltend falt heute Abend 
und morgen; ftarke mordiveitliche Winde. 

In Chicago Ätellte ih der Temperaturftand von 
ga Abend bis heute Mittag wir folgt: Abends 

Uhr 0 Grad; Nachts 12 Uhr 2 Grad über Null; 
Morgens 6 Ubg 3 Grad Über Null und Mittags 12 
Uhr 6 Grad unter Null. , 


| Woche vorher. 
eine Erböb: | 
ung von 10 Prozent (45 Cent3 per, 
Stunde) fordern und die Stubenmaler | ı gen el 
dem Schlaafluß 15; Briaht’fher Nie- 
| rentrantbeit 25; der Bronditis 35; | 


| Krämpfen 14; 


Ebenſo die Eifenbayn-Angeftellten, die 
mehr nod) als Andere der Anftedungs= 
gefahr ausgejegt jind, und die Anae- 
bon YFabrilen und Departe- 
ments=Läden. 

Die von dem Geiunpdheits3-Departe- 


| ment zur Verwendung gebrachte Lym— 
| ' | pbe ift durchaus rein, ihre Anwendung 
aus werthosllem Mahagoniholz beite> | 


verurfacht nur . wenig Unbequemlidy- 
feit, und fie bietet abjoluten Schuß ge- 
gen die Anjtedungsgefahr. Das Ge- 
fundheit3-Departement hat es 


I 


welcher Art zu verabfolgen. 

Der Abgeordnete Eridjon hat mies 
der einmal einen Geleg-Entwurf bor= 
geleat, durch welchen die Hinderniffe 
befeitigt werden Tollen, die e8 gegenmär= 
tig unmödalicd machen, die Nord= mit 
der Südfeite durch einen Viaduft zu 
verbinden. 


Stadt und County. 


Ober = Baufommiffär Mann und 
Vorftehber Doherty, vom ftäbtifcen 
Straßenamt, haben heute die Grund» 
eigenthumsbefiter, welche an ber ges 


| planten Ausdehnung der Dgden Ave. 
| zu einem verbindenden Boulevard zwi— 


Ichenten. | 


fhen dem Union und Lincoln Bark 


| intereffirt find, zu einer Beiprehung 


eingeladen, an der dann auch ber 
Mayor theilnehmen wird. 
Richter Irrin N. Carter mwirb ber 


| Konvention von Allinoifer Kreisrich- 


tern beitmohnen, die am näcdhiten Mitt» 
mod, Vormittags 11 Uhr, in Spring= 


| field zufammenttritt, um gewiſſe Amen—⸗ 
ı dements zu den gejeglichen Beitimmun= 


| 


zwar | 


lieber, daß die Leute fich von ihren ei= | 


| genen Üerzten impfen lafjen, e3 tjt aber 


jtet3 bereit, denjenigen, die nicht dafür 
bezahlen können, fojtenfreie Impfung 


Laut Wochenbericht des Gefund- 
heitsamtes find hier in der bergange- 
nen Woche inzgefammt 582 Berfonen 


gen für die County> und Nachlaffen- 
Tchaftsgerichte näher mit einander zu 
erörtern. 

Präfident James E. Jrwin unter» 
breitete heute dem Countyrath eineBot- 


| Schaft, in welcher die von jener Behörde 
| angenommene Budgetporlage mit dem 


| Veto belegt wird. 


Einzelheiten find 


| nicht angegeben, fondern e3 wird nur 
| zur Begründung des Veto3 angeführt, 


aeftorber — jechs weniger als in der | 


Davon waren 295 Ber: 
funen männliden und 289 Berjonen 
weiblichen Geichlechts. 
leibsfranfheiten erlagen 12 Perfonen; 


| 


Akuten Unter= | 


daß troß eines Ausfalles von $80,000 
in den Einnahmen die Ausgaben um 
$400,000 höher angejegt feien, ald im 
Borjahre. 

Später: Das Veto des Präfidenten 


| wurde mit 12 gegen 2 Stimmen über 


der Schwindfuct 60; dem Krebs 22; | 


der Diphtheritis 19; 
Herz-Arankheiten 31; Nerven-Kranf- 
heiten 26; der Qungenentzündung 115; 
dem Inphusfieber 9 und der Grippe 
43 Berfonen. Durch Selbjtmord en= 
deten 6 Lebenämüde, während 23 Per- 


' fonen andern gewaltfamen Todesarten 


zum Opfer gefallen find. 


raum 577 Kinder, und zwar 288 Kna⸗ 
ben und 289 Mädchen. 


Szenenwechſel. 


Das von H. V. Bemis zu einer 
Herberge für Nabobs eingerichtet gewe— 


ſene Richelieu-Hotelgebäude an Michi— 


gan Ave. hat bekanntlich ſeit längerer 


| 


I 
1 
} 


| 
| 


Zeit leer geitanden. 3 hat nämlich 


Herrn Bemis an der richtigen Kund- | 
Ichaft gefehlt. Leute, die an dem bon | 
ihm gebotenen Lurus und an den außs | 


erlefenen Genüffen feiner Küche und 
feines Keller Gefallen fanden, gab es 
zwar genug, aber in jehr vielen Fällen 
fah’8 mit der Zahlungasfähigfeit der 
Gäfte Tchleht aus, und „Kardinal 
Bemis“ mar nicht, wie mweiland der 
Wirth vom „Schwarzen Walfifh zu 
Astalon“, der Mann dazu, 
Säfte fpäteftend am dritten Tage 
die Quft fegen zu laffen. 

Sekt ift das Hotelgrundftüd von den 
Möbelfabrifanten Karpen Bro3. über- 
nommen worden, welche es'al3 Lager- 
haus für ihre Möbel gebrauchen mwol- 
len. Die unteren Stodwerfe werben zu 
Verfaufsräumen hergerichtet werben. 


an 


* Der No. 5492 Lerington Avenue 
mwohnhafte Marmwell Franklin murde 
heute auf die Anklage hin, dem Schnei- 
der ©. 2. Ritter, von No. 5343 Went- 
worth Ave., $20 unterfchlagen zu ha= 
ben, in Haft genommen. Franklin hatte 
das Geld, für welches er im Auftrage 
bes Kläger? Waaren einfaufen follte, 
angeblich zu feinem eigenen Nupen ver- 
wendet. 


geldloſe 


ſtimmt. 


— — — 


Ein Heim für Ladnerinnen. 
Verſchiedene Herren, welche verant⸗ 


wortliche Stellungen in großen Depar— 
tements-Geſchäften der unteren Stadt 


einnehmen, haben auf gemein me 


I nung das Hotel-Orundftüd Nr. 623 
| bis 6233 Lerington Ave. übernommen 
| und laffen das auf demjelben befind- 
| liche Gebäude nun zu einem Heim für 
Geboren wurden in demjelben Reit= | 


{ 





0 u EEE 


alleinitehende Zadnerinnen einrichten. 

In demjelben follen fteundliche warme 

Zimmer zu $2 per Woche abgegeben 

werden, Mahlzeiten für je 3 Cents. 

Khre Wäfche wird die Infaffen auf 15 

Cents per Woche zu ftehen fommen. 
An die Grandjurn. 

Kohn Hurlen, welchen die No. 6649 
Rhodes Ave. mwohnhafte Frau F. 2. 
Kelly geitern Abend in ihrer Wohnung 
überrafeht und mit großer Geifteöge- 
genwart zum Gefangenen gemacht 
hatte, wurde heute unter der Antlage- 
des Eindrucha von Polizeirichter Porz 
ter an’® SKriminalgericht vermiejen. 
Bei dem Arreftanten fand man ein Ges 
beiduh, das von einem im Flat 
gebäude an 53. Straße und Emerald 
Ave. verübten Einbruch3diebftahl Hera 


rührt. 
— — 


Ein Wälherei-Syndifat. 

Dem Vernehmen nad) find zur Zeit 
Unterhandlungen imÖange, melche auf 
die Vereinigung der fämmtlichen bies 
figen Dampf-Wäfchereien zu einem 
Mäfcherei - Synditat abzielen, das alle 
diefe Anlagen auf gemeinjfame Red- 
nung betreiben würde. E3 gibt in Chir 
cago 80 derartige Wäfchereien. Die Ei- 
genthümer von 38 derfelben follen fi 


| fchon bereit erklärt haben, dem Syndi- 


fat beizutreten. 


* DemPoliziſten MeLaughlin zelang 
es geſtern Abend an der Kreuzung ben 
Clark und Kinzie Str. in der Perfon 
von Peter Hayden einen von drei Räu=- 
bern dingfeft zu machen, welche Ffurz 
zuvor den Louis Rugg, von Nr. TEN, 
Clart Str., angefallen und um 
erleichtert haben ſollen. 





— — ——— 


— 


⸗. 


— — 
——— = 


— ——— 


Nickel drin zu halten.“ 
„Das ift denn los?” 


Uneeda Biscuit! Die neue Delifatefie. 


„ 


| IR Rt a 


Der Grocer fagte: 


„Sch werde mir ein $aß holen müllen, um die 


- 
——— 


* 


————— 


Maskenbäue. 


Schwaben⸗Verein. 

Wie in jedem Jahr, ſo hat auch 
heuer wieder der vom Schwabenverein 
veranſtaltete Maskenball in Bezug auf 
ſorgfältig einſtudirte und glänzend ar— 
rangirte Bühnenaufführungen Außer— 
ordentliches geboten. Die Nordjeite 
Zurnhalle war der grimmigen Kälte 
ungeachtet am Samjtag Abend fchier 
überfüllt mit froden Menfchen, welche 
die Fajchingsluft mitgenießen wollten 
und in diefer Hinficht auch nicht ent- 
täufcht worden find. 

Die Aufführung des für den Ball 
geichriebenen Zaubermärdhene vom 
„bertwunjchenen Prinzen“, mit großem 
Aufwand in Szene gefegt, machte auf 
olle Befucher den gewünfchtenEindrud. 
Sie rief eine Mastenftimmung her- 
bot, die in den Rahmen des Fyeites 
paßte, oder richtiger, diefem erft die 
eigentliche Füllung gab. — Das Mär- 
hen fpielt an den fagenummobenen 
Ufern des Mummeljees. Der Schäfer 
Hans hat fich, auf der Suche nad ei- 
nem berlaufenen Lämmlein, dorthin 
berirrt und durch fein Eindringen in 


| und fonders anfehen fonnte, 
: Herr und Gebieter eine recht quite Küche 


——— ——— 


kus Adler, Herm. Krauſe, Wm. Kann, 
W. J. Rohde und Ed. Schmidt. Schon 
ſeit Wochen waren dieſe „Sieben Riiter 
der Schellenkappe“ eifrigſt mit den Vor⸗ 
bereitungen für den großen Preis⸗Mas⸗ 
kenball beſchäftigt, und als ſich am 
Samſtag Abend endlich die Thore der 
närriſchen Hofburg an State Stt. öff— 
neten, ſtrömte das Geckenbölkchen in 


hellen Schaaren herbei, um dem pro⸗ 


klamirtten „Freiheits⸗ und Freudenfeſt“ 
beizuwohnen. War das eine fidele Ge— 
ſellſchaft in prächtigen Koſtüümen und 
Charaktermasken! Niedliche „Badfifch- 
chen“ mit hellblonden Gretchenzöpfen; 
hochelegante „Königinnen der Nacht“ 
und pifante „Mädel vom Ballet“; roth- 
mangige Kinder der Natur in jehmus 
dem „Schügenlies’I”-Anzug und meiß 
gepuderte Damen aus der NRofofto- 
Zeit: Alle unter dem Zeichen der Prit- 
je und Narrentappe zu einer fröhli- 
chen Ballgefelichaft vereint! Ya jogar 
des Sultans Harem mar dur eine 
Anzahl tief verjchleierter Schönen ver- 
treten, denen man es übrigens jammt 
daß ihr 


Schönes Souvenir frei! 
Jedes Fah von 
ECKHART & SWAN’S 


enthält ein hübiches Theebrett; 
jeder Sad enthält einn hübſchen Nadelteller, 
abfolut frei für jeden Käufer. Das Mehl ift das 
Deite, das Ahr je gebraudt habt, wird hergeftellt 
In unjerer neuen modernen 2500 Faß-Mühle; 
koftet nit mehr als minderwerthige® Mebl. 
Dieie nüglien und Schmud:Gegenftände wers 
den verjhentt, um Eu auf die Qualität und 
die Vorzüge unjere® „AXXX Belt“ Mebl aufs 
merfjam zu machen. Euer Grocer oder Meblhänds 
ler hat es oder kann e3 Euch beforgen. 
Nehmt kein anderes. 


ECKHART & SWAN MILLING co., 
373 bis 393 Carroll Ave., CHICAGO. 


müffen, und zwar unentgeltlih. — 
Nun, e8 war beiler, daß ärztliches 


Koitet nur 5 Cents das Dacet. 
Und genügt für eine Mahlzeit. 


| führt. Ladend und jehäternd „mäjch 
| ten“ auch Jie troß gejtrengen Verbot 
| die leichtlebigenNachtommen des Dum- 
| merjahns der zum erfien Male in den 
| bewußten „jauren Appel“ gebiffen hat, 


die Wildniß den Unmillen des Berg: 
geiftes (oder ift’3 der Geift des Gee’3, 
der alte Mümmler?) erregt. Während 
Hans ermüdet einſchläft, gibt der 
„Geiſcht“ ſeiner Mißſtimmung Aus— 


Eingreifen nicht erforderlich wurde. 
Sozialer⸗Turnverein. 
Wie alle Veranſtaltungen des rüh— 
rigen Sozialen Turnvereins zeichnete 


ana, Ill. über die Ermordung der 


ihiem 


Seht einmal das Paäcket für 5 Cents! 
Purpurfarbig und weiß. 

Kein Staub! Keine Feuchtigkeit! Kein Geruchl 
Erhält die Güte. 
Hält ſchlechte Eigenſchaften ab. 


Jedermann verlangt 


| 
w 


Telegraphische Nolizen. 


Zulaud. 
Bei einem Lamwinenfturz zu Aper, 
Gol., wurden Frau W. 9. Rudolph 
und ihre zmei fleinen Kinder getödtet. 


—— 63 ift jet über allen Zmeifel 


im feftgeftellt, ba dasNaphta-Boot „Raul 
als Jones“ 

Helen Anfaflen. untergegangen tft. 
” Leiche des Kapitäns ift jegt gefunden 


im Golf von Merito mit als 
Die 


morben. 


— Grohe Aufregung herrfht in 
Kojährigen Frau Mar Meintyre in 
ihrer Wohnung. Die alleinwohnende 
und etwas erzentrifche Frau muß mit 
Drder verzweifelt gefämpft 
haben. Der Mord wurde offenbar zu 
Raubzmweden verübt. 


— Yus Cleveland mird gemeldet: 


E- &3 ifi eine Unterfuchung imÖange we- 


gen de3 Todes des Iljährigen William 
Nagengaft. Der Anabe wurde am 4. 
Sanuar geimpft. Am Ietten Donner: 
ftag fpracdh er beim Arzte vor megen 
feines Armes, der furchtbar ange- 


E; fchmellen war, — in derjelben Nacht 


wurde er von der Genidftarre befallen, 


" und am nähften Morgen ftarb er nad 


ke 


= 


= Scjredtlichen Leiden! Der Arzt, welcher 
He Kungen impfte, jagt, daß er „ganz 
 zeine”" Lymphe benußt und den Arm 


F antijeptifch behandelt habe. 


x 


Ausland. 


— Spanien wurde ebenfalls von ei- 
nem Schneeſturm heimgeſucht, und es 


werden viele Unglüdsfälle gemeldet. 


FR 


2:3 


Bo; 


— Aus Berlin ift ber Banf ein Be- 
amtet Hugo Haupt nad Unterfhla- 


gung von 100,000 Matt entflohen. 


— Zu Delsau in Koburg-Gotha 
bat fi) Dr. Grofch entleibt, weil ihm 


‚wegen einer verunglüdten Kur jtraf= | 
 rehtliche Verfolgung drohte. 


— In der Balia-Grube bei Mazar- 
ton, Spanien, wurden durch eine Er- 
plofion jchlagender Wetter 14 Berg: 


leute getöbtet. 
Die Londoner „Daily Nems“ 


De 


—3 


Bis 


—— Saiſon hat 


meldet, Oberſt Kitchener's Abtheilung 
dabe den Verſuch, den flüchtigen Kha— 
fen einzuholen, aufgegeben. 


Der erſte deutſche Hofball der 

im Königl. Schloſſe in 

Berlin ftattgefunden. Es mar ein 

überaus glänzendes Creigniß, und 
800 Perjonen befuchten ihn, 

— Qudmwig Tremel, ber frühere Kü⸗ 


E Shef des Wiener „Grand Hotel“, 


ber von Amerifa nach Europa zu= 
ehrt war, ift in London verhaf- 
worden. Die öfterreichifche Polizei 
e feine Auslieferung verlangt. 
—_ Der Berliner Rorrefpondent der 
je8“ jagt, e3 verlaute aus balb- 


| 
| 
| 


| 


| 


Duelle, daß die drei Schuß= | 


fe auf Samoa fi} dahin geeinigt 
a, feine weiteren ylottenverftär- 
m nad) Samoa zu jhiden. 
— der Ausbreitung derKar⸗ 
enierung, den Belagerungszuftand 
Hufbebung der Verfaflungs- 


8 TORIA Füsäuginge und Kinder 


* Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


rit 


Garantien noch eine Zeitlang beizube- 
halten. 


— Dr. Barth, der befannte deutjch- | 


freifinnige Übgeordnete im deutjchen 
Reichstag, hat fich an die Spige eines 
Komites geitellt, welches am Geburt3- 
tag des Deutjchamerifaner Karl 
Schurz (24. Februar) ein Feitmahl 
beranftalten fol. 

— Für die Nordpol-Erpedition des 
Herzogs der Mbruzzen aibt fi allge- 
meines nterefje fund. Vor feiner Xb- 
reife von Rom machte ihm die Königin 
Margherita, feine Tante, eine jelbitge- 
ftidte italienifche Fahne zum Gejchent, 
und der Trinz fagte: „Dieje Flagge 
wird entweder auf dem Nordpol me- 
ben, oder ich fehre nicht zurüd.” 

— Fürlt Ferdinand von Bulgarien 
hat Grecom mit der Bildung eines 
Koalitionsminiſteriums an Stelle des 
Minijteriums Stoilomw betraut. Let 
teres dankte vorigeWoche ab wegen der 
Unzufriedenheit, die dadurch veran- 
laßt worden mar, daß der Premier 
hartnädig auf feinem Plane beftand, 
die mazebonifche Selbitverwaltung zu 
unterſtützen. 

— Der Herzog von Orleans, der be— 
kannte franzöſiſche Kronprätendent, 
hält jetzt täglich Empfänge für die Or— 
leaniſten in Brüſſel. Eine dortige Fa— 
brik hat einen Auftrag für Tauſende 
von Knöpfen erhalten, die mit ſeinem 
Bilde geſchmückt ſind und dieAufſchrift 
tragen: “Le Roi Est Rentre” 
König ift wiedergefommen). “Vive le 
Roi” (&3 lebe der König). 

— 63 beitätigt fich, daß die 14 Ita— 
liener, die in Alerandria, Cappten, 
wegen des angeblichen Komplotts ge= 
gen den deutjchen Kaijer verhaftet 
wurden, nächtlicherweile ſämmtlich 
wieder auf freien Fuß gejegt morden 
find. So lange indeh, bis ihre Pro- 
zejlirung vor dem Konfulargericht in 


| Wlerandria zum Abjchluß gelangt fein 


wird, bleiben fie unterBolizei-Aufficht. 

— Im Schul-Ausfhuß der Berli- 
ner Stabtverordneten beantragte der 
Referent Preuß, den Erlaß des Rul- 
tusminifterd Bofle, wonach) die Wahl 
des Sozialiftifhen Stadtverordneten 
Singer in die Schullommiffion nicht 
angängig fei, für ungejeßlich zu er- 
Hären und den Magiltrat aufzufor- 


(Der | 


| 


{ 


! 
| 


t 
| 


| 


Dampfernadhridten. 
QAngefommen. 

New Hort: Britannic von Liver- 
pool; Norwegian von Glasgow; 
Ihingvalla von Kopenhagen u.j.w.; 
Catania von Hamburg. : 

Hapre: La Bretagne von New Yort. 

Kopenhagen: Hella, von New York 
nach Stettin, 

Glasgow: Pomeranian von Nem 
York. 

Liverpool: Gervia von New Norf. 


Ubgegangen. 


Nem York: Bulgaria nad Ham: 
Burg; Noordland nad Kopenhagen; 
Aſſyrian nach Glasgow. 

Antwerpen: Kenſington nach New 


Moville: Anchoria, von Glasgow 
nach New NYork. 

Queenstown: Lucania, von Liver— 
pool nach New York. 

Shriftianfand: Norge von Stettin 
nach New Yorf. 

Neapel: Fürft Bismard, von Ham- 
burg nad) New Horf. 


= Sotalberidit. 


Politif und Berwaltung. 


Thomas Judge das neue demofratijche Mit- 
alied der Wahlbehörde. 

Der ehemalige Clerf der Drainage- 
Behorde, Thomas Judge aus der 12, 
Ward, ijt als Naiwfolger Patrid 9. 
Keenans zum demofratifhen Mitglied 
der Wahlbehörde erforen worden. Rich- 
ter&arter wird ihn im Laufe des heu- 
tigen Tages offiziell ernennen, nachdem 
das demokratiſche County-Zentralko— 


mite gejtern bereit3 die getroffene Au3= | 


wahl fanttionirt hat. Judge it bon 


jeher ein überzeugungstreuer Demofrat | 


fonjervativer Richtung gemwefen; er ge- 
nießt das volle Vertrauen feiner Par: 
teigenofjen, und fein? Ernennung wird 
allgemein herzlich gebilligt. 

* * * 

Die Friedensrichter-Kandidatenliſte 
weiſt bereits eine beträchtliche Anzahl 
bon Namen auf. Die einzelnen Bewer—⸗ 
ber werden demnächft vom Kreisrichier- 
Kollegium geprüft werben, worauf die 
Namen der zu empfehlenvden Kandibas 


dern, Singer in fein Amt einzuführen. | ten dem Gouverneur zur Auswahl vor= 


Die Beihlußfaffung ift noch nicht er- 
folgt, und der betr. Bericht wurde einft- 
mweilen zum Drud beorbert. 

— Der Gerichtspräfident Wißzo- 
mihfi in Beuthen, Schlejien, hatte un= 
längft einen unfchuldigendirbeiter blos 
deshalb zu 18 Monaten Gefängnik 


verurtheilt, weil fi in der Prozekver-, 


| 


i 


| 


| 


1 


I 
} 


handlung heraugftellte, daß der Der- | 


Hagte ein Sozialdemofrat jei. Der 
BVerurtheilte appellirte an das Reichs- 
gericht, und diefes ftieß nicht nur das 
ürtheil erfter Jnftanz um, fondern ta- 
delte Wiszomißfi wegen feiner Leicht- 
fertigteit beim Wburtheilen von Ange- 
Hagten. Seht ift der gerüffelte Richter 
auf Befehl des Kaijers Mitglied de3- 
felbenGerichtes geworden, welches eben 
ncch feierlich feine Untauglichkeit für 
zichterliche Funktionen erklärt hatte! 


Trügt die 
Be hie 
von — 


zer 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


W 


gelegt werden. 

Sämmtliche bisherigen Friebensrich- 
ter bewerben fih' um Wieder-Ernen= 
nung. Auf der Nordfeite find 
dies die Richter Kerften, Gibbong und 
Mahan (Demokraten), jomie Hambur- 
ger, Hoglund und Wood (Republifa- 


| 
| 


m 


Am fommenden Mittwoch wird Da3 
ftadträthliche Finanz-Komite' wieder 
zuſammentreten, um in Bezug auf die 
eingelaufenen Angebote für den „Gar— 
bage“Kontrakt zu einem Einverſtänd— 
niß zu kommen. Die einzelnen Offer— 
ten für die vier verſchiedenen Arten der 
Beſeitigung der Abfälle lauten wie 
folgt: 

1) Einäſcherung oder Verbrennung 
des Mülls: Patrit Mulcaire, $519,- 
000, Henry McDonald, $626,000; R. 
B. Mitchell $538,000. 

2) Trennung der Abfälle von Afıhe 
und Kehricht. Verbrennung des Mülls 
und Ablabung der Aiche auf ftädtifchen 
Abladeplägen, BatridMulcaite, $428,- 
000; Henry McDonald, $584,000; R. 
B. Mitchell, $526,607. 

3) Wie Nr. 2. Reduzirung der Ab- 
fälle auf verfäufliche Produkte: Patrid 
Mulcaire, $768,000; Henry McDo- 
nald, $558,000. 

4) Wie Nr. 2; Wegjchaffung der Ad- 
fälle in gejchloffenen Wagen aus ber 
Stadt: Mulcaire, $553,000; MeDon: 
ald, $540,000. 


—— —— ——— — 
Laſſet Euch bei Zeiten rathen und heilet Euere Er— 
tältung mit Jayne's Expectoraut. 


Gefeſſelt und beraubt. 


In der Wohnung von Auguſt 
Schwarz, Nr. 181 Lincoln Ave., ſpra— 
chen vorgeſtern Nachmittas zwei Män— 
ner vor, unter dem Vorgeben, ein mö— 
blirtes Zimmer miethen zu wollen, als 
fich dort nur die Z5jährige Margarethe 
Schwarz und ihre Freundin oda 
Roß befanden. Die Leptere verlieh je- 


| doch bald nach dem Eintreten der Bei— 
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ner); auf ver Südjeite die Richter 


Underwood, Hall, Rihardfon, Straß, 
Evereit, White, Lyon und Batterfon 
(Republ.), jowie die Richter Brindivilie, 
Bradivell, Martin und Wallace (De- 
mofraten); auf der Weftjeite vie 
Richter Sabath, Dooley, Doyle, La 
Bun Donohue, Mahoney und Ma— 
loney (Demofraten), fomie Geber: 


und Bearfon (Rep.). Zn LateBicmw 
bewerben ich die Richter Olfon, Bon 
nefoi, Mahoney, Whitney und Kauf: 


f 
| 
| 
| 


| 
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on, Blume, Eberhardt, Chott, Kehoe | 


’ 
i 
1 
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den das Haus. Die beiden Yremdlinge 
zeigten ih im Verkehr mit den beiden 
jungen Damen übrigens von beitriden- 
der Liebensmürbdigfeit und mufizirten 
fogar mit ihnen. Als Frl. Roß fort: 
ging, jchien fich Frl. Margarethe mit 
ihren neuen Hausgenoffen auf das 
Ungenehmifte zu unterhalten. Uber die 
ettigfeit der beiden Fremden mar 
eitel Verftelung. Nachdem Frl. Roß 
fort mar, erjuchten fie Frl. Marga- 
retbe, ihnen doch auch einmal das vor— 
dere Schlafzimmer zu zeigen. Frl. 
Schwark that bag und hatte eben 
die Kleiverfammer geöffnet, um jte in 
Augenschein nehmen zu laflen, als einer 
der Banditen fie in die Kammer hin- 
eindrängte. Dort banden die Kerle, 
nachdem jie ihr mehrere Schläge in’3 
Geficht verfeßt hatten, die Ueberrafchte, 
ftediten ihr einen Knebel in den Mund 
und durchfuchten das Haus. Nicht zu: 
frieden mit neun merthpollen Ringen, 
melche fie erbeutet hatten, fehrien bie 
Räuber zu ihrem Opfer zurüfd und 
riffen ihr die Diamanten-Obrringe 
aus den Ohren. Erft dann machten fie 
fih aus dem Staube. Nach geraumer 
Zeit gelang e8 Frl. Schwars, fich ihrer 
Felleln zu entledigen und ihr enges 
Gefängniß zu verlaffen, morauf die 
Polizei Sofort von dem frechen Ueber- 
fall benachrichtigt wurde. 

* Herr George E. Walter, welcher 
einer Entwerthung feines Grunbbe- 
fies am Fuße der 22. Str. porzubeu- 
gen fucht, wird die Jllinois Central 


mann, im TomnofXate die Ric | Eifenbahn-Gefellihaft durch einenEin- 
ter Rhodes, Schulte, Moore, Fitgerald, | haltöbefehl zu verhindern fuchen, in jes 
otaling, Hennefjy und Fearny um | ner Gegend weitere Kohlen- und Del: 


jeder-Ernennung. 


ſchuppen zu errichten. 


drud und verurtheilt den armen Schä- 
ter zu bundertjährigem Schlaf. Unter 
erheblichem Donnergetöfe und Blißge- 
zude wird das Urtheil von unheimli- 
chen Gnomen und anderen ähnlichen 
Spukgeſtalten gewiſſermaßen rechts— 
kräftig gemacht. Als aber dieNachtgeiſter 


verſchwunden ſind, kommt Hanſen eine 
ihres 


gute Fee zu Hilfe, die ihn mit 
holden Zaubers Macht erlöſt, indem ſie 
ihren Elfen gebietet, ihn im Reigen zu 
umſchweben. Der Schläfer 
das Knechtsgewand des Schäfers fällt 
von ihm ab, und er ſteht nun als Prinz 
Carneval in voller Pracht vor dem 
Publikum. Mit dem Zauberſtab, wel— 
chen ihm die Fee in die Hand gedrückt, 


thut ſich auf und in einer nun ſichtbar 
werdenden Grotte erblickt man die 
PrinzeſſinCarneval mit ihrem glänzen— 
den Hofſtaat. Während nun der Prinz 
ſich ſeine Prinzeſſin holt, und mit ihr 
und dem Gefolge in den Saal hinab— 


ſchreitet, wo ſich alle Masken ihnen an- 


ſchließen, wird auf der Bühne von einer 
Libelle, in welche ſich die Fee verwan— 
delt hat, eine entzückende Tarantella ge— 
tanzt. 

Bei der Aufführung mitgewirkt ha— 
ben: Herr Adolph Traub und Frau 
(Prinz und PrinzeſſinCarneval); Frau 


Schmidt-Moſcheroſch (Fee); Frls. An-⸗ 
nie Braun, Ida Heyden, Lillie Kirchner, 


Emma Wurſter, Trach Walker, Roſe 
Kilian, Louiſe Hahn und Louiſe 
Beiersdorf (Elfen); Mabel Kilian, 
Erwin Schmidt, Fred. Hand, Ihyra 
Kirchner, Viltoria Kirchner, Blanche 
Momer und Elife Ainosfy (Gnomen); 
Heinrich Hieber (Berggeift); Dr. Reut- 
ter (Hofmarhal); U. Palmer (Hof: 
nor); L. Holzſchuh (Leibarzt); R. 
Staudenmeyer (Sterndeuter); Jakob 
Pfeiffer (Mundſchenk); F. Schroeder 
(Herold); V. von Degen (Page); Albert 
Bauer und A. Woerner jr. (Wappen— 
träger); Wm. Walter, Kohn Qupde, 
Dtto Wurfter und Fred. Bauer (nu- 
difche Baldadhinträger); Herr George 
Siroebel und Frau, Herr Anton 
Schlichte und Frau, Fred. Ziegler und 
Frl. Lyman Porſch (Hofleute); Dr. 
Reutter und F. Schoeller jr. (Lands— 
knechte). 

Den Plan zur Aufführung hatte 
Herr U. von Degen entworfen, welcher 
auch die gelungene Feitzeitung redigirt 
hat. Die Zänze find bon Frau 
Schmidt-Mofcherofh eingeübt tor- 
den und bildeten ein ſchönes Zeugniß 


für die Lehrtüchtigkeit diefer Yanz- | 


fünftlerin. 

Die zur Dertheilung ausgeſetzten 
Preife wurden vomPublifum zuerfannt 
wie folgt: 

Öruppenpreife: 1 Schmäbijcher 
Hochzeitszug. 2. Prinz Carneval und 
Gefolge. 3. Die Elfen vom Mummel- 
jee. Preife für Baare: 3. 8. Grufcher 
und Frau ©. Hummel; Herr Dtto 
reger und Frau; Clara Miller und 
Lou Schaller. Einzelpreife: 1. Frau 
Hermann Geyl. 2. Dito Malder. 3. 
Elfie Neubert. 4. Frau Rofie Siden- 
ger. 5. Karl Ezafchte. 

Südfeite Turncemeinde, 

Zu den glangpolliten Ereigniffen der 
jeweiligen Karneval3 - Saifjon ‚gehört 
da8 große Koftümfeft, melches Die 
„Südfeite Turngemeinde” alljährlich 
zu Ehren des närrijchen Prinzen zu 
veranftalten pflegt. Heuer hat dasfelbe 
nun einen ganz befonders hübfchenVer- 
lauf genommen, denn man hatte bie 
Arrangements diesmal einem Narren 
Rath überlaflen, deilen „gewichtigjte“ 
Mitglieder die alten Karnevalg-Reden 
Fri Pannier und John Dreier waren. 
Khnen jchlojien fih würdig an: Mar: 


SSENTIALLY AN ANTI-THIN 
A liquid malt food of extra- 
ordinary noyrishing and building 
qualities. Grows solid flesh, fills 
outthinsunken cheeks and gives 
to bony, angular bodies the much 
desired beauty curves. 
Should be taken daily with 
meals and at bed time, 


VAL.BLATZ BREWING 

MILWAUKEEUS.A. 

u Branch, cor. Union and Erie 
„Tel. 4357 Main. 


erwacht, ı 


Henſchel 


und es dauerte nicht lange, ſo hing jede 
einzelne dieſer Haremsdamen an dem 
Arm eines „Dutchman“ oder „Solda- 
ten“, eines pechſchwarzen „Niggers“ 
oder ſonſt irgend eines gelungenen Fell— 
ows. So geht's nun einmal in der tol— 
len Karnevalszeit — übelnehmen gilt 


nicht! 

Schrumm ein anderes Bild! Die 
Muſik ſpielt einen flotten Walzer auf. 
Groß und Klein, Jung und Alt wiegt 
ſich in munterem Reigen, hie und da 
„changirt“ ein zärtliches Pärchen durch 


den Tanzſaal — „ach ſo ein Walzer iſt 


doch ſchön, wenn ſich die Füßchen rings 
herum drehen, wenn man ſich ſchmiegt 
an Freundes Bruſt, ach ſo ein Walzer, 


4 welche Luſt!“ t 
\hlägt er gegen einen Felſen. dieſer Drinnen im Saal tanzen ſie munter ſchon viel 


| 


ih auch der Kinder-Mastenball, wel: 
chen berjelbe geftern in jeiner Halle an 
der Belmont Ave. gab, durch guten Be- 
ſuch und durch die in allen Einzelheiten 
zu Iage treiende limficht aus, welche 
beit den MVorbereitungen angemandt 
wird. E83 dürften von den Hunderten 
bon Kindern, welche die Turn- und die 
Sonniagsfchule des Vereins befuchen, 
auf der FFeitlichkeit nur fehr wenige ge 
fehlt haben. Die Eltern waren natür- 
lich auch zur Stelle, und fo gab e3 ein 
Gedränge in den Felträumen, das ae- 
fährlih hätle werden fünnen, wenn 
nicht alle Anmwefenden daran gewöhnt 
wären, einander qutartig Plat zu ma 
hen. Leber die Räthlichkeit, Kinder- 
bälle zu veranftalten, ift von Erziehern 
herumgejtritten worden, 


drauf log, im einer fofigen Ede des | man muß aber geftehen, daß aus fol- 


Meinjtübchens aber probirt der be- 
tannte Hof-Photograph mit den beiden 
Brauerfürften Adam und Iheodor Die 
verfchiedenen „Sorten“ vom Rhein. 

Sp verfliegt nur allzufchnel ein 
Stündchen nach dem andern. Im Mit- 
ternadht nimmt das aus den Herren U. 
Slaffen, Jul. Treiffel, Mar Grund, 8. 
Schultheis, E. Hean, Jul. Une, Hugo 
und 9. Benberg befiehende 
Kichter-Rollegium die Preispertheilung 


; bor, und hierauf wird weiter getanzt, 


gebechert und gejchäfert bi3 — nun bis 
eben der neue Tag graute! 


Frauenverein „Fortuna“. 


Einen überaus vergnügten Abend 


verlebt Prinz Karneval jedesmal als 


Gaſt des Frauen-Vereins „Fortuna“, 
verſtehen die Damen es doch auch ganz 
vortrefflich, Sr. närriſchenHoheit recht 
amüſante Stunden zu bereiten. Am 
Samſtag wacr der lebensfrohe Prinz 
zum vierten Male bei den liebenswür— 
digen „Glückskindern“ auf Beſuch, die 
ihm zu Ehren in der Apollo Halle ein 
| glänzendes Koftümfeft veranftaltet 
' hatten. Die ganze Narrenmelt ver 
ı Südmelt:Seite hatte fich auf demjel- 
| ben ein YFaldhings-Stelldichein gege- 
| ben, und fon am frühen Abend mwin- 
| melte eg auf dem Barfettbovden des 


| Feftfaales von allerlei prächtigen Ko- 


ı ftiim= und Charaftermagtfen, an denen 
| fih das Auge nicht ſatt genug fehen 
| fonnte. Dann ertönte plößlich der 
erſte Walzer, das ftolge „Burafräu- 
| Tein“ fchmiegte fich an ihren galanten 
| „Ritter“, der „deutfche Michel“ umfaß- 
| te feden Muth3 die „Göttin der TFrei- 
| heit“, bübfche „ifchermädchen“ und 
| „Söttinnen der Nacht“, „Harlequing“, 
„Soldaten“ und fein gejchniegelte 
| „Dudes“: Wlles drehte fich nach pri- 
delnder Tanzmufif in buntem Reigen, 
fichernd, lachend und fcherzend in über- 
fprudelnder TFajchingsfreude. Kurz 
vor Mitternacht verfammelte Prinz 
| Karneval al’ feine Getreuen vor der 
Bühne, und nunmehr fand die übliche 
Drdensperleihung an die jchöniten und 
finnigften Masten ftatt. Cine ganze 
Anzahl von herrlichen Preifen fam zur 
| Vertheilung; aber auch Diejenigen, die 
leer ausgingen, werben mit viel Ver- 
gnügen an den 4. Yahres-Mastenball 
des Frauenvereins „Fortuna“ zurück— 
denken. 

Wann man nach Hauſe ging? Man 
erkundige ſich hierüber gefälligſt bei 
dem Feſt-Komite, das aus den Damen 
Emilie Wolf, Suſanna Dreſſel, Ma— 
rie Schorr, Minna Lehmann, Eliſe 
Specht, Emilie Schaer, Margarethe 
Dey, Paulina Karbach, KatieSchweig, 
Marie Puttkowa, Anna Hecht undSo— 
phie Bieſterfeld beſtand. 


Schweizer Thalia⸗Verein. 


In Uhlich's Halle war Prinz Carne- 
bal vorgeftern beim Schweizer Thalia- 
Verein zu Gafte, und es veriteht Tich 
von feldit, daß er eine glänzende Auf: 
nahme gefunden und fi vorzüglich 
unterhalten hat. Bei der Zufammen- 
fegung des Ihalia-Vereins und ben 
Sweden, welchen berjelbe fih widmet, 
ift e8 natürlich, daß die Aufführung 
von Faftnachtsipielen bei diefem Balle 
die Haupifache war, ſoweit das offi- 
zielle Programm in Betracht fommt. 
Der vielfeitig begabte Dr. Bertichin- 
ger hatte die Stüde verfaßt und dabei 
jeine ?yeder in den tolljten übermüthig- 
jten Humor getaudt. Die milmwirten- 
den Darfteller und Darftellerinnen lie- 
Ben e3 fich angelegen jein, ven Dichtun- 
gen durch draftifche Wiedergabe zum 
gebührenden Erfolg zu verhelfen. Daß 
mährend ber Vorftellungen Niemand 
in Zadhfrämpfe verfiel, ift eigentlich ein 
Wunder gewejen. Das Arrangements- 
Komite, auß den Herren Sohn Bode- 
mann, John Bed, Dr. Borter, Dito 


| ' 3binden und E. Hoffmann beftehend, 


hatte mit ziemlicher Beltimmtheit auf 
etwas Derartiges gerechnet und war 
feft. entjchloffen, den Verfaffer alle et- 
mwaigen Folgen feines tuchlofen Atten- 
tats auf die Lachmuskeln ausbaden zu 
laſſen. Dr. chinger hätte die 
Wunden, die er ſchlug, auch heilen 


| 


hen linterhaltungen der Jugend fein 
Schaden erwachjen wird, wenn fie ge- 
leitet werden, wie e3 gejtern durch den 
„Sozialen“ gefcheben ift. Und die An- 
bänglichfeit der Kinder an den Verein 
und feine Beftrebungen wird durch 
jolche Veranftaltungen entfchieden vers 
mehrt. 
C. V. Eiche. 

Mit pompöſem Gefolge hat am 
Samſtag Abend Prinz Karneval auch 
ſeinen wackeren Getreuen im Turn— 
Verein „Eiche“ den landesüblichen 
Jahresbeſuch abgeſtattet und bei dieſer 
Gelegenheit gleichzeitig die Huldigung 
aller Narren und Närrinnen Kenſing— 
tons entgegengenommen. Natürlich 
wurde dem fürftlichen Gaft zu Ehren 
ein großartiges Ballfeft teranftalte:, 
zu welchem die ganze närrifche Welt 
einaeladen worden und auch erfchienen 
war. Welch’ ein Getümmel und welch’ 
ein Lachen und Scherzen! In echter 
Faſchingsluſt ſtürzte ſich Jung und 
Alt, Männlein und Weiblein, in den 
toſlen Karnevalsſtrudel; immer wie— 
der von neuem wurde das Tanzbein ge— 
ſchwungen und „eins geblaſen“; in Do— 
mino und prächtiger Koſtümmaske 
neckte man ſich gegenſeitig, bis es 
ſchließlich wieder hellichter Tag war! 
Dann erſt dachte das vergnügie Nar— 
renvölkchen an's Heimgehen. 


Treue Schweſter⸗Coge. 


Der vierte große Preis-Maskenball, 
welchen die treue Schweſter-Loge Nr. 
79, D. D. 9., vorgeftern Abend in 
Hage3 Halle, an Elybourn und 
Southport Wpe., veranftaltete, wird 
den Befuchern noch lange in angeneh- 
mer Erinnerung bleiben, denn fie ha- 
ben auf demfelben föfiliche Stunden 
verlebt. Das Feſt war außerordent- 
lich gut beſucht, ſo daß der geräumige 
Saal kaum die Theilnehmer zu faſſen 
vermochte. Es war ein Faſchingsfeſt, 
wie ſelbſt der anſpruchsvolle Prinz 
Karneval es ſich kaum ſchöner hätte 
wünſchen können. Daß dem ſo war, 
dafür gebührt das Verdienſt vor Allem 
dem Arrangements-Komite, welchem 
die Damen Anna Bartſch, Anna Meiß— 
ner, Katharina Feiſt, Caroline Vor— 
dörfer, Friedericke Kunow, Louiſe Alm, 
Marie Lorz, Bertha Dittmer und 
Marie Sutter angehörten. 

Home £o1e O. M. P. 

Einen recht fidelen Verlauf hatte der 
große Mastenball, den die „Home 
Lodge Nr. 45, D.M. B.”, am Sam: 
tag Abend in Sivoras Halle, Nr. 4300 
State St., abhielt. DasNarrenvöltchen 
mar zahlreich zu dem hübfch arranigir- 
ten Faſchingsfeſt erſchienen, und auch 
Prinz Karneval hatte es ſich nicht neh— 
men laſſen, in höchſteigener Perfon die 
Redoute zu beſuchen. Bis in den 
frühen Sonntag Morgen hinein gab 
man fi) des farnevaliftifchen Lebens 
ungemifchter Freude Hin und tanzte 
und jubelte drauf lo8, wie eg nun ein- 
mal fo im Narrenreih üblich ift. 
Schließlih hieß es aber auch hier: 
“Carne vale!” 

Garfteld-Unterjtükungsverein, 

Die Mitglieder und Freunde bes 
Garfield Unterftügungs-Vereina fan- 
den ich vorgeftern Abend annähernd 
bollzählig zu dem vom Verein in Miül- 
ler’3 Halle veranftalteien Mastenfeite 
ein, und Niemand von ihnen hat e8 be- 
reut, des Teiles wegen dem rauben 
Winterwetter Iroß geboten zu haben. 
Der Feltausichuß, welcher fih aus Dr. 
Julius Waſchtuhn, Rudolph Schwei- 
zer, Robert Koerl, Fri Schlidert und 
MarHaenel zufammenjeßte, hatte feine 
Vorbereitungen jo umfichtig getroffen, 
daß ed Einem in der von ihnen gefchafs 
fenen Umgebung mohl werden mußte, 
man mochte wollen oder nicht. 


Berlangt ind nehmt nichtsandersanals 
BROWN’S Teen 


Troches of Boston 


welde allgemein von Aerzten gutgebeißen und 
— ol anne 
net worden find. * * N 
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Freipräger, Monopotift und 

Spefulant. 
In den „gegründeten“ Staaten ift 
& die Bolitit immer nur als Börfen- 
chäft betrieben worden. Je nad) ihrer 
türlichen Beichaffenheit „aehören“ 
entweder den Viehfönigen ober den 
ubenfönigen, und nur wenn zwei 
Ichiedene Könige einander den Rang 
eitig machen, gibt e8 Kämpfe, die we— 
tens dem Namen nach politifche 
d. In Montana iſt ſchon ſeit elf over 
pölf Jahren die ganze Politik aus— 
ließlich von zwei reichen Grubenbe— 
ern gemacht worden, die einſt Ge— 


äftstheilhaber und Freunde waren, 
z der eine den andern über's Ohr zu | 


uen verjuchte, und die Freundichaft 
h in Feindichaft verivandelte. Seither 
t Marcus Daly alle Hebel in Bemwe- 
ng gejeßt, um William R. Clart3 
äne zu freuzen, und al3 Lebterer der 
e Bundesfenator‘ des neugegründe- 
Staates werden mwollte, machte der 
pemofrat” Daly die Legislatur re— 
blifanijch, um dem verhaßten Manne 
Spaß zu verderben. SYark lieh fi 
er bon jeinem Ziele nicht ablenten, 
d hat e8 jeßt endlich erreicht. Da er 
legten Jahr allein $10,000,000 
erdient“ haben fol, jo gelang es ihm 
ließlich, die Legislatur zu üderzeus 
‚daß er fich vorzüglid für den | 
ndesjenat eignet. | 
3u Beginn der Legislaturtagung 
gte ein Gejeßgeber 30 Tauſenddol— 
= Noten vor und behauptete, diejes 
ld jei iym gegeben worden, damit er 
D zmei andere VBoliSvertreter für 
arf ftimmten. Die Anhänger Clarf3 
er wiejen die Anichuldigung mit der 
annten fittlihen Entrüftung zurüd 
d erklärten, Marcus Daly habe dem 
gendhafien Manne die $30,000 ge= 
ben, damit er eine Beitechungsan- 
ge auftrumpfen könne. Die eingelei- 
e lnterfuhnug Hatte  felbjtver- 
ndlich fein Ergebnif, und die 30,000 
tlberlinge wanderten zuleßt in die 
taaisfaffe, weil Niemand fie ala jein 
gentdum in Anfprucd nahm. Clarf 
er war nicht nur „alänzend gerecht- 
tigt“, fondern trug auch den Preis 
bon, ben jein Yeind ihm fo lange 
eitig gemacht hatte. 
Da der „Plutofrat“ Clark fich zur 
eiprägung befennt, jo werden die 


immigen Gegner ber Wallſtraße wohl 


hits gegen ihn einzumenden haben, 
New York wohnt und ein äußerft 
olgreicher Börſenſpekulant iſt. 


rd auch nicht viel darnach gefragt 


rden, mit welchen Mitteln er ſich ei— 


n Sitz im Senat verſchafft 
t, denn er iſt der Partei gegenüber 
pr freigebig und fteuert für Wahl: | 
ee anjehnliche Summen bei. Auf! 
? Silberfönige wird überhaupt nicht | 

Haß geworfen, mit dem alle ans | 
n Plutofraten verfolgt werben, denn | 
fördern ja das heilige Metall aus | 
Erde, das die Menjchheit von allem 
end befreien fol. Als die Republi- 

er im Staate New York den „Eifen- 
dn-Monopoliften“ Depem in ven 

ndesjenat fohidten, wurde in der | 
lberpreſſe jchredlich viel über die zu— | 
mende Berftlavung des Woltes gez | 
nnt, trogdem Depew mit dem Eifen- | 
ongejchäfte gar nichts mehr zu thun | 
t, jondern von dem jeßt regierenden | 
pnderbilt ebenfo jchnöde behandelt | 
ben 1jt, mie Bismard von dem | 
gen Herrn. E38 wird nun unterhal- | 
d fein, die Bemerkungen vderjelben | 
efje über bie Ermwählung des Freiz | 
gers William U. Clark zu verfols i 
‚ der zivar einer der thätigften Mo- | 
poiiften und MWallftreet- Gambler3” | 
aber teinesivegs die Fähigkeiten De- | 
08 bejigt. Ohne Zweifel mird jie | 
fen toben und eigenfüchtigen Geld- 
ogen als einen ver ebeljten Bolfs- 
unde binjtellen. 


Eine hafenherzige Regierung. 


„nationalen“ und antifemitifchen 
bel ift die franzöfiiche Regierung auf 
großartigen Gedanten verfallen, 
8 Kafjationsgericht dur ein Ge 
gmitrüdmwirfender Kraft 
zugeftalten. Nachdem der „Chaupi- 


t“ Beaurepaire mit großem Ge- 


rei aus dem genannten Gerichtöhofe | übrigen Bäder 
Sgetreten war und feine Kollegen | fünf Cents 


n der Kriminalabtheilung desfelben 
f die denkbar nichtigften Gründe hin 


gegriffen hatte, jah die Regierung | 


h veranlaßt, eine „Unterfuchung” zu 


| 
| 
| 
| 


| 
Es | 
| 
| 


| 

* | 

Aus Furt vor der „Armee“ = 
| 


Grundfate feftgehalten worden, : daß 
jeder Richter ven Fall fennen muß, 
über den er aburtheilen fol. Danur 
die Kriminalabtheilung des Kaſſa— 
tionsgericht3 mit dem Dreyfusfall fich 
beihäftigt hat, fan nach den bejtehen- 
den Gefegen nur fie allein das Urtheil 
abgeben. Deshalb muthet die Regie- 
tung der Kammer zu, durch ein neues 
Gefeg, — melches indeffen fehon auf 
diefen einen fchwebenden, Prozeß An— 
wendung finden fol, — die Entfehei- 
dung über Berufungen fortan dem ge= 
fammten Kafjationsgerichte zu über 
tragen. Obmohl ich die Trennung in 
drei verfchiedene Wbtheilungen jeit 
nahezu hundert Jahren trefflich be- 
währt bat, fol fie auf einmal abge- 
Schafft werben, mweil ein Mitglied der 
Zivilabtheilung mehrereMitglieder der 
Kriminalabtheilung grundlos ver— 
leumdet hat. Statt den Verleumder 
zu beſtrafen, oder die Angeſchuldigten 
zur Verantwortung zu ziehen und im 
Ueberführungsfalle abzuſetzen, will die 
Regierung thatſächlich eine Verfaſ— 
ſungsänderung vornehmen und die 
Rechtspflege untergraben, damit der 
Pöbel ſich beruhigt. 

Durch Feigheit wird aber die Ge— 
fahr nicht abgewendet. Im Gegen— 
theil haben die Bonapartiſten aus dem 
zaghaften Verhalten der Regierung be— 
reits den Muth zu einer lärmenden 
Kundgebung für das Kaiſerreich ge— 
ſchöpft, und die Orleaniſten werden 
hinter ihnen nicht zurückſtehen wollen. 
Auf der anderen Seite werden die Ra— 
dikalen und Sozialiſten den gewaltſa— 
men Umſturz der Republik nicht zuge— 
ben, ſondern ſich den Verſchwörern 
widerſetzen, und wenn „die Armee“ ge— 
gen ſie aufgeboten wird, ſo iſt ein Blut— 
vergießen unvermeidlich. Der Bürger— 
krieg wäre ſchon längſt ausgebrochen, 
wenn es unter den verſchiedenen Thron— 
bewerbern einen entſchloſſenen und 
fähigen Mann gäbe. Er wird aber 
Ichließlih doch Tommen, meil das 
franzöftiiche Volk augenscheinlich nicht 
mehr die Kraft hat, den Militarismus 
in Schranten zu halten. 

Wegen eines Hauptmannes, ob er 
nun mit Recht oder Unrecht verurtheilt 
worden, ob er Chrijt, Jude oder Moha- 
medaner tft, fonnte fich eine ganze Na- 
tion nicht viele Monate lang fo furdt- 
bar aufregen. Man würde ganz ein- 
fa das Recht feinen Lauf nehmen 
laffen, wenn der Dreyfusfall nicht blos 
der Vorwand zur Yuflehnung der mi- 
litärifchen gegen die bürgerliche Ge- 
mwalt wäre. ‘Ye länger die Sache hin- 
ausgejchoben wird, deito mehr mädhjt 
die Erregung, und je Jchmächer ich die 
Regierung zeigt, defto fchneller mird 
das Ende fommen. 


Städtifhe Bäder. 


Die Empfehlung Mayor Harrifong, 
in Verbindung mit den Bumpftationen 
der Waſſerwerke Warmbäder für die 
öffentliche Benubung einzurichten und 
überhaupt ein großes Freibad-Spitem 
einzurichten, das allen Anforderungen 
genügen würde, laflen den Bericht des 
Mayor Quincy von Bofton über die 
dortigen jtädtifchen Freibäder gerade 


‚ jeßt für Chicago von größerem nter- 
mohl er faft das ganze Jahr hindurch | 


eſſe erſcheinen. 

Boſton rühmt ſich in Bezug auf 
öffentliche Bäder an der Spitze der 
Städteprozeſſion der Nation zu mar— 
ſchiren. Seine öffentlichen Bäder ſte— 
hen unter der Obhut eines beſonderen 
ſtädtiſchen Departements, welches ih— 
nen natürlich mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenken kann, als der Geſundheits— 
rath, dem in New York und anderen 
Städten des Oſtens die Fürſorge für 
die öffentlichen Bäder obliegt. Dieſes 
„Departement der Bäder“ beſteht in 
Boſton erſt ſeit einem Jahre, es hat 
aber in dieſer kurzen Friſt ſchon ſehr 
viel zur Ausdehnung des Badeweſens 
in der „Nabe des Weltalls“ gethan, 
und durch ſeine Bemühungen um den 
Komfort der Badeluſtigen den Beſuch 
ganz erheblich geſteigert. Seit einem 
Jahre iſt in den öffentlichen Bädern 
Boſtons auch der Schwimmunterricht 
eingeführt. Derſelbe wird von elf 
Schwimmlehrern an zwanzig verſchie— 
denen Punkten ertheilt und im vergan— 
genen Jahre erlernten auf dieſe Weiſe 
3500 Boſtoner Kinder das Schwim— 
men. 

Die Beſucherzahl ſtieg für ſämmt— 
liche ſtädtiſchen Bäder Boſtons von 
rund 650,000 im Jahre 1897 auf mehr 
als 1,900,000 im Jahre '98 — eine 
Zunahme die zum großen Theil auf 
Rechnung der verbeſſerten Einrichtung 
der Bäder für Kinder und des 
ſich daraus ergebenden vermehr— 
ten Kinderbeſuchs zu ſetzen iſt. 
Abgeſehen von den dauernden Ein— 
richtungen und Verarößerungen ſtellten 
ſich die Geſammtausgaben für die 
Sommer-Saiſon auf rund 838,000, 
ſo daß jedes gegebene Bad der Stadt 
auf etwa 2 Cents zu ſtehen kommt. 
Dabei wurden in allen Bädern den 
Kindern koſtenfrei Badeanzüge geſtellt, 
desgleichen den Erwachſenen in dem 
Bade im North End Parf. In allen 
mußten Grmachjene 
für den Badeanzug und 
einen Cent für ein Hanbtud zahlen, 
falls fie es nicht vorgezogen hatten, ich 
biejelben mitzubringen. 

So großartig entwidelt dag GStabi- 


anftalten. Diefe Unterfuhung hat | bad-Spitem in Bofton ift, bei heiken 


enbar nicht? "Belaftendes zu Tage 
drdert, denn es wird nicht angedeu- 


Hinarverfahren unterworfen werben 
Nen. Weil fie aber doch einmal ve r- 
ichtigt worden ift, — d. b. meil 
t verruchter Demagoge und Schuft 
wahre Antlagen gegen fie erhoben 
t, — foll nicht mehr die Kriminal- 
theilung allein da8 Enbdurtheil in 
Dreyfusfalle abgeben, jonbern 
ganze Gerichtshof, der aus drei 
ptheilungen und etwa 40 Mitgliedern 
eht. ——— 
Damit ein ſolches Maſſenurtheil ge⸗ 
It werden kann, welches wohl in der 
chichte der Rechtspflege ohne Glei- 
ya iwlrbe, muß erft ein be- 
nbered Gefeh gemacht werden. Denn 
| vie in jedem amberen 


| 


‚daß die Ungefchuldigten einemDis- | 


Bädern ift man dort aber noch nicht 
angelangt. Vielleicht nimmt man vort 
Mayor Harrifon’s dee auf. Daß 
freie Warmbäbder für Viele eine Mohl- 
that fein würden, läßt fich nicht beftrei- 
ten, doch will e& fcheinen, als jollte zu— 
nächft für eine Vermehrung der Babde- 
gelegenheit in ber heißen Nahreszeit 
geforgt werben, ehe man zu ben mehr 
nad Zurus jchmedenden heißen Bä- 
derr fchreitet. Dabei braudt ja das 
Eine das Andere nicht außzuichließen. 
Reinlichkeit ift das halbe Leben und 
fommt — Cleanliness is next to 
Godliness — wie der englifchipte- 
SHende Better jagt, der Gottjeligtert 


zunädft. Man joll aber nichts ver>“ 
Täumen, das dazu beitra 
gute Einwohnerſchaft Chicagos bdiefer 
etwas näher zu — fie fann e8 


fönnte, die 


„Auti LEynch⸗⸗Geſetze. 


Von dem Schandfleck des Lynchun⸗ 
weſens werden die Ver. Staaten in 
abjehbarer Zeit wohl nicht befreit wer- 
den, denn e8 ijt ganz klar, daß der im- 
mer nach} einem neuen bejonvers „jen- 
fationellen” Lynchmord zur Schau ge- 
tragene Abjcheu vor dieſer Volkszuſtiz 
nicht von Herzen fommt. Obgleich die 
Rädelsführer in ſolchen Fällen faft im- 
mer jehr wohl befannt find und bei- 


Schauplaßes eines „Lunchverfahrens“ 
die Namen fait jämmtlicher Mitglie- 
der des „Mob“ nennen tönnte, hat 
man doch niemol3 davon gehört, daß 
einer der Zynchmörder 
nahme an dem Morde beftraft worden 
wäre. Wo immer eine Unterjuchung 


ner waren, obgleich — oder 
ſcheinlicher, weil ſie oft ſelbſt zu ihnen 


ählten. Man iſt deshalb auf den Ge- us, Koſte 
Frankreichs die Macht Englands aus— 


danken gekommen, das County in dem 
ſich ein Lynchmord abſpielt, in Strafe 
zu ziehen, denn über die Identität des 
Countys können doch keine Zweifel 


errſchen, und indem man Geſetze er- A a . 
—— * Anſchein nach ſchon bald die Zeit kom— 


men, die ſeinem rückſichtsloſen Vorge— 


ließ, welche den Hinterbliebenen von 
Opfern der Volksjuſtiz Entſchädi— 
gungsanſprüche 
ſichern, hoffte man auf die bekannten 
„beſten Bürger“ zu wirken. 


ja bei jedem Lynchmord die „beiten 


Bürger“ der Nachbarſchaft ſeien dabei 


betheiligt geweſen und da die „beſten 
Bürger“ auch für die größten Steuer— 
zahler gelten, ſo glaubte man dieſe 
durch eine Bedrohung ihrer Taſche von 
der Theilnahme an „Lynchverfahren“ 
abhalten, bezw. ihre Mitwirkung zur 
Unterdrückung des Lynchunweſens 
ſichern zu können.. 

Der Gedanke war inſofern ganz gut 


als die Tafche betanntlich die empfind- | Abef ei Regie 
| Menelits, ift der ruffifche Einjluß der 
: berrfigende. Neuerdings errichtet Ruß 


lichfte Stelle des Ameritaners tft, aber, 
wenn man fich von folchen Gejeßen 


gute Erfolge verfpradh, jo hatte manı | 


entweder vergeffen, daß die Gejebe jich 
nicht jeilbjt Durchführen, oder man 


hatte angenommen, daß das Volk das | 
und ; 


Lonchübel wirklich verabfcheue 
darum auf die Durchführung der Ge- 
jege dringen werde. Da jedermann 
längſt weit, daß Gefege nicht automa= 
tifceh wirfen, jo werden die Hojinungs= 
freudiaen wohl von legterer Kinahme 
ausgegangen fein und wirklichgeglaubt 
haben, daß der gezeigte Abſcheu vor 
dem Lynchmord ehrlih war. Diejer 
fromme Ölaube muß jeßt in die Kum- 


alauben3 wandern, man muß Jich heu- 


das Volk der füdlichen Staaten, fon 
dern das ganze Volt, denn jene Ereig- 


niffe, welche den Beweis lieferten, vaf | 


Anti-Lurchaejege unpopulär find. tru— 
gen fich nicht in rüdfländigen Siüdftaa- 
ten, fondern in Ohio und Indiana zu, 
die doch wohl zu den zipililirten Staa- 
ten der Union gerechnet jein mollen, 
und deren Bevölferung jedenfalls nicht 
unter dem Durchſchnitt ſteht. 

Der Staat Ohio beſitzt 
welches denErbberechtigten von Lynch— 
opfern Anſprüche auf je 55000 gegen 
das County in dem der Lynchmord 
ſtattfand, gibt. Das Geſetz wurde zum 
erſten Male auf die Probe geſtellt, als 


einer von fünfen) gelynchten Click Mit— 
chell vor Gericht 55000 vom County 


forderte. Die Sachlage ſchien ſehr ein- 
fach, dat; Mitchell in dem County ges | 


Ioncht wurde, war ficher, aber die Ge: 
ichworenen gaben nad) 
thung ein Nichtfchuldig-Urtbeil 


daß niemals ein Obiver County unter 


diefem Gefete zurgahlung einer folchen 


Entſchädigung angehalten werden wird, 
Die „beiten Bürger“, welche ih angeb- 
ih an den Lynchmorden betheiligen 


au) die Gefchworenen, welche über 
„Schuldig“ oder „Nichtſchuldig“ zu 
entſcheiden haben. 


In dem Nachbarſtaate Indiana, der 
ſich von den nördlichen Staaten neben 


Ohio (und Illinois) in den jüngſten 
Jahren durch Lynchmorde auszeichnete, 
hat man es gar nicht auf den Verſuch 
Angeregt durch die 
County 
dem | 
Dhio’er Gefeß ähnliche Vorlage aus: | 
arbeiten und vor die Gtaatögejeßge: | 
Die Indiana’er | 
Gejeßgeber mochten aber wohl glauben, | 
daß doch vielleicht einmal ein County | 


antommen laflen. ' 
Lynchmorde in Verſailles 
hatte Gouverneur Mount eine 


bung bringen laffen. 


und damit „befte Bürger“ um 


$5000 geichädigt erben 


in Indiana. 


ı macht behaupten fünnen. 
wegen Theil haber in Paris ſcheinen ſich vollkommen 
| fein. ie ü 
ae een Dan | ing I a men 
ik ke gel ebd: © m an Bann ae 
wahr⸗ 


gegen das County | Hei 
i allenthalben 
E3 heißt | rum! AL: WER r 
: er bis an die Gebirgspäfle des Hindu- 


I nefifchen Reiches 
| weiter jüdlich 

' Scheint er auch in Oftafrifa dem gewalt- 
; Jamen englijchen®ordringen einen jtar- 
| fen eifernen Riegel in Oejtalt von rufft= 


ı gegen die borgejchobenen Linien 


ein Gejeh, | 
den Eindrud, als ob diefelbe in ihrer 


furzer Bera= | 
für | 
das County ab. Champaign-County | si, Groß und Klein, wenn die Lili- 
braucht für den Tod Mitchell nichts zu | Yutaner uns mieder ihren jährlichen 
zahlen und man darf nun annehmen, 


| gabe ihres ©leichen. 
ı her Empfang wurde 
ı bei ihrem geftrigen Auftreten im&olum= 
und die Steuern zahlen, ftellen eben | ] geftrig 


fönnten, | 
wenn jene Bill zum Gejege würde, und | 
fie haben die Vorlage deshalb verwor= | 
fen. Anti-Lynch-Gejege will man nicht | 
| ters, welcher jich mit der Yabrifation 


# 


„Abendpoit‘, Chicago, Montag, den 30, Januar 1899. 


Der Schatten Tommender 
Greignifie. 

Ein jehr triftiger Grund fcheint es 
zu fein, welcher Frankreich veranlaßt, 
alle die zahlreichen englifchen Inſulte 
ver leßten Zeit ruhig einzufteden. Wie 


| aus Paris berichtet wird, ifi dDieSeeres- 


macht Frankreichs durch Korruption 
volftändig demoralifirt. Die Arjenale 
follen leer fein, da die Dffiziere ber 
Yrmeeverwaltung das Geld für Armee- 


nahe jedes Rind in der Umgegend des | lieferungen unterfchlagen haben. 


Frankreich mit feinem demoralifitten 
Heer wird fich fünjtighin nur noch 
jchmer auf demStandpunft einer&rop- 
Die Macht: 


der Schwäche ihres Landes bemußt zu 
Sie begnügen fich nach jedem 
zum Zeichen 


dem Säbel zu rafjeln. Aber dabei wird 


Die Leiter der englifchen ausmwärti- 
gen Politit andererfeits beuten gründ- 
lich die Gelegenheit aus, auj Kojten 


zubreiten. Nach ihrem rüdjichtslojen 


ı Vorgehen zu jchließen, fcheinen fie fich 


dabei jegr ficher zu jühlen. 
Uder auch für England wird allem 


ben ein Ende mit Schreden mad. Fajt 
ftößt e& auf den ftarfen 
ruffiichen Einfluß. In Mittelafien ijt 


fufh und des Himalaya vorgedrungen. 
In Oſtaſien beherrſcht er ſaſt den gan— 
zen nördlichen Theil des koloſſalen chi— 

und dringt immer 
vor, und neuerdings 


ſchen Bajonetten und Kanonen vor— 


ſchieben zu wollen. 


In Abeſſinien, bei der Regierung 


land Konſulspoſten im Sudan, ob— 
ſchon es gar keine merkantilen In— 
tereſſen beſitzt und in abſehbarer Zeit 
keine daſelbſt haben wird. 

Daß dieſe ruſſiſchen Konſulate im— 


mer auf den für die Engländer wichtig— 


ſten ſtrategiſchenPunkten errichtet wer— 
den, iſt ein beunruhigendes Vorzeichen. 
Das englifche Unbehagen über das 
Vorbringen des rufliichen Einjluffes 
der 
engliichen Groberungspolitii macht 
aber auf Rußland nicha den geringjlen 


| 2 Eindruck. 
pelkammer des überwundenen Kinder- 


England iſt der ruſſiſchen Diploma— 


heu⸗ tie gegenüber ebenſo vorſichtig, wie es 
te eingeftehen, daß das Bolf des „zivili= | 
firteften Landes der Welt” das Yyndh> | 
verfahren billigt, und zwar nicht nur | 


dem geichmwächten Frankreich gegenüber 
aggrejjiv und herausfordernd tft. Denn 


was fann e8 mit feiner fleinen Heeres=« 
| macht 


bon mwenig mehr als 200,000 
Mann gegen die Heeresmafjen ausrich- 
ten, welche ein Wort des Zaren in Be- 
wegung zu feßen vermag? Was mürbe 
die engliiche Flotte auszurichten im 
Stande fein gegen das. Gindringen 
ruffilher Heere in Dftindien oder ge— 
gen das übermächtige Wachstdum des 
ruffifchen Einfluffes in Dftafien? 
Auf den unbefangenen Beobachter 
macht die aggrejfive Bolitif Englands 


Berblendung und Ländergier jelber die 
Kataftrophen bejchleunigen Hilft, die 
zum Zufammendrucdh des britifchen 


' > ı Weltreiches führen müflen. 
ein Angehöriger des in Urbana (als | 


Lotalbericht. 


Die Liliputaner. 


Ihr diesjähriges Gaſtſpiel mit einem großen 
Erfolg eröffnet. 


Es iſt ein ſtets fröhliches Ereigniß 


kurzen Beſuch abſtatten, denn die 
„kleine“ Künſtlerſchaar ſucht an Origi— 
nalität und vielſeitiger Unterhaltungs— 
Ein ſehr herzli— 
den Künſtlern 


bia-Theater von dem zahlreich erſchie— 


nenen Publikum zu Theil, und derſelbe 
gab wiederum beredte Kunde von der 
großen Beliebtheit, deren ſich die Lili— 


putaner verdientermaßen erfreuen. 
Zur Aufführung kam das prächtige 
Ausſtattungsſtück „Das goldene Huf— 
eiſen.“ Das Stück iſt 
witzigen Dialogen, hübſcher Muſik und 
gibt — was ja die Hauptſache iſt — 
den Liliputanern vollauf Gelegenheit, 
ihr vielſeitiges Talent zu entfalten und 
zur vollſten Wirkung zu bringen. 
Dazu hat die Direktion an ſzeniſcher 


Ausſtattung, märchenhaft ſchönen De— 
korationen und Koſtümen wiederum 


wirklich höchſt originelle Effelte ge— 


ſchaffen, ſodaß ſchon dieſer realiſtiſche 
Einblick in die Feenwelt allein den Be- 
ſuch lohnt. Die Handlung des Stückes 
iſt kurz folgende: Der erſte Akt ſpielt 
in dem Verkaufsladen eines Mechani- 


Angeſichts der Erfahrung, die man beweglicher Puppen beſchäftigt. Seine 


jetzt mit dem Geſetze in Ohio machte, beiden liliputaniſchen Neffen Rob und 
erfcheint dieſes Vorgehen der In— Bob (Ebert und Zink) ſollen ſeinem 
Wunſche gemäß, ſein Handwerk erler— 


diana'er Legislatur nur weiſe, denn 
wozu Geſetze machen, die von vorn— 


herein nur beſtimmt ſind, todte Buch- 
nen Eulalia und deren Schweſter Toot- 


ſtaben zu bleiben? Die Geſetzgeber wuß— 


ten jedenfalls, daß die Stimmung im 


Staate gegen Anti-Lynch-Geſetze iſt. 
Man ſollte jetzt aber in Indiana und 
Ohio und überhaupt im Lande nicht 


mehr den Abjcheu heucheln, den man | 


sicht empfindet, und nicht pharifäerifch 


die Augen verdrehen und über die Ver= | 


morfenheit der „Südlichen“ lagen, 
wenn bon dort die Kunde jcheußlicher 
Lynchmorde kommt. Ym Grundfaß 
hat man ja auch in unjeren großen 3i- 
pilifiggen Mittelftaaten die „Lynchju— 
ſtiz“als berechtigt anerkannt, und da 
fommt es auf ein paar mehr oder 
weniger Morbthaten nicht an. Mir 
müflen fon eingeftehen, daß der 


Lynchmord in unſerem Lande eine feſte 


Einrichtung iſt. 


nen, ziehen es aber vor, mit zwei Lili— 
putanerinnnen, den Variete-Künſtlerin— 


fie (Bertha Jäger und Helene Lindner) | 
um, mern möglich, | 


durchaubrennen, 
eine geheimnißpolle Erbichaft zu erlan- 


gen. Den Schluß des Aftes bildet ein | 


großartiger „Frenh Ball“, in welchem 
neben dem pifanten Ballet die Lilipu- 
taner als Kindermädchen verkleidet er- 
Icheinen. 

Im zweiten Att finden wir die Lili- 
putaner ala Mitglieder einer Theater- 
gefellichaft in Kalamazoo, wo die my- 
fteriöfe Erblafferin gewohnt hat. Sie 
erleben dort tolle Abenteuer und fteigen 
fogar in einen greulichen Sumpf bin- 
ab, um dort nad) einem in demfelben 
vergrabenen goldenen Yufeifen zu fu- 
chen, defien glüdlicher Finder — falls 


er nur 3 Fuß groß ift — die Erbichaft 


überreih an ı 


— 


zückende Damentapelle, welche von den 
ı Ziliputanern in den treffend ähnlichen 
| Masten von Baur, Wagner, Strauß, 
Offenbach und Souſa abwechſelnd di— 
tigirt wird. Der dritte Aft fpielt im 
ı Sumpfe, deffen Schilfwald einen aro- 
artigen deforativen Effett bietet. Dort 
‘ finden wir die Kleinen imieder, und 
ı zwar in drolligengrofchfoftümen. Mit- 
tel3 eines unterjeeifchen Bootes fteigen 
| fie zum Grunde des Waffers hinab, wo 
| fie nicht nur das Hufeifen finden, def- 
ı fen glüclicher Befiber die Erbichaft er- 
halten foll, fondern auch an einem in 
| der phantaftifch wunderbaren lmge- 
| bung getanzten Ballet der Nymphen, 
| Sirenen und anderer Niren theilneh- 
ı men. Im Schlußaft findet Alles jo- 
| dann den üblichen zufriedenftellenden 
ı Abfchluß, indem drei liliputanifchetie- 
| bespaare ich in die Arme finten. Als 
Izenifcher Schlußeffett merden auf 
einer drehbaren Bühne die Hauptereig- 
nifje des jüngften Krieges vorgeführt, 
ı wobei die Liliputaner in den bortreff- 
| ich miedergegebenen Masken der 
Haupthelden, mie Demeyn, Schley, 
‘ Sampfon u. . ww. erfcheinen. Die vor- 
| treffliche Unterhaltungsgabe von franz 
ı Ebert, Selma Goerner, Adolpf Zinf, 
| Bertha Jäger, Hermann Ring, Helene 
ı Lindner und den anderen fleinen 
| Künftlern ift zu aut befannt, um no 
| einer bejonderen Hervorhebung zu be- 
| Dürfen. 


ee — — 





Die engliſchen Theater. 


Powers. Sol Smith Ruſſell's 
neueſte Glanzleiſtung, „Hon. John 
Grisby“, hat, wie nicht anders zu er— 
warten ſtand, auch beim hieſigen Thea— 

| terpublifum den wohlverdienten Xn- 
| Hang gefunden. Das Haus war in 
| der legten Woche allabendlih ausver- 
fauft, und an Beifallsbezeugungen 
wurde weder dem geichägten Künitler 
noch auch den übrigen Mitwirkenden 
| gegenüber gegeizt. Das Enjenble, wie 
| auch die jzenifche Ausstattung desluft- 
| jpiels find muftergiltia, fodaß den Be- 
fuchern in jeder Beziehung ein unter- 
haltender Iheaterabend geboten wird. 
„Hon. John Grisby“. verbleibt au 
noch in der laufenden Woche auf dem 
Spielplan, 

MeBiders Hofer & Bial’s 
| glänzendes Yusftattunasftüd „Gayeit 
| Nanbattan“ bildet hier die Diesind- 

chige Attraktion. Dasjelde behan- 

delt, wie ſchon der Titel bejagt, die fi- 
dele Seite des Tpezifiih Nem Porter 
Lebens und ITreibens — ein Guljet, 
das dem Berfalfer reichlich Gelegenheit 
geboten hat, ein pifantes, von echter 
Großſtadtluft durchdrungenes Büh— 
nenmachwerk zu ſchaffen. Die man— 
nigfachen Erlebniſſe eines Land— 
onkels und ſeiner Tochter im „Central 
Park“, im „Hotel Waldorf“ und in der 
„Koſter K Bial'ſchen Muſikhalle“ ſind 
mit köſtlichem Humor geſchildert, ſo— 
daß das Publikum ſchier nicht aus dem 
Lachen herauskommt. Allen Freunden 
einer heiteren Muſe kann der Beſuch 
der Vorſtellung nur angelegentlichſt 
empfohlen werden. 


Great Northern. Direktor 
E. D. Stair bietet den Beſuchern des 
Great Northern-Theaters in dieſer 
Woche eine urgelungene Poſſe aus dem 
Reich der „Darkies“. Ihr Titel iſt 
„A Trip to Coontown“, und derſelbe 
beſagt ſchon genugſam, daß es viel 
zum Lachen gibt. Als Spaßmacher 
ſind die farbigen Bühnenkünſtler ja 
unübertrefflich, und an vergnügter 
Unterhaltung wird es den Mitreiſen— 
| den auf der „Fahrt nach Coontown“ 
| denn auch nicht fehlen. Kurzum, das 
Publikum amüſirt ſich beſtens, ſodaß 
die Poſſe ihren Zweck vollauf erfüllt. 
Alhambra. Auch hier ſchwingt 
die leichte Muſe in dieſer Woche ihr lu— 
ſtiges Szepter. Die von voriger Sai— 
ſon her noch in freundlichſter Erinne— 
rung ſtehende Poſſe „A hot old Time“, 
mit Johnny und Emma Ray in den 
Hauptrollen, welche den Spielplan für 
die nächſten acht Tage ausmacht, wird 
zweifelsohne auch heuer wiederum eine 
große Anziehungskraft auf das Thea— 
terpublikum ausüben. Das an tollen 
| Einfällen und komiſchen Situationen 
überreiche Stüd verfchafft den Befu- 
ı bern einige recht amüjante Stunden, 
| und Niemand verläßt unbefriedigt 
das Haus. 





licher ul3 eıne Erfältung. Um fie jhnell zu bejeitigen, 
gebraudt Jayne's Expectorant. 


* In ihrer Wohnung, Nr. 3719 
Wallace Straße, wurden am Samltaq 
%bend Frau W. Halpin und ihr zimei- 

jähriges Söhnchen ſchlimm verbrüht, 
indem ein Kübel mit ſiedend heißem 
| Waffer vomDfen herabjtürzte und Jei- 
nen Inhalt über die Beiden ergof. 
Man fürchtet, dab der Kleine Kinabe 
fein Augenlicht einbüßen wird. 

* Im Fabrifgebäude der „Haymood 

Bros. & Mafefield Co.“, an Robey 
| Straße und Blue Jsland Aoe., jtürzte 
vorgeftern Nachmittag der jechszehn- 
jährige Jas. Paulfen durch den Fahr 
ituhlichaft, aus dem zweiten Stodmwerf 
| in das Erdaefhoß herab und erlitt da- 
! bei Tebensgefährlihde Verletzungen. 
Man brachte den Berunglüdten mit- 
tel3 Ambulanz nach feiner elterlichen 
| Mohnung, Nr. 844 James Ave. 
* An der Ede von Wabajh Avenue 
und 12. Straße wurde aeitern Abend 
ı der Nr. 5500 Greenwood Ave. wohn— 
hafte Edward Wheelhoufe durch einen 
Kabelbahnzug überfahren und ſchwer 
perlegt. Der Verunglüdte fand uf: 
nahme im County-Hofpital. 

* Ehmard Leonard und Thomas 
Mullaney, melde von einer AYury 
fhuldig befunden worden waren, einen 
gewiffen Girard WÜlerander in feiner 
Wohnung im Calumet Slub überfallen 
und beraubt zu haben, find nunmehr 
von Richter Stein zu Zuchthaugftrafe 
bon unbejtimmter Dauer verurtheilt 
worden. 

* Mer beutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Mieter, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 





| erhalten fol. Sept erſchein eine ent⸗ 


Flüſſiges Feuer“ iſt für das Leben nicht gefähr— 


Verderbliche Erploſion. 


. = « 
Dier Perfonen erleiden Derlegungen. 


Am Erdgefchoß des „Iribune“-&e- | 
bäudes, an Madifon und Dearborn | 
Straße, erplobirte gejtern Nachmittag | 
ein Damphftfeffel, wobei die nachbenann= | 
ten Berfonen Berlegungen dapontrus 


gen: Bud Miller, Nr. 240 Yllinois 
Straße, Heizer, lebensgefährlicheBrüß- 
und Brandiwunden im Gelicht und am 
ganzen Körper; Peter Biege, Nr. 939 


N. California Ave, Majchinift, erlitt , 


erhebliche Brandwunden im Geficht, 


Murpdy, Nr. 449 Slate Sirape, Heis 


zer, Brühmunden im Gefiht und an |, 
den Händen; Charles Lundin, 866 N. | u; 


California Ape., erlitt Brandwunden | 


im Gejiht, an der Brut und den Ar- 
men. MWodurdh die Erplojion verur- 
facht wurde, konnte bis jet noch nicht 


mit Beſtimmtheit feſigeſtellt werden. 


Biege und Miller hatlen kurze Zeit vor 
dem Unglück ein euer unier dem Kel- 
jel angezündet, und Lebterer öffnete die 
Dfenthüre, um neue Kohlen aufzu- 


Die vier im SKeflelraum befindlichen 
Männer wurden nicht nur von dem 
heißen Dampf eingehüllt, jondern auch 
bon qlühenden Kohlen überichültet, Jo- 
daß ihre Kleider Feuer fingen. Aın 
Ihlimmiten wurde dabi der Heizer 
Miller zugerichtet, welcher unmit!elbar 
vor dem Keflel Stand. Im Nu ftand 
feine Kleidung in Flammen, und bevor 
diefelben erjtict werden konnten, hatte 
der LUnglüdliche bereils ſchreckliche 
Brand- und Brühmwunden am ganzen 
Körper dapongetragen. — Der Keffel 
wurde in der Regel mit Erdgas ge- 
heizt, do gejhah dies aeftern ber 
außerordentlichen Kälte wegen nicht, 
fonderh es wurden Kohlen ala Feue- 
rung benugt. Man vermuthel, daß 
Sich vieletcht Erdaas unter dem Ref 
fel angefammelt Hatie und durch den 
beißen Kohlendampf zur Erplofion ae- 
bradht wurde. 


Sirchenbrand. 


Das Gotteshaus der deutichIutb. St Lucas: 
Kirche faft ganz in Aiche gelegt. 

sin der Kirche der enanaelifch-Tuthr- 
rischen St. Qutas-Gemeinde, an Perry 
Str. und Belmont Ape., tam geftern 
“bend ein euer zum Ausbruch, wel- 
ches das prächtige Gotteshaus faſt 
sanzlich zerftörte. Niemand befand 
lid zur geit in der Kirche und, ala die 
Flammen zrerft von einem Paflanten 
bemerkt wurden, hatten jie bereit aro- 
pe zoctjcehritte gemadht. Zwar wurde 
die Reuerwehr jofort alarmirt nd 
traf auch fchnell an der®randjitätte ein, 
aber eö ging viel foftbare Zeit verlo- 
ren, da die Hudranten eingefroren Iva- 
ren. US die Löichmannschaften end- 
li in Ihätiafeit treten fonnten, war 
Das Innere der Kirche jchon ein inzi— 
ges Flammenmeer, und auch der 
Ihurm wurde bereit3 von dem aleri- 
garı Element bedroht. Nach harter r- 
beit gelang e3 der Feuermehr, 
Gotteshaus menigftens vor gänzlich:r 
Vernichtung zu bewahren. Während 
des Feuers berrichte eine Zeit lanı 
große Aufreaung in der Nachbarichaft, 
da man befürchtete, daß der ftarf vom 
Ferer mitgenommene Ihurm einjtür- 
zen fünnte, und daß dann 


Bes Unheil 
Der Brandichaden beträgt etwa $20,- 
000, if: jedoch durch Verficherung poll- 
föntiq gededt. Die Kirche war mit 


einem Kofteraufmand von 35,000 | 


erbaut und am 22. Nanuar 1884 ein- 
geweiht worden. Das Teuer 
durch Veberheizung 
tanden zu fein. 
— 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Todes-Anzeige. 
Im Alter von 81 Jahren ſtarb nach kurzem Leiden 
unſer lieber Gatte, Vater und Großvater 
Johaunn Gerts Sr. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den J. 
Febrnar, Mittags 12 Uhr, vom Trauerbeuje, 31 6. 
North Ave., nach Waldheim. Um itilles Beileid bit 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Anng Gerts, Gattin. 
Johann, Theodor, HSermann und Joſeph, 


Söhne. 
Yuına Müller, Baulina Mayer, Maria 
Mayers, Töchter, nebjt Schwiegerjöhnen 
und Schwiegertödtern. v 


Zoded: Anzeige, 


Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 

daß unjer Heiner Sohn 
Albert 
im Alter von 4 Monaten und 21 Tagen am Sam: 
ftag, den 28. Nanuar, nad furzent, ſchweren Leiden 
ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung finder ftatt 
am Dienitag, den 31. Januar, Mittaas 12 Uhr, 
vom Traxerbauje, 945 Yoomis Str., nad Goncor 
dia. Um itilles Beileid bitten die trauernden Din 
terbliebenen: 
Herman Hloth, YAUına Kloth, geb. Haß, 
Eltern, nebit Berwandten. 


jamo 


Zodes:-Anzeige. 


Freunden, Verwandten und Belannten die trau: 

tige Nahricht, dab unjer lieber Sohn 
Jacob Jacobs 
im Alter von 17 Jahren und 11 Monaten Morgens 
6 Uhr am 30 . Januar felig im Herren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 1. 
Februar, Morgens 9 Uhr, vomTrauerbauje nad der 
St. Franzistus:firhe und von da nad dem St. Bo- 
nifazius-Richbof. Um ftille ITheilnahme bitten Die 
trauernden Dinterbliebenen: 
Peter Jacobs und Frau, Eitern, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Zodes:!inzeige. 


Freunden und Belaunten die traurige Nachricht, 
dab unjere liebe Gattin, Mutter und Großmutter 
Selena Zunder, 
geitern Morgen um 6 Ubr im Serum entichlafen 
it. Das Begräbnik findet morgen Nachmittag, 
panft 1 Ahr, vom Tranerbaufe, TI Welt Divifion 
Str., nah dem Et. Bonifacins-Gottesader ftatt.— 

Um ftille Theilmahme bitten: 
Zohanu Peter Zunder, Goatte. 
Veter Zunder, Sobı. e 
Kathie Nichols, Toctermebit Augehörigen, 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belaunten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter und Schiweiter 
Mary Schuiter 

im Alter von 24 Jahren und 11 Monaten jelig im 
Heren entichlaien it. Tie digung findet ftatt am 
Mittwoch, den 1. Februar, um 10 Uhr, vom Trauer: 
bauie, 359 Elybourn Yve., nah der St. Wincent 
Kirche und von da nah dem St. Bonifayius Got- 
tesoder. Um ftile Theilnahme bitten die trauernden 
Dinterbliebenen: 

Elijabeth Schuiter, Mutter. 

SHeury &. Schuitcr, George Schuiter, 
Margareine Schniter, Serhwifier. 


Zoded-Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjere Tochter 
2ucia 


geitern Morgen um 9 Ubr im Alter von 3 Monaten 
und 27 Tagen nad kurzem Leiden geftorben ik. Die 
Se nn a Dt 
Piece, nad dem St. Vonifacius-Friedbei. Di 


I grope 


| Walnuk Yeland 
Fo mit Iraftigem Ion 
| Uprigöt, 8175; Waibburn 
| bagoii-Naksu 
Ihiütten, als die Erplofion erfolgte. | 
I iIegte Pancels, 5165 


i Bargein, K5: Fuge & Schafj Uprigbt, B5; 


| Upright, Sl; Sierr 


| das mein Sohn 
| 


I - 

am 2. 

„gung 
das |! 12 


durch vie ı 
herabfallenden Jchmeren Gloden aro= | 
angerichtet werden mürbde. | 


ſcheint 
eines Ofens ent- 


Das goldene huſeiſen 


! Glämzender ynd Inftiger als alle früberen Stüde. 





RER EEE ENT FERN EL 
Heruorragende Fabrikate von P.aros zu 
geringeren Preilen verkauft, als an 
derswo für wenig=dekannte Sabri- 
kafe v.rfangt werden. 


Tiefe Woche werden PBargain-Suder fait 100 we⸗ 
niggebraudte und „jecond-hand“ Piano Borfinden, 
welche zu einer Reduktion ausverlauft werden. Bes 
achtet die folgenden wenigen Beijpiele, und wartet 
nicht mit einem Beſuche, wenn Abr ein Piano diejer 
Klafle gebranden Honnt. freines Nurkmann Up: 
rigbt, jo gut ivie neu, $150; großes Hallet & Davıs 
Gabinet Grand Uprigbt, fanch Kaften, $190; feines 
Walınk Harrington Uprigbt, fanın zur bemerten, daß 


i 25 gebraudt twurde, $i50; großes Meiammon Up: 


am Kopf und an den Händen; William | 


tight, mit fancy Front, $140; franzönjiges Walnuz 
Knabe Uprigbt, ivenig gebraucht, feiner Ton und 
volltommener Anjchlag, 325; großes gebrauchtes 
Kuabe Iprigbt, Kalten nicht von der neneiten Mode, 
feines gebraudtes Ebenbol; Steinway Up 
rigbt, die wunderbaren Tonstfiette befikend, weldhe 
dıeies Fabrikat unveränderlih tennzeichnen, 300; 
Sorte Zteinwan llprigbt, prachtvollen 
durfion Meabagony- Finiib Naften, von Mietber zu: 
ritderkattet, 8350: bübih ausschendes fFilcher Up: 
right, 8185: prachtvolles Heines Yyon & Healy Up 
riabt, jo gut wie eu, 8125; großes franzöftiches 
Upright, 5135; Emerſon Upright 
zagoni Chaſe 
Uprioht, volle Größe, Ma— 
Ihon geihnigte Pauels, Sing: 
ertra f 


3130; großes % 


sims: 
bury Upriebt, Nabagont, 
liprigst, cin jeltener 
Bauer 
Upright, S125: Narjbali & 
Wendell Upright, #125; Beroid Ipiigbt, 8125; Dale 
Upriebi, b 
Squace Pianos zu KW, Ho, KH und 875; 
renswerthe, wenig Grauds 
82,0 au'twärts. 


gror 


Bauer 


einge 


—A Uprig 
rikauter Ion, $130; 
begeh 
gebrauchte Varlor von 
Leichte Abzablungs- Bedingungen  Tüiien 
Hirt werden Durch) Zabiung von 
rücſtäudige Zahlungen. Hübſche 
ner Stuhl eingeſchloſſen. Entfernt wohnende 
jer ſollten für ſpezieile 
für unſere Frachtraäten von Pianos 


arran⸗ 
Intereſſen anf 
Deder und moder— 
Kan 
und ebenfalls 


ſchreiben. 


Vardaintiſte 


Beſucher ſind immer willkommen. 


— 


Baba h Ave. ade dams Str. 


U E Unfere eigenen Fabriken preduzicen 
jäbriich über 120,000 muſitaliſche Inſtruümente. 


Zodes:-Anzeiie 


Freunden und Bekannten die traurige Nachridt, 
dag meine liebe Wartin und unjere Grokmutter, 
Mutter und Sctoteaermutter 

Senrictia Moldinhauer, geb. Waeth, 
\ ar, um 10 Unr Wormit 

3 Monaten janit 

ttıdet Matt am 
mittags 11 Ubr, 

nah Waldheim. 


am Samften, den IN 
tags, int Alter von 77 
entſchlafen iſt Die 
Dienſtag, den 31. J Vo 
vom Tranerbauie, & Ward Sti 
Die trauernden Dinterblisbenen: 
Julius Moldenhaner, Gatte. 
Zohauna Witthoeiit, Emily Schiwaeger: 
mann, Kibiriina Wenzel, Töchter. 
GHrift. Witihochtt, Wilhelm Schiwaeger. 
mann, Otto Wenzel, Schwiegertöhne. 


Todes⸗Anzeige. 
GCourt Leſſing No. 52, J. O. of F. 
Den Beamten und Mitéliedern zur Nachricht, dah 

Bruder 

Dr. Richard Melino, 
SW, 12. Str, am Sonntag, den 29. Januar, ges 
itorben ift. Vegräbnii am TDienftag, den 31. Jaunar, 
2 Uber Nachmittags, vom Trauerbauje nach Graces 
land, 

Gunit. Rofe, Sekt. 

Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekaunnten die traurige Nachricht, 


Otto Koch. 
Januar plötzlich geſtorben iſt. Die Beerdi— 
findet ſtatt am Dienſtag, den 31. Januar, um 
12:30 Wbr, vom Trauerhauſe, Benſenville, 
nah dem Eden: Friedhof, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


3. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Zei. Weit 1069. 
Elegante Autigen. Ale Aufträge pünftlih und zus 
iriedenſtellend beſorgt. 26ip,mmfr,lj 


COLUMBIA THEATER. 
Poftid nur 2 Wochen, beginnend: 
JedenAbend dıeser Woche: 
Saftipiel der berühmten und e'nzigen 
LILIPUTANER 


in ihren neneften und beften Ausitattungsjtüd: 


No 
Sa 


100 Mal in New Vorl vor ausverfauften 
Häujern gegeben, 
Drei große Balctd, ——— 
Blatinces: Mittwod) und SZamitag. 
Gurte Orcheiterfige nur B1. Bjandin 


Großer Preis : Maskendall 


beranftaltet vom 


| 
Deutihen Frauenberein 


— in — 
FOLZS HALLE, 
Nortb Ave. und Larrabee Str., 
an Samftag, den 4. Kcebruar 1899. 
Tickets 25 Cents die Perſon. 


Erſter grohßer KMasken-Ball, 
verbunden mit Prize Cake Walk, 


abgebaiten von der 


Progress League No. 8, U. L ol A, 


am Samlina, Deu 4. FZebr., ’99, iı Meinens 
Halle, 519 Larrabee Str. Eintritt 25 bie Perion. 

Anfang 8.30 Abends. Das fomi Dr 
amo 


Hoch intereffant! 

Endlich ift e3 gelungen, eine Medizin aus Deutidhs 
fand zu impertiren, die feine Ealizpliäure enthält 
und trogdem Schmerzen von Rheumatismus und 
Gicht Sofort vertreibt. Die Medizin ift unter dem 
Namen „Agar“ beiaunt und wird unter Gas 
tantie verfauft in fylaichen zu 50c, $1.00 und $2.00, 

ANTI GOUT AND RHEUMATISM CO.. 
60 Wabash Ave., Chicago, Ill. 18jnbw 


Deulfhe Hebammen: Schule. 


Sröffuung Ded 26. Semeiterö am Dinftag, 
den 7. Februar 1899. YAumelbungen mü 
lih oder ichriftlih werden jeht entgegenges 
nommen bei Pr. Scheuermann, Spezial:Mirzt 
für Jraucn und Minder und hrosiidhe Airan 
tee 3 Nr. 191 E. Rorih QUve., — 

lanim 


THE RIENZI, 


Ede Diverjcy, Glarf und Evanfion Une, 
Ehicage’s populäckler und feinfler Sommer- 
und Familien» Pavillon. | 

EMIL CASCH. 


KINSLEY’S, Sal sn. 
Table d’Hote Dinner 5 „Hand’s 
Einen den 


Orchester 

Abends nad 6 inkl. 

Jeden Abend 5:30 bis 8: Meolian ———— 
Piano und Orgel. \ ien urant. 

momifriabiy 


BRABS En 


u Oopfen vom beiten 
und die Meifterichaft des Bier» 
. brauerö haben dereinigt in 
der Erzeugung von Babit’d Eerlect. 
Diefes Dier ift bei wie das men 
tırte Piljemer, ift ihm aber an Güte 


—8 


momifr” 


A 





416 10424 MILWAUHKEE AVE. 


—ñN a 


( 
525 wertf, 
52 per Monat. | 
— 
—Ar 
54 per Monaul. 


Verfchenkt! 


Schöne eiferne Bett: 
ſtellen 


an jeden Kunden, der für 825 oder 
mehr kauft. 


Großer Bargain-Verkauf 


5100 werth, 
86 per Monat, 


Spezielle Hedin: 
gungen für größere 
Summen. 


jegt im Gange. 


— 
| age 


Nur 250 elegante 5-Stüde Parlor Suits, prachtvolle handgeichnikte 
Rahmen, Mahagoni Finifh oder Antique Eichenholz, 


Heberzug in Jcgweren modifchen Entwürfen und Stoffen 
in verj&piedenen Farben, diefe Sutis find $25, $28 und 
530 mwerth, alle gehen für nur... 


VBerguügungs-Wegweifer. 


eater: 
Smith Nufjel in „Don. Kohn 


ch 
Powers — Eol. 
Grisby“, 
MeBiders — Ganeit Manhattan, 
GreatNortbern — N Triv to 
Albambra — A St Ol» Time. 
Columbia. — Die Yiliputaner, 
Grand Dpyera Houie. -— A 
New Vort. 
Academy — The Real Widow Bromn, 
Adelpbi. — A Cheerful \divt. 
Dearborn. -— The Girl I Left Behind Me. 
Hopkins, — Monte Chrieo. 
Court. — Grimes' Cellar Door. 
Bijou. — Aeroß the Continent. 
DOIpympic — Raudevilie. 
Lapmarket. — Vaudeville. 
Chicago Opera Houſe. — Vaudeville. 
BRenygerte: 
Nordieite Turnballe—Neden Sonntag 
Nahmittag Monzert vom Bunge-Ordeiter. 
Südjeite- Turnballe — Jeden Sonntag 
Nahmittag Konzert. 
Ihe Rienzi. Jeden 
Sonntags Konzert don 
mas-Orcheiters. 


Coontown. 


Abend 
des 


und 
Tho⸗ 


Mittwoch 
Mitgliedern 


Geſangſektion der Herder-Loge. 


Wie alljährlich, ſo wird auch heuer 
die blühende Geſangsſektion der Her— 
der=-Loge Nr. 69, UF EAU M., 
ein großes Konzert nebſt Ball veran= 
ftalten. Die Feitlichfett findet heute, 
Montag, Abend in der Xpollo= 
Halle, Ede Blue Nsland Une. und 
12. Straße, ftatt. Für das Konzert ift 
das nachfolgende abmechslungsreiche 
Programm aufgeitellt worden: 


Mari, „Unter dem Doppeladler* . 
Duverture, „Srolic of the Fairies* . . 
Orcheiter, 
„Dein Mütterlein“ (Chor)... ©. W. Nichter 
Geſangsſektion. 

Anſprache von Herrn E. Roos. 
Zither-Solo; Selection, Herr F. Rippel. 
„Abſchied vom Walde“ 
Duett für Sopran und Alt.—Frl. Louiſe und 
Frl, Glara Schubert, 
„Rigoletto*, Piano-Solo 

Frl, Frances Meifert. 
rAhr blauen Augen, gute Nacht“, 


. Wagner 


Ständen für Männer-Duartett.—W. Yuers, 


6, Giermann, BP. Finfter, N. Rack. 
XplophonsSolo, Variationen über „An Aleris 
fend’ ich dich“ Schilling 

L. Schreier und Orcheſter. 
„Waiting“, Sopran-Solo. .. 9. Millard 
Frl. Louiſe Schubert. 

Schreiner 
Souſa 


10. 
11. 
12. 


Allotria, humoriftiihes Duodiibet . 
Geſangsſektion. 
Marih . . 


Dirigent: eu Koedler. ö 
Das mit den Vorbereitungen be— 
traute Komite bejteht aus den Herren 
S. Goldbohm, Kohn Bade und Ru= 
dolph Raab, mährend die Herren 
Trank Wenter, Karl Eiermann, Jens 


2. Chriftenfen, Mar E. Gemeinhardt, | 
und | 


Chas. Bieten, Magnus Kettner 
Auguft Handtmann ala Empfang? 


Komite fungiren werden. Herr Eduard | 
Roo8 wird die FFeftrede und Herr Das | 


vid %. Braun die Tafelrede halten. 


—_— 


Ein hübiches Baltfeit. 


Sm Weit Chicago Klubhaug, No. 
50 Ihroop Str., fand am Samſtag 
Abend, unter recht reger Betheiligung, 
ver 8. Jahresball des MWohlthätigfeit- 
verein „Ladies Nefuge of Chicago“ 
ftatt. Das Arrangement3-Komite, aus 
den Damen F. Schwart, E. Meyer, R. 
Rome, R. Mills, ©. Funfenftein, T. 
Lepin, ©. Saiman, M. Davis, 
Weit, E. Schiller und R. Flower be- 


jtehend, ließ e3 fich beiten® angelegen | 
fein, den Ballgäften einen recht ges 
nußreichen Abend zu verfchaffen, wäh: | 
Schwart, L.Weik, F. Flower, S.Mit- | 


rend die Herren N. Ruben, 
fomwsfy und M. Levy ald Maitres de 
Plaifir fungirten. Bis in den frühen 
Sonntagmorgen hinein wurde Terpfi- 
oren eifrigft gehuldigt und ala man 
ih Tchlieglich von einander verab- 
jchiedete, geihah es in dem frohen Be- 
mußtjein, eine bergnügte 
-berlebt zu haben. 


Schleſiſcher Unterſtützungs⸗Verein. 
Durch ein Konzert mit nachfolgen⸗ 


dem Ball feierte der Schleſiſche Unter- 


fügungs = Verein unter zahlreicher 


Betheiligung feiner Mitglieder geftern | 
in Uhlih3 Halle fein 11. Stiftungsfeft. | 
Das Konzert wurde vom Elite-DOrches | 
fter des Herrn Hugo Shmoll (Soli: | 
ftin, die Geigerin Olga Schmoll) aus- | 


geführt und mit verdientem Beifall 
aufgenommen. 


zum Anflug aufgefordert murden. 
Die Bee zu dem Felt und 
die Leitung beffelben lagen in denHän- 
den der nachgenannten Bereins-Mit- 
alieder: Paul Apelt, Aug. Kraufe, 2. 
Kapbahn, Dito Grange, Joh. Scholz, 
Ernft Krautwald, PB. Dehmig, 9. 
teinert, ©. Rawitfch, Ernit Kochale 
und 3. U. Peifert. s 


Wolf & Ulrich’3- Reftaurant, 150 
Dearborn Str., offen bis 12 Uhr Abos. 
teilen 

* Das Schuhmaarengefhäft von 
Berlman & Marlowit, Nr. 1082 Mil- 
-mwaulee Ave, wurde geftern Wbend 
Alm Gebä 


u gr 


a 


| lichkeiten des Kurfus 


| Hatten — und zwar 19 in der 


. Bigge | 


©. | 


Ballnacht 


Vereins -Präſident 
Hugo Zebolsky und Herr S. Rawitſch 
hielten Anfprachen, in welchen die Ge= | 
Ichichte des Vereins und fein jegengrei- | 
ches Wirken gefchildert und Zandsleute 


ı geweidete Lämmer, 81.10-83.25 das Stitd, 


12 


IE ie 


Schiuf des 15. Hurjus der Chi: 
cagver Brauerichule. 


Nachdem die Braufchüler bereits 
am Donnerftag Abend nach alüdlich 
überftandenem Eramen die Schlußfeit- 
in Geſelſchaft 
ihrer Lehrer und vieler der in Chicago 
anſäſſigen früheren Schüler der An— 
ſtalt durch einen flotten Kommers im 
Vereinslokale, der Orpheus-Halle, ein— 
geleitet hatten, fand am Freitag Nach— 
mittag in der Aula der Schule mit der 
Ertheilung der Grade der feierliche 
Schlußaktus ſtatt. Von den 33 
welche an dem Kurſus theilgenommen 
deut⸗ 
fchen und 14 in der engliſchenKlaſſe—, 


hatten ſich dreißig zum Examen gemel- 
det, das von den folgenden Herren be— 


ſtanden wurde: Alfred Anſchuetz, Chi— 


cago, Ill.; John Baier, Philadelphia, 


Pa.; Kohn Bauer, Silver Bow, Mont.; 


J. H. Birsner, St. Louis, Mo.; Jos. 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 30. Januar 1899. 


„Die Ehre.‘ 


Schaufpiel in vier Aften, von Hermann 
Sudermann. 


Wie zu erwarten mar, hat Die deut- 
che Vorjtellung in Pomers’ Theater 
auch gejtern mieder ein volles Haus ge- 
zogen. Hermann Gudermann, Der 
bühnengemandte Dramatiker, der 
es jo trefflich verjteht, die Kontrajte, 
melche das bürgerliche Leben bietet, zur 
Erzielung von Bühnen-Effetten zu 
permerthen, hat eben jehr viele Bewuns 
derer im PBublitum. Außerdem ijt 
„Die Ehre“ ein Stüd, „dad man ge= 
fehen haben muß,“ weil feiner in jchön- 
geiftigen Gejpräcen oft Erwähnung 
aefchieht. Der Verfafjer, welcher frü- 
her von den Vertretern der modernen 
Richtung in der Kritik, ähnlich wie jeht 
Hauptmann, in den Himmel gehoben 
wurde, hat fich feiner Zeit gerade mit 
dem Schaufpiel „Die Ehre“ das Mik- 
fallen diefer Kritif zugezogen. Er wird 
jeither von diefer Seite mit großer 
Yusdauer fehr abfprechend beuribeilt. 
Verdient ift der heftige Tadel ebenjo 
wenig, iwie e3 früher das überjchwäng- 
liche Lob gewefen. — Sudermann zeigt, 
obwohl er fich im Laufe der Kahre eine 
große mweltmännifche Flotiheit anges 
mwöhrt hat, in allen feinen Arbeiten, 
daß er von Haus aus Schulmeiiter it. 
Er dozirt gerne und findet Spaß an 
der Aufitellung von mehr oder weniger 
paradoren Behauptungen, die er dann 
in der verfchiedenften Art iluftrirt, mit 
allen möglichen Cinmwendungen bes 
fampfi und mit Mufbdietung einer ach- 
tungäömerthen Geiftesichärfe vertritt. 

Um die Verfchievenartigfeit der ſo— 
genannten Ehrbegriffe zu veranichauli= 
Gen und nebenbei anzuveuten, daß 
diefe Begriffe im Grunde genommen 
Boruriheile find, tritt Herr Suder— 
mann in der Rolle des Grafen Trait- 


| Saarburg vor das geneigte Bublitum 





und läbt biefen an den Gegenfähen 
zwifchen den Ehrbegriffen des Vorder- 
und des Hinterhaufes, Ajiens und Eu- 


ı ropas, der Geburt3-Ariftofratie und 


Herren, | 


Brinfmann, Minfter, O.; Chas. Bub, ! 


Cincinnati, D.; Geo. %. Edel, Can- 
ton, D.; YouiS Eulbera, Galena, U.; 
Martin Fritih, Toledo, D.; Chriftoph 
Graebner, Pittsburg, Ba; Chas. 
Grampp, Rod Ysland, JU.; Kohn 
Huebner, Toledo, D.; Frank Koehle, 
Chicago, YN.; Anthony Kraß, India= 
napolis, Ind.; Karl Krug, Troy, N. 
Y.; Louis Lub, Chicago, JU.; Jos. F. 
Maier, 208 Angeles, Cal.; Fred Me- 
Naugbton, Fort Edwards, N. 2; 
Ihomas Nepler, Chicago, JU.; Theo. 
Praun, Rocefter, N. Y.; Nicolaus 
Schulz, Chicago, IU.; Henry Schulz, 
Chicago, IU.; H. Schwab, alt St. 
Louis, Ill. D. K. Straub, Pittsburg, 
Pa.; Phil. Suberbie, Chihuahua, 
Mex.; W. F. Voight, Detroit, Mich.; 


Ed. Weisgerber, Lewiston, Idaho; G. 
Zimmermann, Buffalo, N. Y.; Otto 
Zimmermann, St. Louis, Mo. 


Nach der Verkündigung der ſeitens 
jedes Einzelnen in den verſchiedenen 
Disziplinen erzielten Punkte und der 
Verleihung der goldenen Medaille der 
Schule an Herrn John Baier von Phi- 
ladelphia al3 denjenigen, ber im Era= 
men die höchfte Anzahl Punkte erzielt 
batte, blieben Lehrer und Schüler noch 
einige Stunden gemüthlich beifammen, 
und von beiden Geiten fiel noch mandı 


ı ein herzliches Wort der Anerkennung 
‚ und be Danfes, und wenn auch des 
' Umftandes, daß Viele, die vier Mo- 
‚ nate einträchtig neben einander gefef- 


fen, einander im Leben nicht wieder be- 
gegnen werden, aedacht wurde, jo war 
es vielleicht gerade diefer Gedanke, der 
„seden anfpornte, die legten Stunden 
des Beifammenfeins nach Kräften aus- 
zunützen. 

Der nächſte, 16. Kurſus, 
am Montag, den 6. Februar. 


— —— _ 


beginnt 


Boro:Formalin — (Eimer & Amend) — ein neues 
antiieptiihes und vorbeugende Mittel. Das deal 
alter Zahn: und Mundwafler. Gale & Plodi, 44 
Monroe Str. und 34 Wafhington Str., Agenten. 


Beamtenwahl. 


Der „Commercial Club“ hat in fei- 
ner unlängjt abgehaltenen ahresver- 
jammlung die folgenden Beamten er- 
wählt: PBräfident, €. H. M’Cormid; 
Vize-Präfident, H. N. Higinbotham; 
Schatmeifter, 9. 3. Macfarland; Se- 
fretär, John %. James; Erefutivfo- 
mite: €. ©. Keith, A. U. Spragque und 


| 9. 9. Roblfaat. 


Rejet die Sountagsbeilage der Abendpoft. 


Marktbericht. 


Chicago, den 38. Januar 1898. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 

Molterei:Produfte — Butter: Kod: 
butter 11—13c; Dairy 124— lic; Ereamery 13—18c; 
beite Kunftbutter 1516. — Käje: Friicher Rabnt: 
täle M—11c das Pfund; bejondere Sorten 9—11}c 
das Pfund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleiijd und 
Fiiche. — Lebende Trutbühner, 9—10c das Pipd.; 
Hühner 6—7c; Enten 5—6e; Bänie 6-7 das 
Vund; Trutbüher, für die Küche hergerichtet, 
9—1le das PfDd.; Hühner TI das PRid.: Enten 
T—tke, das Vd.; Tguben, zahıne, 50c—$1.50 das 
Dugend. — Eier 16—164c das Dus. — Kalbfleiſch 
SR daS Pfund, je nah der Qualität. — Aus: 
ie nad 
dem Gewicht. — Filde: Schwarzer Barjb 11—11ic: 


SHechte 6— ANe; Karpfen und Büffelfiſch ——; Grass 


beihte 6—64e das Pfund. — Froiichenkel 15—50c 
das Dutzend. 

Grüne Früchte. — Kochäpfel 82.50 83. 25 
per Sad; Ducheſſe u. ſ.w. S.00-44.530. — Califer 
niſche Früchte: Bartlett = Birnen .34350 das 
Fab; „Zitronen B.25—$4.50 per Kifte: Bananen 
—— per Gebänge; Apfelfinen 22.00-83.00 per 

ifte, 

Kartoffeln — Illinois 2—37Te per Burfbel; 
Minnejota u.f.w. 33—36r. 

Gemüfe—Kobl, biefiger, $1.00-$1.50 per Fak; 
Gurten 50-85c per Bufbel: Fwiebeln, biefige, BI 
per Buſhel; Bohnen 500-$1.25 per Yujebl;-Madies: 
ben, bitfige, 5—50c Her Dugend Ründden: Bhumen: 
tobt 22.52.50 per Faß; Sellerie 10-2% per 
Dugend. 

Getreide — Winterweisen: Nr, 2, rotber, 
TI —760; Nr. 3, rotber, 70-7; Nr. 2, harter, 
717%; Nr, 3, harter, 69-71. — Sommerweizen: 
Nr. 2, IT; Re, 2, barter, 6%; Nr. 8, 
69—Tle; Nr. 4, GI-Höe. — Mais, Nr. 2, 3 


— Dafer, Nr. 2, Roggen, Nr. 2, 
Gerfte 8.00-0.0 per 


589 5%, — De 

er = Roggenftrob $5. 
z B — 
—A——— 5 — x . 50, > 


N — 


des Handelsſtandes zeigen, daß ein 
Ding, über welches es ſo verſchiedene 
Anſchauungen gibt, am Ende nur ein 
Popanz iſt. — Um die Gegenſätze 
ſchroffer hervortreten zu laſſen, hat der 
Dichter bei der Zeichnung der Hinter— 
häusler ein wenig ſtark aufgetragen. 
Das iſt ihm verübelt worden. Aber das 
Vorderhaus uünd der hehre Stand der 
Reſerve-Lieutenants kommen bei der 
Schilderung auch nicht gerade gut weg. 
In dieſer Beziehung wird alſo der 
Mangel an Sympathie für die eine 
Seite durch den Spott aufgehoben, der 
über die andere Seite ausgegoflen wird. 
Das Oelammt-Eraebnig ift — für 
das Publikum ein günftiges, denn die- 
fes fommt babei zu einem unterhalten= 
den Abend, befonder3 wenn „Die Ehre“ 
fo gut zur Darftelung aelangt mie e3 
geitern der Fall war. - 

Herr PBechtel und Frau Marfham- 
MWelb haben al3 Träger ber Partien 
des Ehepaare Heinide zum Erfolge 
der Vorftellung den meitaus größten 
Iheil beigetragen. Bejonber3 Herr 
Pentel’8 Leiftung mar geradezu bril- 
liant, während Frau Marfham bei ber 
eriten Aufführung des Stüdes mehr 
bei der Sache gemwefen ift alS geitern. 
Die gefhägte Künftlerin hat 3. B. in 
der Rührfzene zwifchen Mutter Heinidke 
und dem übernächtigen, verzmeifelnden 
Robert bei der früheren Wiedergabe 
des Gtüdes Herzenstöne gefunden, 
welche man gejtern Abend vermißte. 
Damit fol aber nicht etwa gejagt fein, 
daß auf Taufend Meilen oder mehr 
im Umtreis eine Schaufpielerin gefun- 
den werden fünnte, welche in derjelben 
Rolle Gleichwerthiae® zu bieten ber= 
möchte, mie aeftern Frau Marfham. 
Das nämlich dürfte entjchieden nicht 
der Fall fein. 

Die dankbare Partie des Grafen 
Iraft wurde von Herrn Meber in fehr 
anerfennensmwerther Weife zur Geltung 
gebracht. Der Darfteller war eine 
ftattliche vornehme Erfcheinung und 
bergaß über der in feiner Rolle Tiegen= 
den Nonchalance nicht, daß dem Gra= 
fen TIraft das Wohl feines jungen 
Freundes denn doch eine jehr ernite 
Herzensſache it. — Herr Xoehr fand fich 
mit der undantbaren Rolle des Robert 
Heinide jo qut ab mie e& bon biefem 
tüchtigen jungen Künftler zu erwarten 
mar. Er wirkte nicht einmal in ver 
Schlußfzene lächerlich, wo er die Per- 
len feiner fittlichen Entrüftung mit fo 
gewaltigem Pathos vor die begriffs- 
ftugigen Mitglieder der Familie Müh- 
ling werfen muß. — Daß e3 Frl. 
Wirth gelingen mürde, die miber- 
Ipruchgpolle Figur der leichtfertigen 
„Alma Heinide* mit allem Zubehör 
auszuftatten, das erforderlich tft, um 
diefem Sumpfpflänzchen der Groß: 
ftabt die richtige Beleuchtung zu geben, 
mar anzunehmen. — Durch Uebertreis 
bung gefchabet haben der Vorjtellung 
und fich jelbit die Herren Hartheim, 
Schubart und Loeſch. Erftgenannter 
machte auß dem verbummelten „Zifch- 
ler Michalsty” nahezu einen Louis, 
während die Herren Schubart und 
Loefh als Referve-Lieutenants felbit 
denjenigen Zufchauern als unglaubhaft 
borfommen mußten, welche von der 
Würde diefeg Standes feine gar zu 
hohe Meinung haben. — Herr Werbfe 
als „KRommerzienrath Mühlingt“ bot 
eine durchaus einwandafreie Leiftung 
und Frl. Koffegg ala „Leonore” über- 
rajchte förmlich durch finnigen Lieb- 
reiz und verftändige Klarheit der Auf: 
faflung. — Herr Kienfcherf als „Mübh- 
lingt jr.“ fand fich mit feiner Aufgabe 
in befriedigender. Weife ab. Es märe 
zu wünjchen, daß diefer Darfteller feine 
Gefihtämußfeln, befonders die in ber 
oberen Hälfte, beffer unter der Kon= 
trolle hätte, aber was einmal nicht vor= 
handen ift, daS muß man zu entbehren 
wiſſen. 

Nächſten Sonntag: „Haus Lonei,“ 
von L'Arronge. 


31. Ian. 1899 — 927,85 


Nah Hot Springs, Ark., und zurüd, via 
Chicago & Alton — der beiten Kae —* 
gehe von icago. ir⸗ 
in der 


| 


Der Grundeigenthumsm artft. 


. Die folgenden Grumndeigenthums-Uebertragungen 
In der Höhe von Kl und darüber wurden amtlich 
eingeiragen: 


Ptaitie Abe, 307 F. nordl. von 61. Str, 56.92 
105, Wallace &. Glart und Frau an Daniel P 

_Paldowin, 827,0 R 

St. Charles Gr.. Noromeitede Glifford Une, 590,x 
459, Winnie’ Bleper an Acfiab Grattp, FW. _ 

Karna pe, Süpoftede Clifford pe, 1024x125, 
und andered Grundeigentbum Zofiab DO. Gratip 
an Minnie Bleder, F200 

N. 47. CEt. 823 F. noͤrdi 
113, Sohn F. Peterſon an 
83000 = 

Gobleng Etr., 26 F. öftl. von Honne Ave., 4X 
1%, Jojephine Pateyfus und Gatte an John R. 
sacobjen, jr., SLOW. * 

W. 62. B., 50 5. öftl. von Butler Str., 374 Fuß 
BE Alley, Wın. S. Hancod an Wilbur F. Budd, 
Kann, 

Madiſon Ave., 72 F. nördl. von 69. Pl., 485120, 
Franf D. Wild u. U. duch M. in GE. an Nellie 
U. Augur, $1257. 

Monroe Str., 100 F. öftl. von Homan Ave, 5X 
125, George W, Find und Frau an John %. 
Hiodins, 8000. 

Monticello Ave., 120 F. nördl. von Le Moyne Str., 
2124, Nellie Foſter au John W. Broughton, 
$1000, 

38. Pl., 75 %. öftl. von Sacramento Ape., 235x125, 
Sohn A. Cooke an Emma A. Lukey, $4000. 

Lotten 1 bis 10, Block 4F und anderes Grundeigen— 
thum, Keeney's Addition zu Rogers Park, Delos 
T. Breeß an den Nachlaß von John Chrisman, 
So, 

Gscanaba Ave, 21 F. Tüdl. von 84. Str, 2125, 
Yonis A. Fred an Walentine Nuft, $1400. 

Yowe Ave,, 350 F. füdl. von 69. Str., 50x12, Ira 
Noble an Warn Throop, EIN. 

Green Str., 160 F. nördl. von 68. Str., 5 
Flizabetb A. Fenn an Ellen F. Blake, 81300. 

8. Str., 96 F. weitl. von May Str., 48X124, Geo. 
T. Ryan an William Glancy, $1500. 

Vincennes Ave., 142 $. jüdl. von 49. B., 21474, 
William Morris u. U. an Winifred M. Huenen, 
Kuh, 

Yazalle Str., 116 F. füdl. von 54. Str., 145X1W, 
_ David MeGord an Frant B. Yurket, $7500. 

Cottage Grove Ave., 246 %. Tüdl. von 29, Str., 5 
x}, Ihadeus PB. Sears an Oliver H. Shepard, 

10,50 

Ward Str., Südoitefe Ayron Str., 47% 
Talbot an Herbert MeJames, 5200. 

Lowe Ave. 132 F. ſüdl. von 78. Str., 3312, 
Arthur R. Jones und Frau an Joſeph E. Leimer, 
IR, 

Shields Ave., 
John J. 
88750. 

Prairie Ave, 6 F. nördl. von M. Str. 2I78, 
Frauk P. Burket und Ftau an Martha M. Lyon, 
*12,000. 

sco Etr., 166 F. nördl. von Van Buren Str., 
_25%X126, Yillian Yevering an Rojalie Maner, $1 
Marjbiield Ave., 144 F. nördl. von 97. Str., 24 


1254, Fred. Reddell uud Frau an Charles Trapp, 


von Wabanfıa Une., 75X 
Petet M. Erttom, 


125, 


1234, €. ©, 


Siidiveitede 66. Str., 37 1:6, 
Nichols und Frau an Frank 9. Noble, 


Dasjelde Srundftiid, Charles Trapp an Fred. Red— 
dell, KOM, 

Tatiwood Bouf., O8 F. öftl. von Tanalen Ave., 50 
x300, Henry A. Ruſt durh M. in €. an Martha 
Lamſon, $23,714. 

George Str., 141 5 
Ghriftopher Zeit an 

Dosſelbe Grundſtück. 
— 

Wabaſh Aye. F. Fünf, von 22. Str., 23X1600, 
Antoinette Hierb an MWilhelmipa Frank, KOM. 
Humboldt Rouf., Nordmeitete Velden Ave., 117X 
29 Spopben R. Wilfon an Anna E. Wilfon, 


Sit. don Noben Str., X 
Hrlen Rorhardt, $1. 
Helene Borchardt an Chriſt. 


125, 


Hu 


rn, 


Wins 


Kın 


Str. ide. don 90, Str., 

Mikton Orſon M. Ray, 8400. 

ae: IE . 

Nefferion titdf. von Nadjon Str., 97 
2. Regina Daube an George R. Thorne, 
12.000, 


50%179, 


—- m 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirgths-Lizeuſen wurden in der Office 
des County-Clertks ausgeftellt: 


Juzapos Mostaitis, Monika Jonakaite, 28, 20. 
VPatrick Duffy, Mary Cuſack, W, 35. 

Jaroslav Babuſon, Mary Beniſh,, 23, 19. 
Adolph W. Eggers, Ellen Hunzinger, WB, 20. 
William Nißtzſchake, Lauretta Sommer, 48, 16. 
Julius Roſin, Roſe Fiſcher, 23, 19. 
John Kopecky, Katie Novacek, 43, 36. 
Patrick Bulder, Bridget Murphy, 28, 27 
Karel Valler, Mary Korke, 21 21. 
Frank A. Sawyer, Sarah J. Om̃ann, 21, 
John C. Gutſchow, Minnie Marquardſen, 
Solef Kobet, Mary Bervid, 51, 18. 

Oſaf H. Larfon, Carrie Peterfon, 39, 22, 
Charles Dlhjon, Mary Brink, 2, 8. 
Auguſt Witke, Augufta Baflenheim, 20, 2, 
Very W. Mallom, Alma 3. Owen, 2, %, 
Sozef Antolerg, Aaniesta Sagula, 26, 9, 
Xouis Brown, Dora Greenberg, 21, 22. 
Woijcieh Pink, Wyftoriia Konvent, 23, 21, 
Martin Kalımes, Maggie Vore, 23, 27. 
Guftad Klommbaus, Emilie Schmidt, 21, 18. 
William Oben, Sarah Albert, 24, 21. 

William Hafmeifter, Mary E, Peters, RR, 8. 
Wallace Conpne, Florence Anderjon, 25, 20. 
Sohn R. Perfon, Edna Smwanberg, 26, 18. 

Peder Pederion, Olga Widers, 31, 21. 

Gharles E. Brint, Morgie Coleman, 20, 18. 
Joſeph 8. Mir, Gftelle L. Suble, 3, 19, 
Thomas VB. Bonfield, Clara Trumpeller, 24, 4. 
Sobannes Lucas, Hendrifa Reifiger, &, 3. 
Herman E. Freed, Ethel R. Salmon, 24, 19. 
Franklin BP. Dunlop, Emma €. McCrea, 43, 32. 


— — — — 


Todesfälle. 


21. 
27, 21. 


 Nacitehend veröffentlichen wir die Liite der Deut: 
ichen, über deren Tod dem Gejundbeitsanıte zwijchen 
geitern und heute "Meldung zuging: 


Harding, Splveiter, 52 %., 503 W. Huron Straße. 
Hanjen, Ghriftine, 6 I3., 674 Korte; Straße. 
Däger, Robert, 25 3., 215 Elizabeth Strupe, 
Klog, Carrie, 9 %., 510 MWincheiter Avenue. 
Yeverenz, Yillian, 40 3., 23 S. Fraucsısco Straße, 
Yau, Seney, 109 3., 72 W. Grie Strike. 

Mayer, Kohn M., 0 I, HIN. Slart Strase. 
Werinestirchen, Michael, 30 3., 187 KHuajon pe, 
Niehoff, Conrad, 40 Y., 315 S. Canal Strecke. 
Renbardt, Loniie, TEN, 1228 3. Straße, 

Earer, Magdalena, 72 3., 877 31. Place. 
Stephens, Nellie E., 33 3., 155 Fremount Streße. 
Schneider, Catherine, 69 X., 3804 Redzie Avcre. 
Schoenthaler, Eliſabeth, 57 J. 34 Union ‘Rurt BL. 
Thomjen, Anna, 27 3., WS Auaufta Sirake 
Venjolf, Henrietta, 71 3., 83 Walnut trage, 
Wintermeper, Tillie, 14 3., 2187 Wilcor Avenue. 
Aubah, Arthur, 12 3., 872 Volt Straße, 

Bed, Elijabetb, 66 I., 5 W. Superior Straße, 
George, Hermann, 54 3., 59 Wendel Straße, 
Wahlftron, Joiepb, 5 3., 217 Tomniend Straße. 
Hagen, frederife, 77T X, BTW. 17. Straße, 
Prinzing, Caroline, 74 X, 110 Bart Straße. 
Goben, Nunie, S6 3, 420 Wibland Boulevard. 
Sojenbaus, Nobn, EI, E23, 82 WM. 61. Str, 
Switer, Heniy, 75 3., 86 Bingbam Straße. 
Mayz, Frank, 39 J., 61 S. May Straße. 


— — 


Bau⸗Erlaubu ßſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


A. O. Slaughter, acht At. Brid-Store- und Office 
Gebäude, 691-705 Oft 47, Straße, $18,000. 
4. O. Slaugbter, zwei 2ft. Brid-Store: und Office 
Gebäude, 45052 Grand Boulevard, KOM. 
A. Kottke, 2it. Brid-:Wohnhaus, 20 Fremont Str., 
32400. 
— —— — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Elizabeth gegen James D. Brown, wegen Ehebruchs; 
Ellen D. gegen John P. Linquiſt, wegen grauſamer 
Lchandlung; Emma Rapineau gegen Wm. Harvey, 
wegen graufamer Behandlung. 


 * In einer Zelle der Reviermache an 
Helited und 35. Straße wurde geftern 


Morgen der 36 Jahre alte Matrofe 


ı 35fe95 Stempel als Leiche aufgefun- 


den. MUebermäßiger : Alfoholgenuß 
wird ala Totesurfahe angenommen. 
Stempel wohnte Nr. 876 31. Straße. 


* Cine gemwilfelizzie Puah hatte fih 
Samftag vor Polizeirichter Kerften auf 
die Anklage hin zu verantworten, dem 
Wirth Emil Martins, von Nr. 223 
Wells Strafe, au dem Reaiftrirap- 
parat $33 gejtohlen zu haben. Die 
Verhandlung des Falles wurde vom 
Richter bis zum 2. Februar verfchoben. 
————— — — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, I Gent dus Wort.) 


Verlangt: Ein guter Junge. Muß jchon in einer 
Bäderei gearbeitet haben. 440 Webiter Ave. 


Verlangt: Anftändiger junger „Mann als Bar: 
tender und für Saloonarbeit, 496 State Str. 


Verlangt: Ein Junge von 16 Jahren, im Market. 
Ede Roscoe und Perry Str. 

Nerlangt: Apotheker, junger Mann, ledig. 349 W. 
North Ave, 


Verlangt: Ein junger lediger Butcher, der 
Shop tenden fann. 2746 Cottage Grove Ave. 


Rerlangt: Ein junger Bäder, an Cates zu helfen. 
27 6. North. Ane. 


—erlanatı Gin Gatebäder alS erite, oder „aieite 
Haitd. 584 Ogden Ave. imo 
Verlangt: Tüchtige Leute zum Bucher⸗Aus legen 
und —— für dier und auswätts. d. Schmidt, 
226 Milwautee Ave. Mjanlm 
Verlangt: 50 ältere Leute, um einen leicht ver⸗ 
tänfliden Artitel retail & verfaufen. Rahzufragen 
Room 513, 0 Wabaib Mer — 
Verlangt: zas Arbeits: Rachweifungg: Du 
elihait von Gbice 0 Sc 
teilt Toften be 


N 
eit ufträge 


den 
mdi 


‚der 


Verlangt: Ein ee — 


Verlangt: Maänner nnd Knaben. 
(Anzeigen unter dicfer Aubrit, I Gent das Wort.) 


Verlangt: Weber, lofort, ftetige Arbeit garantirt. 
5626 Halited Str, indi 
Berlangt: Ein Bäder, Wa. Place. 


Mann 
Adt 

Ferlangt: Agenten für Coca Getcal 
— debtaucht, 100 Lerdienit 
srgens von 9 bi3 j1 Uber 


Verlangt: Ein 


j \ als TIeamiter in 
Wholeſale-Geſchaft 


P. 338 Abenddoſt 


einem 


milde: jede 
Anzuftagen 
72 Weſt Lale Sit 
Top: Floor, Nachmittags von 3 Ube an 327 Abon- 
dale Ave, Avondale— Fred. Ehmivt 


“ Verlangt: Gin ordentlider unge. Radzufcagen: 
141 57. Place, nahe Etate Etr. — 
Verlangt: Bügler an Shopröden, 
land de, 


— —  — — —— 
Stellungen ſuchen: Männer. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Ein mit beſten Referenzen verſehener 


Barkeeper für erſter Klaſſe Bar ſucht paſſende Stel— 
598 Abendpoſt. 


NR. Aſh 


EU 


lung. Adr.: ©. 





Geſucht: Junger Mann, geweſener Soldat, ſucht 
irgendwelche Arbeit. Kann auch Team treiben. 
Dab. Brickmann, 76 Cleveland Ave. 


Stellung, oder 


Clinton Str. 


Geſucht: Guter Hausmann ſucht 
als Vorter. — Bolz, M S. 


ı jucht iraendiweldhe Be: 
oder in Kohlen: Yard. — 


Geſucht: Kräftiger M 
ſchäftigung für Hausarbeit 
3400 Maribficld Ave, 


Gefuht: Verheiratheter Mann jucht Stellung als 
r 


Watchmann, Janitor oder Porter oder irgend welche 

Arbeit. 225 North Ave, 

Berlangt: Frauen und Madden. 

(Anzeigen unter dicher Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
2äden und Fabrifen. 

Verlangt: Majchinenmädchen an weike Näbarbeit. 

Stetige Arbeit, 581 Sedgwid Eır, 30janlıv 


Arbeit 


Stetige 


Verlangi: Mädchen für eriter SKlafie in 
Plüſch-Caſes, Jewelry-Trays u. ſ. w Ar⸗ 
beit. 55 bis 566 pro Woche. Sofort. Chicago Pluſh 
& Leather Gaie Co., 125 Dearb Str. modi 


an 


Verlangt: Finiſhers und Lehrmädchen an Damen— 


Röcken. 172 Botomac Ave., binten. 
Verlangt: Kleines Mädchen für Weberfäumen, an 
HIN. Wibland 

modi 


Maihine, aub Mädchen an Hojen, 
Ave. 
Verlangt: Kleidermacherin und Lehrmädchen im 


Maskengeſchäft. — Mrs. Madſack, 734 CElybourn 


ve. 
Verlangt: Mädchen für Blumenftore. 217 entre 
Str., Ede Halfted Str. 





Verlaugt: Mäpdchen für Kleidermacerin. 87 NR. 


Wood Str. 
Berlangt: Frau oder Mädchen, das Zufchneider und 
Nähen feiner Damen: und Kinderfleider bei Deutjcher 
Dame zu erlernen. 659 Milwaufee Up. ja, frmmlm 
Verlangt: Geibte Näherinnen für Damen-Wraps 
ders. Arbeit nah Haufe zu nehmen, Gute PBreije.— 
Zimmermann, 400 Gentral Union Blod, Madiſon 
und Market Straße. jamodi 
Verlangt: 10 erfahrene Kleidermahermädden, gute 
Maipinennäherinnen. 1195 Milmautee WUve. ö 
jamodi 





Maribfield Ave. fſmo 





Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. —— 
MeReynolds Str. fſmo 


Oausarbelt. 


Mädchen für 
allgemeine Hausarbelt. Guter Vohn. 3243 Malden 
Str. 3 Block öſtlich von R. Clark Str., nahe Leland 
Ave. mdi 

Verlaugt: Weltere anftändige Frau oder Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit in kleiner Familie. Feine 
MWäfche. Gut zu Kindern. 877 SHancod Wve., nabe 
Weit North Ave, 2. Floor, Front, mdi 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
ındim 


Nerlangt: q 
Kein Kodhen,. Suter Lohn. 192 Huron Etr. 


Verlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 481 Afbland Boulevard. mdimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, fofort, 1047 


N. Glart Str., 2. Flat. 


Verlangt: Eine derfefte Köchin mit Empfehlungen, 
Keine Wälhhe. 4330 Drerel Boulevard. mdi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. — 
1339 Noteby Str. 
Verlangt: Eine gute dentiche Qunchköchin und ein 
Mädchen für Gejhirrwaiden. 46 S. State Str., 
Saloon, Nur gute Leute mögen fih melden, 


“ Verlangt: ; 
Zimmer pro Woche. 


Verlangt: Mädchen, ein Kind zu beauffihtigen.— 
HT N. Clart Str, Flat 17. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 283 Cleve: 
fand Ave. 

Verlanat: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit.— 
108 Sheffield Ave, 

RVerlanat: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit.— 
569 N. Wood Str. 

Verlanat: Cine anftändige, alleinftehende ältere 
frau, nicht fiber 60 Nahre_ alt, findet ein gutes 
Heim im deufjcher Framilie. Keine Wäjche, mehr um 
der Frau Gejellihaft zu leiiten. Frau Yau, 752 W. 
Erie Str., 1 Treppe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allaemeine Haus: 
arbeit mit oder ohne Wäiche. SI Ellis Place, nahe 
North Ave, und Leavitt Str. 


Dienjtmäddhen. 83.50, Board und 
486 5. Wood Str., binten. 





Berlangt: Mädchen um Geſchirrwaſchen im Res 
ftaurant, 1219 Milmautee Ave. 


Verlanat: Dentich-fatholifche alte Frau fürHauss 
arbeit. TG N. Nobey Str. 


Verfanat: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
901 Belmont Ave. 





Verlangt: Aunge® Mädchen von 14—15 Jahren 
für leichte Hausarbeit. Muß zu Haufe jchlafen. 914 
Sheffield Ave, 


Nerlanat: Fin Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. Kleine jramilie. Guter Lohn. 700 Met 
Taylor Etr., nabe Paulina. 


Verlangt: Mäpdden oder rau für Teichte Hause 
arbeit. Keine Wäjche. 49 Haddon Upe., nahe ih: 
land Wve., 1. Floor, links, 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
%4. — 518 N. Ahland Ave, 

Verlangt: Ein junaes Mädchen für Teichte Hause 
arbeit. Kann zu Haufe fchlafen. 78 Ordard Str. ; 

mod 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
44 Ordbard Str. 

Verlangt: Gin Mädchen oder Frau zum Qumde 
tochen im Saloon. 332 Nortb Ave. — Henry Meyer. 

PVerlanat: Anftändige® Mädchen für Hausarbeit. 
375 Centre Str. 


Rerfangt: mMadchen für allgemeine Hausarbeit 
565 Cleveland pe. 

Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 154 
€, Chicago Wve., 1 Treppe. 


Nerlanat: Mädchen für aewöhnlihe Hausarbeit. 
31l E. Divifion Str., 2. Flat. 

Rerlanat: Küihenmädhen im Reftaurant. — 387 
Wels Str. 

Nerlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. 
341 Sedgwid Str. A. Schloß. 





sarbeit. Muk gut 
dawick Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Familie von YZmweien, 469 Fullerton 
Ave. 

Verlanat: Tüchtiges Mädchen für kleine Familie. 
84. 661 Burling Str. 


Verlquat: Mädchen für Ha— 
kochen können. 344A. — 510 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, in Bächerei. 129 E. Fullerton Ave. 
Nerlangt: Aunaes Mädchen, 14 bis 16 Jabre, für 
leichte Hausarbeit. Weber, 50 N. Halſted Str. 
a ine — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. WOo Southport Ave., oben. 


Verlandt Ein williges deutſches Mädchen in kleiner 


Vrivatfamilie oder Reſtaurant. Nachzufragen bei 


Mrs. Hartmann, 166 Dayton Str., 2. Flat. 


ihlafen. 358 E. North Ave. 


verlanot; Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 

Heiner Familie. SIT N. Weftern Ave., 2. Flat. 
Verlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit. $3, $4 

und 5. — IN. Clark Str. mdi 


Verlangt: Hausbälterin in mittleren Jahren. 479 | 


N. Glarf Str., 1 Treppe. 


 Berlangt: Ködinnen, Haus mädchen, 
Wells Str. 

Velangt: Deutſches Mädchen. 
Store. 215 S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2263 Wentworth Ave. img 

Berlangt: Köcinnen, SHaushälterinnen, zweite 
Mädchen, eingeivanderte Mädchen werden auf das 
Schnellfte in feinen Privatfamilien plazirt. Mrs. 
Anna Meufel, 599 Wells Str. Uianlm 


PER 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit. Haus hälterinnen, eingewanderte Mäds 
hen erhalten fofort gute Stellen ber hohem Sohn, in 
feinen Privatfamilien, durch da deutſche Ver mitt⸗ 
lungsbureau, jekt 479 N. Clart Etr., nahe Dipifton, 
früher 599 Wells Str., Mı3. E, Runge. Unlm 


Berlangt: Eofort. Köhinnen, Mädden fir Hauss 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermädcden und eins 
ewanderte Mädchen für beffere Pläge in den fein» 
ken Familien an der Gübdjeite, bei bobem Lohn. — 
ib Selms, 215 — 8. EStr., uahe Indiana Ver 


fofort. 578 


im 


Nahzufragen 
{mo 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Kindermädhen, Hausarbeitimäbchen mmerben unters 
gast bei feinften Familien duch Mit, 6. Mans 

{, 200 31. 30d3 Im 


| 774 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
Mnzeigen unter dirjer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Berlangt: Etarfes Mädchen für Rüdhbenarbeit.— 
Mus jbon im Reftaurant gearbeitet haben. 32 Weit 
KRandolph Etr. > 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
Mus tohen konnen. Grobe Wale ausgegeben. — 
1454 Roble Upe Not dſeite modi 

Vetlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
tie. Guter Lohn, 607 12. Stt. 1 Treppe 


Berlangt: Gin jufges Mapdcen von 15 bis 16 Yab- 
ren für leichte Hausarbeit. 1437 Milwaukee Aven, 


3. Floor, binten, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
512 Warren Ave, 1. Flat. 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 49 Claine 
Nlace, Yale Ficw.—Haljted Er, Gar. 


Verlangt: Köchinnen, viele Mädcen fir einige 
Arbeit, Nrivat: und Gejhäftshäufer, frei. — 498 
N, Elarf Str. 

Terlangt: Gutes, erfahrenes Mädchen, der 
Range zu arbeiten. Neftaurant, Ede Dearborn und 
Monroe Str., Bajement. 


an 


Verlangt: Köhbinnen, Mädchen für zweite Arbeit 
Kindermädchen, Hausarbeit dDihen Werden unterz 
gebracht bei feinften Familien duch Mrs. S. Man: 
del, 200 31. Straße. Hianlm 


Verlangt: Köchin für 2 Mahlzeiten täglich. Keine 
Eonntagsarbeit. Nordweit:Ede Green und Yulton 
Str, Mr3, Kraus. 


‚Verlangt: Mädchen für Kausarbeit. Kleine Fami— 
lie. 634 Waihburne Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Köchinnen, erite, zweite und Mädchen 
für Geibäftsbäujer. 42 Rees Str., unten. 

Rerlanat: Deutihes Mädchen. Muk Fochen und 
wafchen fünnen. Guter Yobn. Zweites Mädchen im 
Hauſe. 222 E. Superior Str, 

Verlangt: Ein 
lie, für allgemeine Hausarbeit. 
1. Flat. 


aute? Mädchen au beflerer Fami— 


62 Lincoln Ape., 


Etellungen fuhen: rauen. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik. 1 Gent das Wort.) 
Wäſche wird jauber gewaichen bei Frau Pujam- 

jies. — 32 Goethe Str. {mo 


wanderte, in Deutichland 
Krauke zu pflegen. — 
Ave. mmfr 


Gejuht: Eine friih ein 
geprüfte Sebamme ıı 
Anna Buſch, 215 Wo 

Verfekte Kleidermacherin 
Tag. 206 Yarraber Et 


urne 


empfiehlt ſich. 7Tde pro 


Frau mittleren 
erin bei einzelnem 
Beite hiefige Referen: 


Geſucht: Eine j 
Alters ſucht Stel 
Herrn oder älteren E! 
zen. Adr.: PB. 348 Ab 

Gejuht: Deutiches jüpdiiches Mädchen, welches 
tohen kann, jucht Stelle in Kleiner feiner Yamilie. 


555 Sedgwid Str., Top: Tylat. 


Geſucht: Familienwäſche in's Haus. Mrs. Young, 
136 Lincoln Ave. 


Geſucht: Mädchen, e alt, ſucht Stelle, um 
im Haushalt zu helf de zu Hauſe ſchlafen. 
664 N. Halſted S abe Elybourn Ave., »zweiter 
Floor. 


Geſucht: Gute Kleidermacherin ſucht Stelle. 808 
N. Waſhtenaw Ave. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Kubtit, 2 Cents das Wort.) 


alt etablirte Kohlen-VYard. 


Zu verlaufen: Billig ; 
Pferde und Wagen. 


Brid:Office, Stallungen, 
606 Weſt Madilon Str. 


Zu verkaufen: Saloon, billig für Caſh. Tauſche 
auch. Miethe hlt für Februar. Lizens bezahlt. — 
Südoſte-Ecke Market und Madiſon Str. indi 
wegen Geſchäftsverände— 
Miethe. Verkaufe über 
Zu erfragen: 825 


Zu verkaufen: Saloon 
rung. Guter Platz. Billige 
100 Barrels Bier den Monat. 
N. Hoyne Ave. 


Zu verkaufen: 300 kaufen einen feinen Grocery— 
und Delikateſen-Store, werth das Doppelte. Gute 
Lage, in deuticher Nachbarichaft. Feiner Store. Bil: 
lige Mietbe. 477 Larrabee Str. nıdi 


Zu verkaufen: Zeitungsroute, sehr billig, wenn 
fofort genommen. 516 Haftings Str., 3. Flat. mdi 


gu verfaufen: Garpenter-Shop, 16 Gvanfton Wpe. 
Nachzufragen: 213 Elybourn Ave. 


8135 kaufen, wenn ſofort genommen, meinen guts 
gebenden Zigarren--Tabak-, News-, Confectionery⸗ 
und SchulStore, gegenüber großer Schule, großer 
Waarenvorrath, elegante Einrichtung, billige Miethe 
mit ſchöner Wohnung, auch auf Abzahlung. 138 
Orchard Str., nahe Willow Str. 


Zu verkaufen: Kaffee-, Thee- und Butter-Store. 
Alies Geſchäft. Milwaukee Ave. Zu erfragen: H. B. 
Hanjon, 272 South Water Str. imo 

Zu verfaufen: Saloon und Boardinghaus. Altes 
Seichäft. Nabe Brauerei. Zu erfragen in Schön: 
hofen's Brauerei. imo 

Zu verkaufen: Scneiderihop, billig. — 79 Wade 
Str. famodi 

Zu verkaufen: Erjter Klafie Reftaurant. 184 Oft 
Sadjon Str. fimo 

u verfaufen: Grocery:Store, billig. Miethe $15.— 
2643 Indiana ve, Ajan Iw 

Muß verkaufen: Einträgliches Futter- und Koh— 
Iengeihäft. Adr.: O. 442 Abendpoſt. Ajanlw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dicier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zimmer an 
nördlib von 
434 Ubend- 


Zu vermietben: Schönes möblirtes 
Herren mit Empfehlungen, 1 Blod 
Tivifion, nahe Wells Str. Adr.: ©. 
poſt. 


Verlangt: Kinderloſe Familie wünſcht anſtändige 
Boarders. 780 N. Wincheſter Ave., J1. Flat 
Zu vermiethen: Möblirftes Zimmer, oder Mann 
mit Kind in Board genommen. 145 Sheffield Ave. 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Wagen, Buggies und Gejhikr, die größte Wuss 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch: 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in Wirt: 
Tihleit Alles was Räder bat und unjere Breiie 
find nicht zu bieten. Xhiel & Ehrhardt 305 Wa: 
baih Ave. 4ianimo 


Pianos, mufifaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Kutrit, 2 Gents das Wort: 

Rur $90 für feines Bauer Upright Piano; 5.00 
monatlih. Yei Aug. Groß, 682 Wells Str. 24janim 


Nur 


35 für Shönes Hallet & Eumfton Piano; 85 
monatlich. 317 Sedawick Str., nahe Diviſion. 


24 1w 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieser Rubrit, 2 Gents das ort.) 
gu verkaufen: Küchenofen mit 8 Löchern, für 

83.50. — 80 Cornelia Str. 


Bichcles, Rähmaidinen 2c. 

(Unzeigen unter dieier Nubrif, 2 Gents das Wort.) 

Die befte Auswahl don Nähmajchinen auf der 
Weftjeite. Neue Majichinen von $lO aufwärts. Alle 
Sorten gebraudte Majhinen von $5 aufwärt!,. — 
Weftjeite : Dffice von Standard Nähmajchinen, 
Aug. Speidel, 173 W. Yan Buren Gtr., 5 Tpüren 
öftlih von Halited. WUbends offen. 7° 


Ihr könnt ale Lrten Nähmaihinen faufen zu 
MWhbolejale-Preifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm 812. Neue 
Wilfon 810.” Sprecht dor, ebe Ibr dauit. 3m;* 


Heirathsgeſuche. 
Jede Anzeige unter dieſet Rubrik koſtet für cine 
an um - i ge Einihaltung einen Dollar.) 





ungen, joliden, ehren 
ten jtetigen Stellungen, 
wünjhen auf diejem 
Sinn für ein gutes 


wertben bar 
mit erjpartem Ver 


» 
Menge mit Mädchen, Die 


| Heim haben und tadellojen Rufes find, befannt zu 
— — — — - | werden. 
Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Haufe | 


Wittiwen nicht ausgejhloflen. — ©. Kühl, 
IE N. Flart Etr. — Zu fpredhen Morgens 9 bis 
Abends 9 Uhr; au Sonntags. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents a3 Wort.) 


Gründlicher Yither:, Guitar, Piano- und Man: 
dolinsIlnterficht ertheilt Fräulein Dora Mueller, 
paufer ã— Bian, urmſa, Im 

Gründlicher Bitber-Unterrit wird in Prof. Has 
bret3 ZitbersSchule, 413 €, North Ape., nah der 
beften Methode ertheilt. Großartiger Erfolg. 2 Lelz 
tionen mwöcentlih. $3 per Monat. Ide32m 

Brof. Os mwaLld, berborragender Lehrer für 
Bioline, Mandoline, Piano, Zither uny Guitarre, 


Lection 50 Gents. Anfteumente geliehen. 952 Mil: 
waufee Übe., uabr Aibland Ave. 16jepl} 


Nehtsenwälte. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit, 2 Gemts das Wort.) 


Gupguf Büttner, 


— Ro t a . — 
Rath unentgeltlid. 
18 Jahre Prazis in allen "®erichten. 
160 Wafbhington Etr., Zimmer 303 un» 308. 
—— daslj 


Srundeigenthum uud Haufer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, A Cenit dad Wort) 


Farmländereien. 
Grode und Yieine 


sonin, gegen Chic 
bjablüungent, @eld 

ergentbums: und Seſchafte-Maklet —Ul 

, 10 MRaeibington Str 


Fat men 
in Midigar 


N, 
ze 


* utihe Kolonie.ir 
Gelegenheit außerit günftig. 
dort. Auskunft ertheilt R 
Seavitt Etr., Chicago, ZU. 
Nordieite. 4 

Grundeigentbum und Geld. —Gine große Azad 
Wohn: und Geihäftshänjer auf der Nordjeite ud 
in Xafe View, armen in Alinois, Wisconfin, | 
diana und Michigan, billig zu verkaufen oder zu vı$ 
taugen. —Privatgelder gegen 5, 54 und 6% zu v: 
leihen, Schnelle umd reelle VBedienung garanti 3 
Schmidt & Eljer, 22 Lincoln Ave... Ede \ 
Avenue, l 


Nordweit-Zeite. 
Zu verlaufen: Neue 5 Zimm 
bon Elfton Ave., Eleetri 
Uve.), m aller: u. & tu 
19, $10 der Monat. Preis $13 
Milwaulee 


un 


ing 
15, Kigenthümer, Gde 





Zu verkaufen: Für 8 den Monat, meine 
boldt art xot, eine Feltene Gelegenheit. 
B. 351 Abendpoſt. 


Südſeite. 


Haus und Lot, Wegzugs balb 


Qi 


Zu verfaujen: 
000. 366 €. 2. 


j 


(Ungeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort, 
— Doujehold Yoan NMjjociation ! 
Inkorporirt.) 

8 Dearborn Straße, Zimmer 
Leicht zu borgen. Leſre 
Geld jeden Betrages 3 
Pianos, Pferde und 
und andere Sicherheiten. 
Wir borgen mehr 
Geſchäft auf dieſelbe 
vange Zeit. —chnelle B 
gungen. —Heine Beröffen 
Wohlwollende und böjlihe Bi 
den Amijtänden nab arrangirt 
Unannehmlichkeiten oder Aer 
ſteine Entfernung der Waaren 
Eurem ungeſtörten Beſitß. 
VPerſonen, die in augenblicklicher 
ſind und unter allen Umſtänden d 
vermeiden wollen, ſind uns am liebſten 
nicht bei Euren Nachbarn oder Arbeitgeber 
Euer Geſchäft wird durchaus konfidentiel 
Bitte wegen Einzelheiten vorzuſprechen 
anderswo hingeht. Es liegt in Eurem J 
Wenn Ihr nicht vorſprechen fünnt, io j 
wir ſchicken einen Vertrauens mann, Euch zu beſud 
Hier wiyd deutſch geſprtochen. 
— Houſehold Loan Aſſociation. 
8 Dearborn Strüße, Zimmer 304. 
jar 


—— deld zu verleihen auf Möbel und Pianos,.— 


Dtto GC. Boelder, 70 LaSalle Straße, Zimmer : 


Tas einzige deutjche Gefhäft in der Stadt. We$ 
Sbr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Gurd 
Vortbeil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen 
Summen von $20 bis HH00 auf Möbel, Bianos u.i.f 


Tie Sadhen bleiben ungeftört in Abrem sHauie) 
Anleihe zabibar in monatlihen Abſchlagszahlung 
oder nah Wunfch des Borgers. Ahr lauft feı 
Gefahr, dab Ihr Eure Möbel verliert, wenn N 
von uns borgt. Anjer Gejhäft ift ein verantwort 

des und reelles. Y 
Freundliche Pedienung und Werfchiviegenbeit gara 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Vermwandg 
werden gemacht. Wenn Ahr Geld braucht, bitte, ip 
het bei uns vor für Auskunft u.j.io., ebe Ihr a 

derswo bingebt. 
Wenn Ahr nicht tonımen könnt, dann bitte jo 
Adreile und wir jenden einen deutichen Wlan nd 
Eurem Haufe, welder Euch alle Austunft gibt. 8 


GagleLoan Co, 70 LaSalle Str., Room FE 
Otto EC. Woelder, Gejbäftsführer. 
Nordweite:&de Randolph u. XaSalle Str., 3 


Geldyu Derieiben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m 


Rleine inleiben 
don $2u bis $400 unier Spezialität 
Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht weg, mern } 
die Anleihe machen, jondern laffen diefelben 
‚in Ahrem Befig. 
Wir haben dus 
größtedeutibe Gefhäft 
in der Gtabt. 
Alle quten ehrlichen Seutſhen, lonimt zit 
wenn Thr Geld borgen wollt. Ihr werdet c 
Eurem Vortheil finden, bei mir vorzujpregen, ef 
Ihr anderwärts hingeht. Die fiderite wid zunf 
läfiigite Bedienuug zugefihert. 
a rend 


g L H. 
Wabpll 18 LaSalle Etr., Zimmer 


Ehicago Wurtgage Yoan Koudan 
15 Dearvorn Str., Zimmer 210 and Zi. 
Chicago Wortgage yoau Cvoumpvan 
immer 12, Haymarkler Theatre Building, 

161 W. Vladijon Sir., drisier Floot. 


Wir leihen Eud Geld zu großen oder Heinen | 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen vo: 
irgend welche gute Sicherbeit zu: den biltigiten N 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Heii gt 
werden. — Theilzaplungen werden zu jeder gert cg 
genommen, wodurcd die Hojten der Anleihe verrinyg 
werdei, 3 
Chicago Mortgage Loan Gompanlg 

175 Dearborn Etr., Zimmer 210 und 21T. 

Unjere Weitieite-Offtce ıft Abends bis > 1 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der 
Wohnenden. 


Chicago Eredit Company, _ 

9 Maibington Str, Zimmer3Vt; Brand: Office: 
Lincoln Ade., Late Biew.—Beid geliehen an ed 
mann auf Möbel, Pianss, Pferde, Wagen, Fitturg 
Diamanten, Uhren und auf irgend welde Sicher! 
zu niedrigeren Raten, als bei anderen Firmen. 3a! 
termine nah Wunfch eingerichtet. Yange Zeit zur WU 
zablung; böflihe und zuporfommendeBebandlung & 
gen Kedermann. Gejchäfte unter ftrengiter Verſchw 
genbeit. Leute, welche auf der Nordjeite und in X 
Bier wohnen, tönnen Zeit und Geld jparen, inds 
fie nady unferer Office 534 Lincoln Av. geben. Maid 
Difice 9 Wafbington Str., Zimmer 304. j 

Wenn Ihr Veld brands und cu 
einen Freund, jo fpredpt bei mir vor, Jh verleif 
mein eigenes Geld auf Moͤbel, Pianos, Pferde, Wage 
ohne dab diejelben aus Eurem Beſitz entfernt werden 
da ich die Zinjen will und nicht Die Saden. De 
halb braucht Ihr Feine Angit zu haben, fie zu ve 
lieren. Ih made eine Epezialität aus Anleihen _dg 
$15 bis $2%0 und fann Euch das Geld au dem Tai 
geben, an dem Ahr e3 wünfcht; Abr fünnt. das Ge 
auf leichte Adzahlungen babetı ader Zinjen beza 
und dad @eld jo lange baben, wie Ahr wollt. 
a’H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Sto 
Himmer 38, Ede Dearborn und NRandolpb Str. 


Rortpwelidten Wertgage Xoan Vo 
455 Vilwaufee Upe., Zimmer 8, Ede Ghicago 
Ave., über Schroeder's Apothele. 
Geld geliehen auf Diöbel, Pianos, Pferde, Wagf 
u. f. w. zu billigiten Zinjen; tüdzablbar wie ımdg 
telüniht. Jede Zahlung verringert dis Koften. Gi 
mwohner der Nordieite und Rorbieitfeite erivard 
Geld und Zeit, wenn fie son uns borgen. 11lja 


Privatnann bezanlt 5 Prozent auf Summen db 
825 bis 500. 6>prozentige Sppotheten - immer 
Hand zum Verkauf. Bejonders Wittwen und aller? 
ſtehenden Frauen fchente ich meine größte Aufıne \ 
famfeit. Ahr werdet dies für den vortheilbafteft 
Plat; finden, Eure Geldangelegenheiten zu bejorgef 
R. AU Koh, 106 S. Franklin Str., Zimmer 28, 6 
Waihington Str. —f 

Geld ohne Kommilfion. — Louis Freudenberg ve 
feibt Privat:Rapitalien von 4 Proz. :an ohne Kor 
miflion. Bormittags: Refidenz, 377 R. Hoyne Ab 
Ede Cornelia; Nahmittags: Office, Zimmer 16 
Unity Building, 79 Dearborn Str. 13a 

Geld zu verleihen. -Wir Haben eine groge Sumıd 
Chicago:Geld und beforgen prompt jede Nadir 
Niedrigfte Roten. Madden Bros., 204 Dearburn 


Geld ohne Kommiſſion zu > 5 und 6 Proient a 
verbefiertes Chicagoer Grundeigentbum, 
sum Bauen. ©. D. Stone & Co., 200 LaSall 





Perfönliches. 


(Unzeiden unter dieſer Rubrik. 2 Cents des u 4 


Aleganders Ocheim » Bolizgeif 
Ugenstur SB und HS Hijthp oe, Zimmer 
bringst irgend etivag in Grjahrung auf } 
Wege, unterjuht alle uuglüdlihen wu | 
bältnıfje, Cheitandsfälle u. j. ıw. und Jau ıı 
weile, Diebitable, Räubereien ud ⸗ 
verden unzerſucht und die Sdul 
Schaft gezogen. Anizrühe auf Scha cas pie SD 
!egungen, Unglüdstäle u. dergl, mut GrToig 9 
gemadt. freirt Rath in Rehtsjodein, SUR! 

in Chicago. 


Em 
EwWipiin 


einzige deutide Bolizei-Agentur 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 


Zöhne, Noten, Koft: und Saloon-Rechn unge 3 
ihleiyte Schuiden aller Art prompt folle ‚ mo üR 
dere erfolglos find. Keine Berepnung, weit wäcgk € 
folgreich. Mortgages „toreclojed“. ShHiehie — 
entfſerni. Allen Berichts ſachen prompte uud jorgpät 
ge Aufmertiamkeit gewidmet. Tofunente asisgeNs 
und beglaubigt.—Dfficeftunden von d br Worgen 
bis 7 Ubhr Abends; Sonntags You 8 bis i. E 

be Greditors Mergantile Agence 

125 Dearborn Sit, Zimmer 10, naye Wadijon. 

Herman Shulk, Ya’ 
Ghas. Soffwmen, Kounftabler. 2998 


— [0 2 


Löhne, Roten. Micthe und Schulden aller N 
ee todettirt. Schlecht zahlende Dietber dinau 
gefett. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreig 
Hidert U. Kraft, Advolat, WS Glar! Etr., Zimm 
SRG REDE ERTERRE. 

Ehte deutibe Filsihube umd Bantofieln 
Gröke fabrizirt und bält borrätbig U. . : 
mann, 148 Elpbourn Ave. Mini 
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f gi tenftored, su n ipo 


f 
7 - 





VUeber 
Wollengarn. 


... 


Bon Fleifher’8 Deutſcher Strick⸗ 
Wolle gehen mehr Yards auf ein 
Pfund, als von irgend einer ans 
dern. Man Fan mehr mit ihr 
ſtricken. 

Sleifher’s Deutfhe Stridwolle |; 
trägt jih länger als irgend eine 
andere. Gie ift Mauerhafter. 


Fleiſher's Deutſche Stridwolle 
verliert die Farbe nicht, weder 
die ſchwarze, noch die farbige. 
Das einzige Wollengarn, bei wel⸗ 
chem dies der Fall iſt. 


Fleiſher's Deutſche Strickwolle 
wird von den allerbeſten Stricke— 
rinnen irgend einer anderen vor: 


gezogen. 


Fleiſher's Deutſche Strickwolle 
wird von allen Händlern verkauft. 
Schauen Sie beim Einkauf nach 
der Geſchäftsmarke 


FIleiſtzer.“ 


I— 
Von Major Arthur Grifſiths. 


(Fortfegung.) 


Hier herrfchte das unordeniliche 
Durcheinander einer vor Kurzem ber- 
hffenen Schlafftele. Gejchleht und 
eſellſchaftliche Stellung ver lebten 
Bemohnerin waren aus ben umberlie- 
enben Gegenftänden fofort zu erfen- 
en, denn fie waren offenbar das Ei- 
entbum einer zarten, bermöhnten 
Dame der vornehmen Welt, und ie be- 
hnden fich noch in dem Zuftande, mie 
e fie zulegt gebraucht hatte: noch nicht 
pieder zujammengerollie Deden, ein 
Baar PBantöffelhen auf dem Yußbo- 
en, der Schwamm in feinem majjer- 
ihten Beutel am Bett, Bürften, Fla- 
hen, Schuhfnöpfer, Handfpiegel und 
iele in ben ZIoilettenfoffer gehörige 
egenjtände, bie noch nicht wieder hin- 
ngepadt waren. Ohne Zweifel hatte 
ie Jungfer alle dDiefe Dinge verforgen 
pllen, aber da fie nicht gelommen war, 
baren fie ungepadt und unorbentlich 
erjtreut liegen geblieben. 

Tlocon fiel über den Inhalt der Wb- 
eilung her und begann jofort nad) 
nem Spitenfhaml oder jonjt irgend 
iner mit Spiten befegten Umbhüllung 
u fuchen. 

Allein er fand nichts, und das war 
aum eine Enttäufhung für ihn. E38 
prach eher gegen bie Gräfin, die, wenn 
nihulbig, meber einen Grund ge- 
abt, einen in ihrem Befit befindlichen 
elajtenden Gegenitand zu verbergen 
der zu bejeitigen, noch die Nothmen- 
igfeit eines folchen Verbergend ge= 
hnt hätte. 

Hierauf machte er fih an den Toilet- 
enkoffer und jtedte jeden Gegenjtand 
it gemanbten Fingern an den bafür 
ejtimmten Plag. Alles war vorhan= 
en, nur ein Glasfläfchchen, das flein 
sin mußte, konnte er nicht finden, aber 

legte wenig Werth darauf, biß er e8 
päter unter eigenthümlichen Umftän- 
en fand. 

Nachdem er vor Berlaffen des Wa- 
ens durch die andern Abtheilungen 
egangen war, nahm ?ylocon eine ganz 
eſonders ſorgfältige Unterſuchung 
er Ecke vor, wo der Schaffner ſeinen 
leinen Stuhl, ſeinen einzigen Ruhe— 
latz während der langen Reiſe, hat. 

Der Chef hatte den Zuſtand des 
Mannes beim erften Verhör nicht ver- 
ejlen und war fhon damals über- 
eugt gemweien, daß er narkotifirt mor- 
en var. 

Der legte Zweifel Shmwand, als er in 
er Nähe des Schaffnerfites eine Hlei- 
es Fläjchchen mit filbernem Gtöpfel 
nd ein Tafchentuh aufhob. Beide 
Begenjtände waren mit Namenszug 
nd Krone gezeichnet, und wenn auch 
ie Buchftaben des Monogramms ftarf 
rſchlungen waren, jo konnte man fie 
ob al3 ©. 2. %. C. entziffern. 

E3 war das Tafchentumh der Gräfin 
nb mar ebenjo gezeichnet wie die an— 
ern Gegenftände. Al er das Fläjch- 
hen an die Naje bob, erfannte er fo= 
prt, daß e8 Opiumtinktur oder irgehd 
in andre Präparat diejes Arzneimit- 
13 enthielt. 


Yünftes Kapitel. 

Flocon mar ein erfahrener Krimis 
albeamter und mußte ganz wohl, wie 
hr er fich davor hüten mußte, jelbft 
en glaubhaftejten Vermuthungen zu 
eitatten, fein unbefangenes Uriheil zu 
eeinfluffen, fo baß er biefen Ent- 
dungen feinen allzu großen Werth 
eilegte. AInbeffen mar er boch ent- 
hieben zufriedengeftellt, wenn er nicht 
eradezu froblodie, und er fehrte mit 
roßer Voreingenommenheit gegen bie 
räfın Caftaaneto nah dem Bahn- 
ofsgebäude zurüd. 

Am Eingang de Wartezimmerd 
hm ihm jedoch ein Gehilfe mit einer 
tachricht entgegen, die feine Hoffnun- 
n ſtark wrichütterte und feinen Ge- 
anten eine neue Richtung gab. 

Die Kammerjunafer war nicht zu 
nbden! 
„Unmöglich!" rief ber- Chef, und 


| mas? 


feine, Ueberraſchung machte ſogleich 
dem Verdacht Platz. 

„Ich habe mich überall umgeſehen 
und erkundigt; aber das Mädchen iſt 
nirgends geſehen worden. Ganz be— 
ſtimmt iſt ſie nicht hier.“ 

„Iſt ſie mit den andern Reiſenden 
durch die Schranke gegangen?“ 

„Das weiß Niemand, Niemand er— 
innert ſich, ſie geſehen zu haben, nicht 
einmal der Zugführer. Aber ſie iſt 
nicht mehr hier, das ſteht feſt.“ 

„Aber ſie müßte doch jetzt hier fein, 
um ihren Dienſt zu verſehen. Ihre 
Herrin wird ihrer ſicher bedürfen — 
ſie hat ſchon nach ihr gefragl. Wes— 
halb ſollte ſie weglaufen?“ 

Dieſe Frage ſtellte ſich ſofort als 
ſehr wichtig dar und mußte reiflich er— 
wogen werden, ehe er mit der Unterſu— 
chung fortfuhr. 

War der Gräfin dieſes Verſchwin— 
den bekannt? 

Allerdings hatte ſie in faſt flehendem 
Tone nach ihrer Jungfer verlangt, aber 
konnte das nicht Spiegelfechterei ſein? 
Frauen ſind geborene Schauſpielerin— 
nen und können im Nothfall jede Rolle 
darſtellen, jeden Eindruck hervorrufen. 
Konnte die Gräfin nicht wünſchen, den 
Eindruck hervorzurufen, daß ſie keines— 
falls mit dem Mädchen unter einer De— 
cke ſtecke und deshalb vollſtändige Un— 
kenniniß ihrer Entfernung vorſchützen? 

„Ich werde ihr weiter auf den Zahn 
fühlen,“ jprach Flocon bei fi. 

Aber wenn fi nun die Junafer auf 
eigene Fauft entfernt hatte? Welchen 
Grund konnte fie dafür gehabt haben? 
Weil — meil fie etwas fürchtete. Aber 
Eine unmittelbare Unflane 
fonnte deswegen nicht gegen fie erhoben 
werden. Zur Reit, wo der Mord be- 
gangen morben, war fie nicht im 
Schlafwagen gemejen, während die 
Anweſenheit der Gräfin ganz zmeifel- 


103 feftftand, und es war fogar ftarf zu ; 


vermutben, daß dieje fich in der Ab- 
theilung, wo das Verbrechen begangen 
worden mar, befunden hatte. 
die Runafer Angft hatte, was fürchtete 
fie? 

Nur eine Annahme war möglich. 
Entweder war jie in geheimem Cinver- 
ftändnig mit ber Gräfin, oder jie 
wußte Dinge, die ihre Herrin und piel- 
leicht fie jelbit belafteten. Nun war fie 
entfloben, um einem Verhör aus dem 
Mege zu geben, da3 dahin führen 


fonnie, die Gräfin in’® Unglüd zu 

| 9 Uber und hatte darnach eine fchmrerzlofe Nacht, zum 
| eriten Male jeit drei Monaten. Am Samftag und 
| Sonntag Morgen und Abends verwandte ich Ready 
Relief 
einen gebrochenen Arm und ausgeſetzte oder verrenkte 


ſtürzen, und das wahrſcheinlich auch 
für ſie ſelbſt ſchlimme Folgen haben 
würde. 

„Ueber dieſen Punkt müſſen wir die 
Gräfin gründlich ausfragen, das wer— 
de ich dem Unterſuchungsrichter klar 
machen,“ ſprach der Chef, als er in das 


für die Polizei beſtimmte Zimmer 


trat, wo er den Unterſuchungsrichter 
Beaumont le Hardi und den Kommiſ— 
ſär des Stadtbezirks fand. 

Nun folgte eine 


was er wußte und entdeckt halke. Er 
ſprach ſeine Anſichten mit der ganzen 
Eindringlichkeit und Geläufigkeit eines 
Staatsanwalts aus und empfing 
warme Glückwünſche zu den Fort— 
ſchritten, die er gemacht hatte. 

„Ich bin ganz Ihrer Anſicht, Herr 


„daß wir die Gräfin zuerſt vernehmen 


und die durch das Verſchwinden der 


Jungfer angedeutete Spur verfolgen 
müſſen.“ 

„Dann will ich ſie holen. — Aber 
was iſt denn da drinnen los?“ rief 
Floçon, indem er ſich von ſeinem Stuhl 


erhob und in's äußere Wartezimmer 


ftürzte, mo zu ſeiner Ueberraſchung 
und Entrüftung die größte Vermwir- 
tung berrichte. 

Der Schubmann, der dort Wache 


mit dem englifchen General. 
Stimmen f&hrien durcheinander, und 
die Gräfin lag halb ohnmädhtiq af 
ihrem Stuhl. 

„Was gebt bier vor? Mie können 
Sie fich unterftehen, mein Herr?“ rief 


er dem General zu, der den Schub: 


mann mit einer Hand am Hals gefaßt 


hatte, während er ihn mit ber andern | 
zu verhindern juchte, feinen Gäbel zu | 


ziehen. „Zurüd — laflen Sie das! 


Sie widerfegen fich der Staatsgemwalt. | 


Hören Sie auf, oder ich rufe Unter- 
ftügung berbei und lafle Sie felleln 
und abführen.“ 


Der kleine Chef jprach in feiner Er= | werben, fie ift franf und ab 

in: : ns ; geſpannt — 
regung hitzig und mit der ganzen Ge— ein Glas Waſſer verlangte; und dieſes 
Bienſt, dieſes dreifache Bieſt weigerte 


Jſich, es zu holen.“ 





Männer ander Arbeil 


oder bei Vergnũgungen 
ſetzen ſich der Gefahr von 


Verrenkungen und 
Quetſchungen, 
Steifigkeit und 
Wunden aus. .... 


3 gibt ein beficres 
Heilmittel im Hauice zu 
haben als eine Flaiche 


St. 3akobs Oel. 


Das ift ein guter Freund 
in der Noth; es heilt 





: „Abendpoft“, Chicago, Montag, den 30. Januar 1298; 


RADWAY’S READY RELIEF 

heilt und verhindert 
Grfältungen, Suften, 

wunden Hals, Zufluenza, 
Gutzündung der Nieren, Entzindung ver Blaje, 
Untezleibs-Entzündung, Drüjen-Anjhmwellung, Yun: 
geuleiden, _ Schweratbmigteit, Group, Dipbtberie, 
Katarıh, Schitttelfrvft, kaltes Fieber. 

Die Verivendung von Ready Welief au der Stelle 
oder Stellen, wo der Schmerz oder das Yeiden feinen 
Sig bat, wird Grleichterung und Wohlbefinden ge- 
währen. Wenn von der 

Eungenentzündung 
befallen oder bedroht, oder im Falle irgend welcher 
Entzündung der inneren Organe oder der Schleim 
bäute, nachdem man fich ver falten, feuchten Luft 
etc, ausgejegt bat, verliere man feine Zeit, jondern 
lege einen mit Kadway's Neady Nelief befeuchteten 
Flanell-Yappen auf die erfranfte oder entziindete 
Stelle, wodurch in beinahe jedem Falle durch vie 
Fübigfeit Desjelben zur Reiz:Auregung und Durch 
Ausgleidung der Zirkulation in dem betreffenden 
Theile die Entzündung bejeitigt und der Patient 
gcheilt wird. Wegen weiterer Melebrung fiebe un: 
ſere um die Flaſche gewickelten Gebrauchs-Anwei— 
ſungen. 
Saushaltis:Bedürinih. 

„Sch greife zur Feder, um Sie von der durch Ihre 
Medızinen beivirkten erfolgreichen Kur zu unterrich- 
ten. or einiger Zeit wurde mein Gatte von Yunz 
genentzündung befallen. Die Kranfbeit übertam ihn 
während der Nacht mit einem Schüttelfroft:Anfall. 
Zufälligertweife hatte ich zur Zeit einen Vorrath Der 
Medizin im Danfe. Ach rieb ihm die Bruft und den 
Nüden mit Kadway's WNeady Welief ein. Ah gab 
ihn einen Iheelöffel voll dadon in etivas heißem 
Wafler zu triufen, um ihn zu wärmen und ftimulis 
ren, und etiva eine halbe Stunde jpäter nabmı er 
drei von Radiwan's Willen ein. YAın nächiten Morgen, 
als der Arzt frühzeitig fam, fühlte er bedeutend 
beifer. Der Arzt winjchte zu wiflen, was ich ange- 
wendet hatte. ch erzäblte ihm Dies, und er erklärte, 
ich bätte recht getban, Die Medilamente jeien gut. 
ı Kin anderer Fall pefiirte mir mit meinem fleinen 
Neffen, welcher bei mir wohnte, Gr wurde von 
Group befallen. ch rieb feine Bruft, Hals und Rü— 


| den mit dem Heady Welief ein, gab ibm etwa eine 


Stunde jpäter eine Dofis davon, gefolgt von einer 
Tofis Pillen. Yın näcdften Tage war er beinahe 
| ganz iwieder bergeitellt. Ich babe dieſe Medizin feit 
ettva dreißig Nabren in meiner yamilie und für 
meine Nachbarn gebraudt, und tweiß von feinem 
Fall eines Febliclags, wenn die Gebrauchs:Anwei 
fung jorgfältig befolgt wurde. ch würde Ahnen jehr 


| verbunden fein, wenn Sie mir gefälligit „galje and 


True“, eine Abrer Bublifationen, zujenden wollten, 





Wenn | 


lanne Berathung | 
der Beamten. t Flocon berichtete Alles, | 


| und verbindert, 


| wofür ich die Poſtmarken beifüge, denn ich asbranche 
| diggelben abjelut jofort. Ich überlafle es Ahnen, von 


diejem Zeugmiß im einer Ahnen geeignet erjcheinen 
den Weife Gebrauch zu machen. Dr. Radivay, eine 
meiner Freundinnen, bat Ihr Refolvent gegen Etro- 
phein und Nierenleiden verwendet. Sie ift auf dem 


Lublifationen über Stropbeln zu haben tpiinjchte, 
und würde shnen jehr dankbar fein, wenn Sie mir 
diejelbe für fie gefälligft zujenden wollten.“ 
Adhtungsvollit 
Frau Eliza Dunn, 
Jackſonville, Morgan Co., Illinois. 
2. November 188. 
Weh und Schmerzen. 

Gegen Kopfſchmerzen (ob Migräne oder nervöſe 
Kopfſchmerzen) Zahnſchmerzen, Neuralgie, Rheuma— 
tismus, Hüftweh, Schmerzen und Schwäche im 
Rücken, Rückgrat oder Nieren, Schmerzen um die 
Leber herum, Seitenſtechen, Anſchwellung der Glie 
der und Schmerzen aller Art wird die Anwendung 
von Radway's Ready Relief unmittelbare Erleichte— 
rung gewähren und durch fortgeſetzten Gebrauch in 
wenigen Tagen eine dauernde Heilung erzielt. 

Erite ihmerzloje Radıt in 3 Monaten. 

„Ich erhielt Ready Nelief am Freitag, den 11. d. 
Mis., durch Nacht:Frpreb; ich verwandte dasjelbe um 


abermals mit Ddemjelben Rejultat. Ach hatte 


Schulter, welde von Dr. Boom in Schenepus wieder 


| in Ordnung gebracht wurden; doc) blieben diejelben 


ſchmerzhaft, bis ich Ihr, Heilmittel gebrauchte. 
danke Ihnen für Ihre Aufmerkſamkeit.“ 


Achtungs vollſt 
G. G. Doſe, 
Maryland, Otſego Co., N. Y. 


Ich 


14. November 1808. 

Radmway’s Neadp Relief audin: 
nerlid verwendet. — Gin halber biß ein 
ganzer Iheelöffel voll in einem halben Glas Waffer 
wird in wenigen Minuten Krämpfe, Spass, Sod: 
brennen, Webelfeit, Grbrechen, Serzbreunen, Mi: 
aräne, Durchfall, Kolit, Wläbungen und alle inner: 
lihen Schmerzen heilen. 

Malaria in jeinen verjchiedenen SYormen geheilt 


63 gibt fein Heilmittel in der Welt, welches Fie- 


| ber und Schmerzen und andere Fieber (mit Hilfe 


von Radwan’s 
wird, als 


Pillen) jo raid heilen 
Radwan’s Readn Relief. 
Preis 500 pro Flafche. Verkauft von allen Apo: 
tbetern. 


| walt und Würde eines Beamten, der 
Chef,“ faate der Unterfuchungsrichter, 


mit anjehen muß, wie das Gefek mit 


| Füßen getreten wird. 





| — „al® verdächtig feitgehalten. 
; abfeheuliches Verbrechen ift begangen 





„Die ganze Schuld Tiegt an dem 


| Halunten, Ihrem Schumann, der fi) 
ı böchft roh benommen hat,“ entgegnete 
' ir Charles, ohne feinen Gegner 1o3- 
zulaſſen. 


„Laſſen Sie ihn gehen, mein Herr; 
Ihr Benehmen iſt ganz unentſchuldbar. 
Was! Sie, ein Offizier von hohem 


Rang, greifen eine Schildwache an? 


Schämen Sie fih! Pfuil! C’est in- 


„Der Kerl müßte gehängt werben!” 


| oui!” 
hielt, war beinahe im Handgemenge | 


Viele | fuhr der General fort, indem er den 


Schumann mit einer plößlichen Bes 
‚ wequng der Fauft zurüdftieß, jo daß 
‚er in die Ede des Zimmers taumelte, 
ı to ber Fsranzofe, der fich endlich befreit 
fühlte, jeinen Säbel zog und drohend 
bamit in der Luft berumfuchtelte — in 
achtungspoller Entfernung. 

Mit erhobenen Händen warf fi 
ı Ylocon zmwifchen die beiden Gegner und 
forderte eine Erklärung. 

„D, 8 ift nur da3,“ erwiderte Sir 
Charles, jehr rafh und zornig fpre- 


| hend, „vah diefe Dame — die Aermite 


ilt unmohl, wie Sie mohl felbit jehen 


Ich durfte daS Zimmer nicht ver- 
 laffen,“ entgegnete der Schubmann, 
„meine Befehle waren ganz klar.“ 

| „Deshalb wollte ih das Waffer ho- 
fen,“ fuhr der General ärgerlich fort 
und jah den Schumann an, alö ob er 
‚ihm mieder an. die Gurgel fahren 
molle, „und ba hinderte mich diefer 


Kerl.“ 


„Das war vollftändig in Ordnung,“ 


| antwortete Flovon. 


„Weshalb ift er dann nicht felbft ge- 


|! gangen, oder hat Jemand gerufen? 


Bei Gott, mein Herr, ich fann Xhnen 
fein Kompliment machen, meber über 
ihre Leute, noch über Ihr Verfahren. 
Ic war bisher immer der Anficht, daß 
ein Franzofe rilterlich und höflich fei, 
befonder® gegen Damen.“ 

Etwas beiroffen jah der Chef wohl 


| | auß, allein er erinnerte fich, maß er ge= 
2 | gen die in Rede |tehende Dame mußte, 
 ı und mwurbe fofort wieder jchroff. 


„Kür mein Verfahren bin ich mei- 


rl nen Borgejegten verantwortlich, und 


ı nicht Ihnen,“ verjeßte er ftreng. „Au= 
ı Bervem fcheinen Gie zu bergeflen, in 


| | welcher Lage Sie fi bier befinden. 


Sie find hier feitgehalten, Sie alle,“ — 
er ſprach zu ſämmtlichen Anweſenden 
Ein 


worden — und zwar von einem von 
Ihnen. — 

| „Seien Sie deflen doch lieber nicht 
| zu ficher,“ unterbrach ihn der nicht zum 
| Schweigen zu bringende General. 
„Wer fönnte denn fonjt in Betracht 
| tommen? Nach der Abfahrt von La- 
‚ zoche hat der Zug nicht wieder ange- 
' halten,“ antmoriete der Chef und ließ 


‘ 


; Jäffigen? 


— — Ken 


fi fo verleiten, auf eine Erörterung 
einzugehen. . 

„Sp, er hat aber doch angehalten,” 
entgegnete ver General mit einem ge- 
ringfhägigen Läden. „Das zeigt, 
mie viel Sie wiflen!” 


(Fortfegung folgt.) 


| Lokalbericht. 


Feſte und Verguügungen. 
Hhumboldt⸗Fra nenvereiu. 


Es ſchien, als hätten Prinz Karne— 
val und ſein luſtiger Stab vorherge— 
wußt, daß es auf dem vorgeſtern von 
dem Humboldt-Frauenverein in 
Baers Halle, an Milwaukee und Chi— 
cago Avenue, veranſtalteten Masken— 
feſt hoch hergehen würde, denn dieſe 
fidelen Herrſchaften hatten ſich zu dem 
Feſte in höchſt eigener Perſon einge— 
funden. Wo Prinz Karneval das Re— 
giment führt, da herrſchen bekanntlich 
ungebundene Fröhlichkeit und herzer— 
freuender Humor. So ſchwanden den 
überaus zahlreich erfchienenen „Nar- 
ren“ und „Närrinnen“ die Stunden 
auf’3 Angenehmfte dahin und nur un= 
gern verließen fie, als e8 jchon jehr 
|pät oder vielmehr früh geworden mar, 
da2 Reich Seiner lustigen Hoheit, 
um fih zu Mutttern zu begeben. Der 
große Erfolg des Karnevalfeites ift 
vor Allem dem aus den Damen Meta 
Lehmann, Augufta Mali, Carolina 
Lang, Anna Knueppel und Hedwig 
Brandt zufammengefeßten Arrange- 
ment3fomite zu verdanfen. 


Harmonie-£oge Tio. 53. 


Sn der Gentral-Turnhalle, No.1105 
—1115 Milmaufee Ave., hielt vorge- 
ftern die „Harmonie-2oge Nr. 3, Or: 
den der Hermannsföhne“, einen großen 
Preis-Mastenball ab. DieDamen hat- 
ten die Arrangements übernommen 
und ihres Amtes fo vortrefflih ge- 
maltet, daß das FFeit fich zu einem gro- 
Ben Erfolge geftaltete. sm Gaale 
berrfchte fortwährend ein überaus 
fröhliches Treiben und echte Faſchings— 
luft erfüllte Jedermann, gar mancher 
tolle Mastenfcherz wurde verübt, bis 
die Ölode zwölfe [hlug. Dann defilirte 
die große Schaar der Masten vor dem 
Preisrichter-Kollegium,und unter gro— 
Bem Yubel erfolgte die Vertheilung der 
vielen gefhmadpollen Preife, morauf 
das Iuftige Treiben von Neuem begann 
und bi3 in den frühen Morgen mährte. 
Dem Veranügungdausfhuß gehörten 
die Damen Marie Butenfchen, Wu: 
quite Heider, Auguste Ulm, Sofie Al: 
feldt, Anna Karjten3 und Emma Fei- 
fter an. 


Deutfche Gilde von. Amerika. 


Große Triumphe feierte borgeftern 
Prinz Karneval in der Fortjchritt- 
Turnhalle, No. 1624—1630 Milwau- 
fee Ane., mojelbjt die „Deutjche Gilde 
bon Amerifa* einen großen WPreis- 
Mastenball abhielt. Gleich mit die- 
jem erjten von ihr veranftalteten Fa— 
Ichingsfeit hat die Gilde einen durch— 
ſchlagenden Erfolg erzielt, was freilich 
niht Wunder nehmen fann, denn die 
„Il Narren von Amerika” hatten, wie 
folgt, die Arrangements übernommen: 
Robert Hirſch, Obernarr, AuguſtBloe— 
ſe, Tintenkuli, Otto Nielſen, Geldnarr, 
Fritz Blank, John Hildebrand, Louis 
Ploehm, Frank Tietz, H. Lorentz, Wm. 
Weſtphal, F. Pflueger und Geo. Han— 
kel. Daß die geräumige Halle voll— 
ſtändig gefüllt war, bedarf kaum der 
Erwähnung, denn die Gilde zählt über 
400 Mitglieder und erfreut ſich größter 
Beliebtheit auf der Nordweſtſeite. 


Bella Donna-Koge. 


Einen glänzendenBerlauf nahm der 
große Preis-Mastenball, welchen vor- 
geftern die Bella Dona-Loge No. 700, 
K.& 8. of H., in der Weitfeite-Turn- 
halle, No. 770—776 ®W. Chicago Xbe., 
veranftaltete. Das Feſt war außeror— 
dentlich gut beſucht, und ebenſo ließ 
die Faſchingsſtimmung nichts zu wün— 
ſchen übrig. So verlebten die Feſt— 
theilnehmer herrliche Stunden und 
nahmen nur mit Bedauern vom Prin— 
zen Karneval Abſchied, als der Mor— 
gen längſt angebrochen war. Das Ar— 
rangements-Komite, welches ſich um 
das Gelingen der Feſtlichkeit ſo wohl 
verdient gemacht hatte, beſtand aus 
den nachbenannten Mitgliedern: Hy. 
Weber, Alvina Mentzel, Adeline Stei— 
ner, Fridericke Gehring und C. Bach— 
mann. 

Schubert⸗ Damenchor. 

Recht vergnügt und gemüthlich ging 
es auf dem großen Preis-Maskenball 
zu, welcher vorgeſtern vom Schubert— 
Damenchor in Spalls' Halle, an She— 
ridan und W. North / Ave., abgehalten 


Haben Sie 


fich erfältet? 


Wenn dies der Tall, ift eS nicht thöz 
ridht, eine Berfältung zu dbernad- 
Wiſſen Sie, dab diejelbe in 
einem Suiten re: 
fultirt, der in unies 
ren Klima häufig en= 
det mit 


Anszehrung. 


HALES 
HÜNEN 


—ÖF-—. 


HOREHOUND 


—AND— 


Wenn ich eine 
leichte Seiferfeit 
oder Athmungs: 
Beihwerden ein: 
ftelen, jäumen Sie 
ja nicht, dieje anjchei- 
nend leichten, abeı 
tbatjächlich 


gefährlichen Symplome 


zu beheben durch den Gebraud von Male’s 
Honey of Horehound and Tar. 
68 ift dies das einzige entihieden fidhere 
Heilmittel gegen Suiten, Erfälggs: 
gen und Wffeftionen der Lunge, 
welche Auszehrung verurſachen. 


Zu haben bei allen Avothetern. ; 


| Icmon, Frau 


wurde. Die Damen hatten ihre Sache 
jo gut gemadt,. daß von Anfang an 
bi$ zum Ende eine echte Fafchingslaune 
das Felt befeelte und Jedermann ſich 
föniglich amüfirte. Um die zahlreichen 
Mastenpreife entfpann fich ein flotter 
Wettbewerb, wodurch die Feſtfreude 
noch weſentlich geſteigert wurde. Dem 
Vergnügungsausſchuß, welcher ſich ſei— 
ner Aufgabe ſo vortrefflich entledigt 
hatte, gehörten die nachbenannten Da— 
men an: Roſa Burkardt, Frau Woh— 
lers und Frau Bobeng. 
geh 


Wohlthätiges Wirfen. 


Laut derı nunmehr von den Verei- 
niaten Wchlthätigkeit3-Gejellfchaften 
(„Aſſociated Charities“) veröffentlich- 
ten Jahresbericht ſuchten im verfloſſe— 
nen Jahre 8937 Familien mit zuſani— 
men 35,000 Köpfen um Unterſtützung 
nach. Die Agenten der Geſellſchaft 
ſtatteten 14,789 Beſuche ab, um einge— 
lauſene Unterſtützungsgeſuche zu prü— 
fen, während ſich der Werth geleiſteter 
Unterſtützungen auf über 847,000 be— 
lief., worin indeſſen die Beiträge von 
Send in Hand mit den „Aflociate 
Sharitiee“ wirkenden Gejellichaften 
eingeichloflen find. 2238 Berfonen 
wurde im Jahre 1898 Arbeit verjchafft. 

Der neugemwählte Direktorenrath Le- 
feht aus det folgenden Mitgliedern: 
Dr. Sarah Hedett Stevenfon, George 


GC, &bams, William WU. Vincent, &. 9. | 
NL 


Neitb, Wiltam W. Giles, Thomas X. 
Bolger, William T. Baker, Frau Kohn 
Gudeha, Albion 


R. Kenderſen, Franklin MacVeagh, 


Porter B. Fitzgerald, Robert M. Orr, 
Elliott Durand, R. A. White, Frau J. 


M. Flower, H. W. Rogers, Jentin 
Lloyd Jones, T. D. Hurley, Graham 


Taylor, Merritt Starr, W. H. Trues- 
dale, E. B. Butler, George U. Du: 
% 8. Lord, | 


puy, E. M. Aſhcraft, 
Adolph Nathan, James C. Irwin, 
Rev. J. H. Edwards, Frau Henry So— 
Edwin H. Keen, Jane 
Addams, Rev. J. A. Rondthaler 
Orville T. Bright. 


Können Cubaner ſich ſelbſt regieren? 


Einer der beſtbekannten Diplomaten gab neulich die 
Erklärung ab, daß die Cubaner zur Selbſtregierung 
vollſtändig unfähig ſeien, 
Staaten ihre gegenwärtige Kontrolle auf unabſeh— 
bare Zeit aufrecht erhalten oder aber die Inſel an 
nettiren müßten. Es wird Leute geben, welche gegen 
dieſe Anſicht Widerſpruch erheben, aber es wird Nie 
manden einfallen, die wohlbegründete Tha tſache zu 
beftreiten, dab Soitetters Magenbitters im Stande 
ift, die häufigen Krankheiten des Magens, der Xeber, 


der Nieren und des Blutes zu fontrolliven und zu | 


regieren. E53 it das ein Heilmittel, das fih auf 


fünfzig Nabre des Erfolges ftüst. ES ift eine ideale 


Medizin für Veritopfung; das wirkjamite Mittel für | 
Lutreinigung; einGetwebe: und Kraft:Grneuerer für | 


Diejenigen, welde zu Lungenleiden binneigen, uud 
bei Nervofität ift c$ don wunderbarem Nuten. Es: 
regt eine träge Yeber an, ftimmulirt unthätige Nie: 
ren und als appetitreizendes Mittel hat es nicht fei 
nesgleichen. MWeffen Magen außer Ordnung ift, der 
follte nicht verjäumen, eine fFlajche zu verfuchen. 


— —— 


Erites Stiftungsfeit. 


Das erjte Stiftungsfeft der Ge— 
ſangsſektion des Weſtſeite Turnver— 
eins, welches geſtern abgehalten wur— 
de, war vom ſchönſten Erfolg begleitet 
und das aus den Herren Spindler, 
Hamann, Fehſemeyer, Hinze und Bi— 
ſhoff beſtehende Komite darf mit dem 
Reſultat ſeiner umſichtigen Vorberei— 
tungen ſehr zufrieden ſein. Der feſtge— 
bende Verein zeigte, daß er unter der 
Direktion ſeines Dirigenten, Herrn 
Berndt, Tüchtiges gelernt hat. Er wur— 
de durch die Geſangvereine Badiſche 
Sängerrunde, Chicago Liedertafel, 
Harugari Liedertafel trefflich unter— 
ſtützt. Jede einzelne Nummer des ge— 
diegenen Programms wurde mit Bei— 
fall aufgenommen, Prof. Wahlenber— 
aer2 Orcheiter fpielte vorzüglich und 
ein flotter Ball war das Ende diejer 
redht harmonijch verlaufenen Sänger: 
affaire. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


— 


Unterschrift von 
— — 
Sm HSofpital aufgefunden. 


Frau B. %. Benning, welche am 16. 
Januar aus ihrer Wohnung, No. 2416 
Wentworth Ave., verſchwand, beſindet 
ſich, wie erſt geſtern ermittelt werden 
konnte, im Mercy Hoſpital. Die Un— 
glückliche wurde am genannten Tage 
durch ein Fuhrwerk an Wentworth Abe. 
und 22. Str. überfahren und, da ſie 
dabei ſchwere Verletzungen davongetra— 
gen hatte, nach dem Hoſpital gebracht. 
Dort gab ſie bei ihrer Aufnahme ſelt— 
ſamer Weiſe ihren Namen als Marie 
MeCarthy an, theilte jedoch geſtern 
ihre wirkliche Adreſſe mit. Frau Ben— 
nings Verletzungen ſind ſehr ſchwerer 
Natur, und da ſie bereits das 60. Le— 
bensjahr überſchritten hat, ſo fürchten 
die Aerzte für ihr Leben. 


Freie Kohlen. 


Herr Henry C. Lytton, der Eigen— 
thümer des „Hub“, kündigt an, daß er 
auch in dieſem Jahre wieder Tauſend 
Halbtonnen Kohlen an arme Familien 
erteilen wird. Perjonen, mwelche bei 


| der Vertheilung berüdfichtigt zu mer= 


den wünschen, find aufgefordert, fich fo 
bald wie möglich entiweder beim Bureau 
der Vereinigten Wobhlthätiafeits-Gefell- 
Ichaften, oder bei der Redaktion Der 
„Abendpoft“ zu melden, und zmar 
briejlich. 


* Richter Stein hat jebt auch die, 
megen angeblichen Mogelns beim Zi— 
vildienit = Eramen, gegen den Polizei- 
Sergeanten Larfin erhobene Anklage 
niebergejhlagen._ 


Gin Wort genügt dem Weijen — 
Thiere tbun das mie ivieder, iwas einmal üble Fol— 
gen für fie gebabt bat; Der WMenjch Dagegen wird 
jeibft dur Schaden nit Flug; er vergikt nur zu 
Häufig die unangenehmen Folgen feiner Gennkiuht 
und die Leiden, die durch Unmäßigfeit im Eſſen 
uud Teinten, unregelmäßige Yebensiveiie, jchlechte 
Luft, Mangel an Bewegung, geihlehiiihe Was 
Ihieeifungen u. j. iw. entiteben. Wenn aber geftörte 
Terdenung, SKopfioch, Appetitverluit und Ber: 
Hopfung ibn warnen, dak jein Blut unrein geivor: 
den und Schmerzen ibn überzeugen, dak ihm 
eine Krankheit: droht, da erinnert er ſich, daß 
St, Bernard KHräuserpilien jeit Nahrbunderteu 
fih als der befte und unfehlbarite Seder-Reaulator 
erwieien haben, der-je entdedt worden it. Für 9 
Gents bei Apotheken zu haben, munfr 


und 


” SCHROEDERS 


.465-467.MILWAUHEE AVE. 


SEE ER 


COR-: CHICAGO. AYE 


ET ee 


Thurm⸗Uhr⸗Apotheke. 


Ireie wiſſenſchaſftliche Unterſuchung der Augen — Genaue An—⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal: 
punkt erhöht. Uufere Breife für auf Beitellung gemadhte Brillen und 


Augengläjer jind wicdriggr als die für fertige. 


Schroede:s Apotheke 


5 


MW. Small, Charles | 


Seit 50 Jahren das befte 
a Hausmittel gegen 
ni „Unverdaulichkeit, 
i Verstopfung, 
Bintandrang 
zum 
Kopfe, 


3 "FRESE'N” 


mit dem Namen 


auf dem Padet. 


PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheten, 


und daß die Vereinigten | 


Bolt Ihre ein gute® Gebig Zähne oder feine | E 
Soldfülung gemacht oder Zähne abiolut fhmerglos | 
gezogen haben, jo müßt Ihr nad einem zuverläfr | 


figen Plab geben, wo ed gemacht werden fann. 


Beites Gebif Zähne S2.50, 


SIR 


Uniere 86 Zähne find die beiten der Welt. 
228. Goldfronen 


ı Brüdenarbeit, per Zahn........- 


Goldfüllung 


Silberfüllung 


Eine Garantie für 1I0 Jahre mitjeder 
Arbeit. 


ı Reine Beredhnung für Zahnziehen, falls Zähne beftelt 


werden. lnijere Arbeit und uniere PBreife und unjer 


| Ruf haben und 15 Zahre in diejem Piag gehalten. 





I mebreren 


78 State Str., über Franz’ Candy Store. 
Dffen Abends bis 9; Sonntags 10 biß 4 Uhr. 
Damen-Bebienune mmfrbiw 


· Luck LI OO OO | 
Ye | Ehicage, Kairo & New Orleans ... 


ü ACAR 


vernichtet den 


Rheumatis mas 
und die 


ur oac; aauaodu 
quvphneg snv 218 


Lea: La cr rar M& · · · · · A · —X 


J our no 


y Zu baten: 60 WABASH AVENUE. 


x BCA hilft Euch jiher 


und aründlid. 


> · AA · · · & · · M · · A · · O ˖˖ S ˖ ˖ O ˖˖ O ˖˖O ˖ ˖ O · 


! Sort Worth, Dallas, Houiton..... » 530 


WORLD’S M 
INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. 

gegenüber der fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anstalt find erfahrene deutiche Spe= 
ialıften und betrachten e& als eine Ehre. ihre leidenden 
titmenichen jo ichnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. ie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen KAranfheiten der Männer, 
leiden und Menitruationsitörungen ohne 


| 
| Eperation, Sauttrantheiten, Folgen von 
Selbjtbeiledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 


Operationen don erfter Rlafle Operateuren, für radis | 
fale Heilung von Brücden, Arebs, Tumoren, Baricocele | 
Konfultirt uns bevor hr heis | 


(Hodentranfheiten) ıc. 
ratbet. Wenn nöthig, plagiven wır Patienten in unfer 
Privathoipital. zyranen werben vom jyrauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus — Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 > 
o u m 


Brüde. 


Meın neu erfundee | 


y nes Brucdband, von 


Ä — deutſchen 
N ! Springfield &St Louis Day Lowal .......” 

ten, eingeführt in der | ö ER, 
deutichen Armee, ift | 


, rofeſſoren empfoh⸗ 
BD ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faliche 
teriprehungen, feine Einiprigungen, feine Eleftrik 
zität, feine Unterbrechung vom Geihäft; Unteriuhung 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänder, 
Bandagen für Nabelbrücdhe, 
Leibbinden für ihwaden 

Unterleib, Mutterichäden, 

BHängebaund uno fette Yeute, 

Gummiitrumpje, Grade» 

halter undalle Apparate für 

—— m 

rates, der Beine und Füße 

8. in reichhaltiafter Aus — 


wahl zu Fabrıfpreiien vorrätbig, beim größten deute | 


ichen sFabrifanten Dr. Rob’t Wo'fertz. 60 Fifth Ade., 
nabe Kandolph Str. Spezialift für Brüche und Vers 
wahiungen des Körpers. in jedem yalle pufitive 

i Seilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 
werden bon einer Dame bedient. 





Ber AR TR Be 
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— 

Für Rheumatismus, Gicht 
Schlaägt nie jetzl. Aerzte verordnen es. 
Dr. Chas. Baguc, 4:5 IntersOcsen B’dg., Chicago, 
fchreibt: „Ib kenne Schrage's Aheumatıc Cure seıt 
Jabeen und batte Belegenbeit, die Wir: 
i fung dicjes Deilmittel in ſchweren und bartnädigen 
Rheumatismus- und Gichtfällen zu beobadbten. Ach 
glaube, dab e: das beite von allen jckt offeritten 
Mitteln if. Schidt für Sirkelare und $ f 
Verkauft bei Upothelern oder bei 2 
Frank Schräge. 'ihar.. 97 N. Clait Sir., 


N 


& Com. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjugurg von Auarı und Anpaflıng 
Don Gläjlern für alte Mäuget der Sehtraft. Konjuttirt 
uns bezüglich Enrer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St. 


giegeuuber der Polis@tfte. 


cnrÄ@E&.R; 


1. 


Cairo. Tagzug 
' Springfield & Decatur 


| Wodford, Dubugne, Siour City & 


| Kodfordb Paflagiergug EN 


| Ehiengn-. Burlington- uud Quincy-Eifenbabn. 


ı Kofal nad Galesbura 


NVöchelle, Rockford nud Forreſton. 
Omaha. Denver, Colo. Springs.. 
Lalal-Punkte, Illinois u. Jowa ... 11.30 
Galesburg und Quiney ....... 
GClinton, Moline, Roch Island. 

Ottaoma und Streator 74. 

ı Eterling, Rodelle und Rodtord...+ L.ON 


| Nanfasgity, St. joe u.Leadenworth *10.I0N 


| Cntaba, Yınceln, Denver...... 
! Ealt Yale, Ogden, Ealifornia 


Zimmer 67 und 68, | 


Frauen: | 


' Indianapolis ı. Gimcinmath * 2:45 Bır. 


! Pecria Limited.. 


Coumbus x Rorfolt. Ba......... v. R 
Danien * wich 


i &ıtn Office: 115 Adams. 
Minneavolis, St. Yaul, Dubague, (Fu. 8 yFır .00 
N 


diſabw 


mit der Thurmuhr-ass und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Wichtig für Männer u. Frauen! 

feine Bezahlung, wo wir nicht furiven! Gts 

tstranfbeiten jeder Wert,  Gonorrboea, 

Iuß, verlorene Mannbarfeit, Wonatz- 

des Plut Sautausichlag 

rt Rheumatismus, NRotblauf 

ui.» iudwurm avbgeir u! Wo 

Andere au en zu kuriren, garantiren wir zu 

fuüriren! ; Konfıltatiet mitndl. oder brietl 

Morgens bis 6 Uhr Abends, 

— Rrivat Epredzinineer. — Spreiben Sie in ber 

Apotbets vor. 
Gunradi'’S Deutiche Apotheke, 

441 ©. Etate Str,, Ödte Peck Court Shicaae. 


—AJ ORG 
Er DR. d. YERAG, 

- Dentſcher Spezial⸗Arzt 
fur Augen-, Ohren-, Naſen- nud 
.Behandelt dieſelben aründli 

en, ſchmerzlos und 
iR nenen Methoden. Der 

hartnäckigſte Naſenkatarry und Schwer— 
hörigteit wurde durirt wo andere Acrzte 
erfolalos büeben. Kunſtliche Auge Brillen 
angepaßt. Unterſuchung tath frei, 
Klınıt: 265 Sincolnu Ave., Stuuden: 
8 Uhr Vormitta 8 Uhr Abends. Sonn—⸗ 
4 taq38bıs 12 Vor ags. 
BIRNEN Er 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beiie. zuverläffigfte 

ahnarzt, jest 250 @. Divifien 

tr., nahe Gogbahn.Station. Feine 
ähne 35 und aufwärts. Zähne ſchmerzlos gezogen. 
ahne ohne Platten. Gold- und Silber⸗Füllung jum 


bafbeu Preis. AleArbeiten garantirt. Sonntags offeı. 


niam 


Eijenpahnsfkahrpläne, 


ZUinois Zentral:Gifenbahn. 


Ede durhfayrenden Züge verlaflen den Sentral:Baht- 
bof, 12. Str. und Gar! Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des X. O. Poftzunes) 
ebenfalls an der 22. Str. 39. Str... Hyde Purl- 
und #63. Strake-Station beftiegen werden. Stadt- 
Tiefer: Office, M Adams Str. und Auditorium-⸗Hotel. 

Durchgehende Züge — Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Demphis Limited *° 5.00 N "11.50 % 

Monticeilo und Deratur. .. ........° SION 

St. Nouis Diamond Sprzial....... ION 

Et. Louis Dayliabt Spezial 

Springfield & Decatur 


Neiv Orleans Boftzug 
Blooimington & Ebatdworth....... 


Sılman & Kankafee. .. 


I.ION 


Siour Falls Schnellzug 
tour Eıty..all.45N 
.,.2 


NRodford, Dubuaue & 


PEETEELFLT LITT 
FEGS SUSE ELHS 


Rodford. Dubitquenud Lple.......] 


‚ Rodford & Freevort Expreß 


Dubuque & Freevort. 5* 2 
asSamſtag Nacht nur dis Dubuque. Täglich. 
lich ausgenomen Sonntags. 


Burlington⸗Linie. 
Tel. 
No. R21 Main. Schlafwaaen und Tıeets in 211 
Elart Str., ud Union-Bahıhof, Eanal und Adams. 
üge Abfahrt Ankunft 

330B 7 610* 

Ultatva, Streator und Ya Salle... 


ort Madifon und Keofuf 


⸗⸗ 


282 — 


83868 


KanſasEity, St. Ioe n.Leavenworth“ 5.30 N 


88865 


— 


ODmaha, C. Bluffs, Nebrasta. . . . .“ 3530 N 
St. Vanl und Minneapolis. ..... » EIN 


> 
-ı 


Dininey. Keofut, FH. Madtion..... *IOION 
— DR 
*10.3IN 
Leadwood, Hot Springs, ©. D... "0.ION * 848 
TION +OS5R 

"Täglich. +Taglıc, andgenommen Sonntag, | Zäg- 
Ich ausgenommen Samftuqs. 


„or 000 +++ 


» 
— 
= 


MONON ROUTE-Piarborn Station. 
Tidet Dfficed, 232 Clark Straße und Aubitoriunt. 
Abgang. Ankunit. 
"12.00 M. 
12. 00 M. 
555 Rch 
+ 55 Ach 
FENG. 
IF NA. 
*19:45 Bm. 
IB Br 
IR: 
i Nur Sonntag. 


Daih’ton, Balt., Phil. R.M * 2:45 Bin, 
Lafapette und Yowswille.....” 8.30 Du. 
Indianapolis u. Cincinnati + 8:0 Dm. 
Indianapolis u. Gincınnati "11:46 Dim. 
Indianapolis u. Gincinnatt.... 
Lafayette Accommodation 
Lafapette und Youisville..... 
Indianapolis u. Gincinnati * 
* Zäglid. 7 Sonntag ausg. 


—CHIE - PASSENGER STATIH 
cat ano 3 ALTEN ENG auison and Adsms Bits. 
Ticket Office, 101 Ada:as Sıreer 


*Daily. tEx.dun. aTne.& Sat. bMon.& Fri.| Leave. | Arrive. 
Pacifie Coast Limited.... ...a 11.40 Wib4, 

Pacific Vestibuled Express... .n....000....1] 2.00 AM 
Kansas City, Denver & Califomia.......* 
Kansas City, Colorado & Utah Express 


* 


m 


st. Teuis Limited. .........;-++ 
St. l.euis “Palace Kıpresa” * — 
>t. Louis & Springfleid Midnight Special.’ 


2222 
2— 


2388 
EEREEIERFTZ 


Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express..... 
Joliet & Dwicht Accommodation. 


mm De 


SUERgEHsTusn 
zEISZEZFTERBZ 


— 
= 


| 


Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Tidet-Offices: 

242 ©. Elarf, Auditorium 
Dearborn-Station, Bolfu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
H0B MER 
NewNort & Poiton 3.00N °5.00R 

Jamestowu & Buffalo .............. 300 0* 
Rocheſter Accomodation. . . .. LION *1.0% 
New VYork & Boſton . ............ BON TBB 
1.38 


tel und 


Marion Xokal 


Täglich. T Ausgenommen Sonntans. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Gentrü! Station, 5. Ape. und 85* Straße 
Zelephon EI Main. 
*Zäglid. tausgen. Sonntage. Abfahrt 


ns 
» 28:9 
,n.523 


Kanias City, St. Joieph, 
Dioines, Marihalltoiwn ...... 
Eytamore wird Byron Koral. 


"WER 
210R 


Baltimore & Ohio. 


| Bahnhof: Grand Zentral PBailugier-Station; Etabie 
8 


Office: 193 @larf Str. 
Keine ertra Fahxpreiſe verlangt auf 
der B. & D. Limited Zügen. 


Abfahrt Ankunft 
New York und Waibinzton Ve ſti · 
Suled Erprei 


1058 ’LWR 
New Hort, Waibington und Pitte- - 
burg RE cu * LION WB 
ttöburg, Gleveland, Wheeling un 
a TOR 1.02 


Columbus Erpreg 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago un» 
St. Louis⸗Ciſeubahn. 
Bahnhof: Van Buren Str. & Pacifie Ade 
Ale Züge täglich. ud. Mut 
New Nort & Borton Sich 058 25° 


tern Hort & Bolton Erpreß...... ER LER 
New Dort & Bojton RE O.5RN 758 


Für Raten und 


obati 
por oder adreifirt: u 
\ er a IL Selepi 





Brieflihe 
Beitelungen 
werden 
püutt lich 
beſorgt. 


m 


& 


BB „ WAWIEBOLD" 
NEN: 


n dem großen N. W. S. : Handelsplab. 


ORE 


pr&C2 


Muiter 
von allen 
Baaren 

pünkt lich 
verſandt. 


Für Dienstag. 
Gape-Verkauf. 


500 reinwollene Rerjey, 
und Bonucle: 
Damen: Capes, bejett 
mit Del; und Braid, 
andere reich mit Braid 
bejesst, in 8 verfchiede: 


Beaver: 


nen Styles. 


81.25 feine furze Fiderdaun-Kindermäntel, mit Rlanell-Nutter, bejettt mit 


Augora-Pelz und Braid, 
tür.. 


Main Floor. | 
20 Stüde Oriental Spigen, in | 
| eream, 
| breit, werth bis zu 


weiß ud 
per Yard 
2000 Yards 


Muſtern, 
per Yard 


Oriental Cord in allen 
Farben, der Ball 
ugend jeidene „Yow“ Män 


— — 
Ida XL 


! ner-Schlipje mit Baud, 


| | werth 250, für 

Se fhwere reinipollene gerippte | 

sn c | 

9 Schwere deinmwollene Riem: 
ſocke —A— 

BE m. 125€ | 


Bartie 1 - 
per 


Clothing. 


$10.00 reinwollene Keriey Mänz | 
ner = Ueberröde, in ſchwarz, 
braun und blau, gefüttert m. | 
ſchwerem doppeltem italieniz | 
> deiden N 

ihem Qu und jeidenem At— | 
| 

| 

| 


für 


werth 65e 
per Vard 


las, Eutre 55.00 

Auswahl für. . | 
wolfene Cheviot 

ertra | 


980 | 


4 $1.50 icwere MW i 
Männer = Arbeitshoren, 
gute Arbeit, alle 
Größen, Tür 


Unterzeug. 


20cö gerippte fließgefüttert 
hen Unterhemden und Hoen, | og 
mit Epigen bejegt um ven | 
Hals, folange Ne vorhalten, | 
Sin 2 

das Stüd ‘e 


25c gerippte fließgefütterte Da: | 
men:Unterbemden und Hoſen, 
mit Spite bejegter Hals, — 
volle Größe, 


Das 


e Möd⸗ 


per Yard 
1000 Yards 


12} Sorte, 
per Yard 


Schwere reinwollene fliehastiäts 
terte Männer-Unterhemoen und 
Hufen, bejegt mit Braid, Dop- 
pelten Stulpen und erlmut: 
terfnöpfen (etiwaß bes 4Bc 
ihmugt), für 
$1.35 veinwollene Damen = Un: 
terheinden und Hojen, in ges 
brodhenen Größen (et: 48c 
was beihinußt), für. . 

25c jchwere baumwollene Flanell 
Rinder = Unterbojen, bejegt mit 
vstiderei, alle Größen, 

das Paar 


ſey Cloth 
Flanellfutter 
50c, 


Reite Dual, 
Rubbers, 


Der zwölfte Zeuſns. 


Der Zenſus ſollte von vornherein 
nichts ſein als eine Volkszählung be— 


Stickerei, 
5c Sorte, per Yard 

800 Yards Stiderei, 
die lic Sorte, 


Britter Floor. | 


Partie 3 — Beite reinwollene 36 | 
Zoll breite Jugrain Garpets, | 


5 SKiften jchwere weiße Bettde: | — 
den, ertra groß, rundunı bes 
jegt mit Franjen, 
wtb. $1.45, für 

10-4 leinene Damajt-Tijchdeden, 
mit jchöner rother Borte, re: 
aul. Preis 50c, 

BERR — 

> Stücke ſchwerer fleeeed Ten- 

Flanell in hellen Farben, 

geſtreiften und tarrirten Mu-— 

jtern, werth 8 


Ktleideritoffe, unijere 


Schuhe. 


Beſte Qual. Jerſey Cloth fliege | 
gefütterte Damen-KRubbers, — 
Größen 246, with. 

506, per Paar 

Beite Dual. fließgefütterte er 

Mädchen-Kubbers, 
Größen 11-2, 
wertb 50c, für 2 

Beaver Damen-Hausflippers, m. 


Sohlen, regul. Preis 
per Baar .. . 

„tänner Sturm | 
in 2 verjchiedenen 
Facons, mwerth 
65c, per Paar 


bufs Feitftellung der Vertretungsbafis | 


in der nationalen Gefeggebung. Nad 
und nach ift die Aufgabe duch Fragen 
nad) dem Befibftand, der nationalen 


Herkunft und dergleichen erweitert und 


eine ganze Reihe von Erhebungen hin- 


zugefügt worden, für deren Erlangung | 


die Schaar der Volfszähler ben am 


beiten geeigneten Apparat bot. 


gethan, 
ſogar überflüſſig geworden, 
die Regierungs-Departements ſich ei— 
gene ſtatiſtiſche Apparate angelegt ha— 
ben. So iſt namentlich das Schatz— 
amts-Departement zuerſt mit mehreren 
derſelben ausgeſtattet worden, unter de— 


Mit 


der Zeit ift aber darin des@uten zu viel | Staaten bilden, 


manche der Erhebungen find | 
feitbem | 


werth 82.48 
nn 
} 
| werth #2.98 


$1.25 
61.481 
91.85| 
92.25! 
62.65 


680 


Ahren. 
Schön verzierte Meſſing-Uhren, 
eine Zierde im Parlor, TC 2 


wert U8c, pr 


| sn 
| werth 83.50 
| für 

; werth 85.98 
anne 
| wert) 84.50 
ı für 


3 bis 6 Soll | 
Wahagond und Cat Wand 
uhren, geben 8 Tage und ſchle- F 

I gen alle balbe Stunden, wertb Rz 

| wertb $2.50, e 1 * 
ſpeziell das Sing dᷣ 0 * 

Große Aus- F 

wahl in 

Damen 

Ringen mit R 

ſchönen ein⸗ 

geſehten 

Steinen F 

und Werfen 


die 


in jchönen 


10€ 


| wertb 7 


44 Etüde bejte Ingrain Garpets | 

unter dem Fabrıt:Koftenpreis. 
3b Zoll breite zus) 
grain Garpets, Averth 
a” ı 
| Partie 2 — NReinwoilene filled, | 
36 Boll breite Jugrain Gars | 
pets, werth 8e, 


Groceries. 


Wieboldts beſtes xXxxx Minne: IJ 
ſota Patentmehl, garant. das | 
beſte das gemacht wird, per Mi 
244-Pfd.⸗Sack 5320 


per *84.1 5 


Faß 
White Swan Minneſota Patent J 
Mehl, per 244 Pfd. Sack 460 1 


per 3.65 Eu 


1560 
290 
39 


Beſte Qual. gerollter 
Hafer, per Pd 
Gelbes vner weihes 
Gornmeal, 9 Pfd 

Michigan weißes Gra— 
ham-Mehl, 5 Pfd.... 


..Yöc 


sc 9cH 


41€ | Granulirte Wajchjoda, 
Tlanelette 
lvce und | 


ite * * 

vn Stanton? Barrel Seife, 
5 EStüde 

Saure deutjche Kirichen, 
per N fd 

I Importirte Smoyrna 
Treigest, per Bid 

Fancy gereinigte Cur— 
vants, per Bid. ..., 

Deutſche haudgem. Pre— 
tzelettes, Pfd..... 

5 Pfd.Krug Frucht-Jellyh Lie 


Friſches Fleifd). 


Roaſt-Beef, per Pfd... 

Pork Loin, per Pfd.... 
Lamb Stew, per Pfd.. 
Round Steak, per Pfd. 
Suppenfleiſch, per Pfo.. 





TE 


15c 


und ledernen 


‚19ec| 


6 
Sc®H 
‚ach 

Sc 


25 .4e 


Unihauungssinterridt. 


Der New Yorker Millionär Aſtor 
hatte bei Ausbruch des letzten Krieges 
eine Batterie Artillerie ausgerüſtet und 
der Regierung zur Verfügung geſtellt. 
Die „Aſtor-Batterie“ wurde nach den 
Philippinen geſchickt, vor einigen Tagen 
aber iſt ſie zurückgekehrt. Von der 
Mannſchaſft dieſer Batterie kann man 
nun die bündigſte Auskunft darüber 
hören, ob die Philippinen einen wün— 
ſchenswerthen Zuwachs zu den Ver. 


Von den 73 Mitgliedern der Batte— 
rie haben 67 erklärt, ſie wollten unter 


keinen Umſtänden mehr etwas von den 


nen das Bureau für Arbeitsftatiftif be= | 
reit? eine fait felbitjtändige Stellung | 


einnimmt. 


Iicht eS, die Arbeiten des Bundes-Zen- 
jus-Bureaus zu vereinfachen. So 3. 
3. können die Daten über fünftliche Bes 
wäflerung als regelmäßige Arbeit de3 


Philippinen wiffen. Die übrigen fechs 
wollen verfuchen, dort „Geld zu mas 
hen“, indeflen find nur drei davon 
geneigt, die Infeln wieder aufzusuchen. 
Einige der bemerfensmwerthen Aeuße— 
rungen über die Philippinen und ihre 


ı Bewohner folgen Bier: 
Das Beitehen diefesBureaur ermög= | 


Bureaus für geologifche Vermeffungen | 
aeliefert werden; dasBureau für lands | 
mwirthichaftliche Induftrie hat einen be= | 


ſonderen Intereſſenkreis für ſtatiſtiſche 
Erhebung; 


reien kann die Fiſcherei-Kommiſſion 


„Ich mag weder Manila noch die 
Philippinen je wiederſehen. Ich habe 
genug von den neuen Beſitzungen. Ich 
mag die heiße Luft nicht athmen oder 
mich mit den verrätheriſchen, unreinen 
Wilden abgeben.“ (Sergeant Wil⸗ 
liamſon.) 

„Ich möchte dort nicht für ein Ver— 


mögen bleiben. Die Eingeborenen ſind 


Angaben über die Fiſche- 


liefern, über Montan-Induſtrie das ge- 


ologiſche Bureau, über Transport⸗ 
Verhältniſſe die Kommiſſion für den 
zwiſchenſtaatlichen Verkehr, 


bleiben oder 


über In-⸗ 


dianer das zuſtändige Bureau und ſo 
weiter durch Die verſchiedenen Abthei- 
lungen der Bundesverwaltung, in mels | 


cher ohnehin jahraus jahrein gejchulte 
Beamte mit der Zufammenftellung 
jolcher Daten beichäftigt find. 

E3 mürde daher von Vortheil fein, 
biejen Theil der Arbeiten bon denen 
bes Zenjus=-Bureaus zu trennen. Wenn 


einziehen zu laflen, jo läßt fich das Er- 


| 


nur halb zibilifirt, in vielen Iheilen ber 
Ssnjel find fie überhaupt noch mild. 
Amerikaner fönnen dort nicht gefund 
gebeiben. (Sergeant 
Beacham.) 

„Ich würde nicht dort bleiben und 
wenn man mir alle Inſeln ſammt de— 
ren Bewohnern zum Geſchenk machte. 
Ich will nichts mit den ſchmutzigen, 
halbwilden Menſchen zu thun haben.“ 
(Korporal Hills.) 

„Wegen mir braucht man diePhilip— 
pinen nicht zu annektiren. Es gefallen 
mir dort weder die Menſchen noch das 


Land.“ (Horniſt Beckelhaupt.) 
es vielleicht wünſchenswerth ſein mag, 
durch die Volkszähler Erkundigungen 


gebniß wohl leicht von der Arbeit des 
eigentlichen zenſus-Bureaus abſondern 


und den permanent beſtehenden Abthei⸗ 


lungen zutheilen, in denen dieKeſultate 


fachmänniſch bearbeitet werden. 


Die | 


Arbeit des Zenjus-Bureaus bleibt viel= | 


jad; deshalb Stückwerk, weil das ge— 
ſammte Perſonal bei jeder neuen Er— 
hebung neu zuſammengeſtellt werden 


der alten Arbeiter wieder melden, ſo 


„Es gibt nicht Geld genug in der 
Welt, um mich zur Rückkehr nach den 
Philippinen zu bewegen. Die Zuſtände 
dort ſind ſchrecklich und ein vernünfti— 
ger, ziviliſirter Menſch mag dort nicht 
wohnen.“ (Wm. L. Baker.) 

„Lieber in New York fterben, als auf 
den Philippinen leben.“ (Ernjt Dahl.) 

„Als ich die Philippinen am Hori- 


| zont 'verfchwinden jah, war e8 der 


glüdlichite Augenblid meines Lebens. 


: Wieder zurüdtehren? Nie, und wenn 
muß. Und wenn fi dann auch viele 
| MWeitlaufer.) 


bringt doch die jeweilige politifche Bar= : 


tei-KRonftelation verfchievene neue Ars 
beitäfräfte herbei, daß viele Zeit über 


— Gtiller Neid. %.: „Da 
ſchaun's die liegen an, wie’3 im FZid- 
sad umeinanderfahrt, faum daf a 
bißl a Bier dermwifcht hat.“ — B.: „Ja, 
und dabei bat das Vieh vier Füß por 
unſereinem horaug.“ 


der Drganijation verloren gebt und ' welche da& Gefolge 
manche Ungenauigfeit mit unterläuft. 


| Bhilippinen jchiden könnte, würde ber 


fie mir die Erde anböten.” (George 

In ähnlich emphatifcher Weiſe drü- 
den fi die übrigen Mitglieder ber 
Batterie aus. Wenn man nur dieLeute, 
der Erpanjion?- 
fohreier bilden, auf kurze Zeit nach den 


Kolonial-Humbug bald ein Ding der 
Bergangenbeit jein. 

— In der Kneipe. — „Zrinfe ich 
nun belle® oder duntles Bier?“ — 
„Menn Du hell bift, trint’ duntleg.“ 


Trügt die 
Unterschrift 
von 


—— — — 


Ortia inal· aoreldonden⸗ der Abenbvoſ⸗ 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 

Berlin, den 14. Januar 1899. 

Dieſe Woche wohnte ich einigen 
Sitzungen des Reichsſstages bei. Der 
neue Reichstag iſt, ſoweit nach dem 
Heußeren und nad) der Lebensſtellung 
der Mitglieder geurtheilt werben dar, 
in. jeder. Beziehung Dem borherigen 
ebenbürtig. E35 ift eine Schaar recht 
ftattlicder Männer, Die da auf ben 
Bänken ſitzt, und 


—— * 


merkwürdigerweiſe 
ſind die Herren vom Freiſinn in dieſer 
Beziehung den hochadligen Kollegen 
von der Rechten „über“. Es iſt eigen— 
thümlich, wie wenige diſtinguirte Ge— 
ſtalten unter den Großgrundbeſitzern 
der zwei Flügel der Stonjervativen 
Partei, jorwie der Welfen, ver Polen, 
und bes rechten Iheiles des Zentrums 
zu erbliden jind. Kaum em halbes 
Dugend, die äußerlich das landläujige 
Ideal eines reichen, hochgeborenen Ari— 
ſtokraten verkörpern. Herrſcht auch un— 
ter dem deutſchen Adel, wie unter 
dem franzöſiſchen und engliſchen, 
„Decadence,“ moraliſch, intellekluell und 
phyſiſch? Faſt ſollte man es glauben. 
Und wunderbar, eigentlich der einzige 
-srandseigneur” dem Ausſehen nach 
unter all den Herren iſt der Freiherr 
von Stumm-Halberg, deſſen Eltern 
noch „Plebejer“ waren, der ja ſelbſt 
genau genommen auch kein Edelmann 
iſt, ſondern eher ſo etwas wie der ver— 
ſtorbene „Marquis“ Pullman, ein 
Arbeitgeber im großen Stil. Und doch, 
wenn er jich erhebt im Keichstag, um 
feinem "pet enemy” Bebel zu ant- 
morten, jo erjcheint er “every inch a 
lord”, mit dem jehneidigen Schnurr= 
und VBollbart, den er fich hie und Da 
während der Rede ftreicht, und mit der 
hohmüthigen, herrifchen Stimme, und 
den Manieren des Yutofraten. Und 
dann fehe man fich auf der Yinten bes 
Haufes um, fehon unter den GSoziali- 
Iten, den Vertretern des Proletariats, 
und man wird nicht allein fräftige, 
energilche Geitalten unter ihnen eni= 
deden, jcharfgefchnittene Charafter- 
föpfe, fondern auch einige, die die Na= 
tur zu Ariſtokraten geitempelt bat. 
Heine, Vollmar, Bebel jelbit, der ehr=- 
mwürdige alte Liebineht, Schönlant, 
und noch andere machen einen fürper= 
lich günftigeren Eindrud als ihre An 
tipoden auf der äußersten Rechten. Und 
zu Eugen Richters und feines, Neben: 
buhlers Ridert Schaaren gehören ver= 
Ichiedene, die ausfehen mir “perfect 
gentlemen”, obwohl fein Konjervati- 
ver das zugeben würde. Alles in Allem 
genommen, muß man jagen, daß der 
deutſche Reichstag ſich äußerlich wenig— 
ſtens, was Benehmen und Würde der 
Erſcheinung anbetrifft, ſehr wohl meſ— 
ſen kann mit irgend einem anderen 
Parlament der Welt. Die Debatten 
werden fajt jtets in durchaus anftändi- 
ger, Weife geführt, und der ganze Ton, 
der in dem Gibungsjaale herricht, 
jelbjt wenn dad Thermometer hoch 
ſteht, d. h, wenn die Nebner fi er- 
higen, ift der hochgebildeter, wohlan- 
ſtändiger Leute, 


Ueber Eines aber habe ich mich ge= 
wundert: E8 tft jet erjt 28 Jahre her, 
daß der Reichstag überhaupt befteht, 
aber e& herrjcht jchon jegt innerhalb 
diefer Körperfchaft ein folches Gefühl 
der Abjpannung, des GSich-Ueberlebt- 
habeng, ein mübdes Gefühl der Trojftlo- 
figfeit, als fei der deutjche Reichstag 
Ichon jelbjt zu der Ueberzeugung ge= 
langt, daß er vor dem Lande und der 
übrigen Welt eine troftlofe, faft lächer- 
liche Rolle fpiele, daß er nur noch dem 
Namen nad die Gefchide Deutfchlands 
leite. Und daran ift wohl auch etwas, 
jogar fehr viel Wahres. Der Reichätag 
bat allen Schwung, allen Kampfes— 
muth verloren. Er ift großentheils in 
die Rolle des Pagoden verfallen, er 
nit, wenn neue Steuern gefordert 
werden, und damit ift jeine Ihätigfeit 
zum mweitaus bedeutenderen Theile er- 
Ihöpft. Oppofition der ernfteren Art 
wagt er gar nicht mehr zu verjuchen 
überhaupt. Selbjt die eigentliche Oppo- 
fition ift lendenlahbm aeworden. Das 
fonnte man fo recht deutlich bet der 
Debatte über die neue Militärvorlage 
jehen. Wie wäre dieftegierung in ande- 
ten parlamentarijch regierten Ländern 
„bermöbelt“ worden, 3. 8. in Dejter- 
reich oder Stalien, wenn fie ohne ir- 
gendimwelchen fihtbaren Grund mit ei= 
ner jolchen Vorlage gekommen märe, 
die dem Volfe neue und zimar recht be- 
deutende Laſten aufgebürbdet hätte! 
Uber bier, je nun, es war ja eigentlich 
jo zahm, ‘als felbft Vebel, der Fanati- 
fer des Anti-Militarismus, fih zu 
jeiner gewöhnlichen Rede aufſchwang. 
Selbit er, der leidenjchaftlichite Reo- 
ner des ganzen Reichötags, wurde le- 
dern, langmeilig, weil die die Atmos 
Iphäre des Phlegmas ihn ergriff, meil 
er jich wohl, um mit dem „Corner 
Grocer“ zu reden, insgeheim jagte: 
„Kein Zuhs, daß mer daribber tahfe 
thut!“ Und Recht hat er ja wohl. Der 
beutjche Reichstag ijt heutzutage fchon 
jo gut gedrillt, daß er allemal Ya jagt, 
two e3 fih um den „Sroßfohg”, den 
modernen Tzetifch des neuen Deutjch- 
lands handelt, um die Armee. Es ift 
diefer Geift der öden, hoffnungslofen 
Relignation, der über dem ganzen 
Reichstag fchwebt, ihm den ganzen 
„Schneid“ nimmt und ihm den 
Schwung der Rede, daS Temperament 
taubt, jodaß es fait immer langweilig 
ift, den Verhandlungen im Reichstag 
zuzubören. 

Nun ift es ja Shlieglih auch Fein 
Wunder, daß diefe Stimmung heute 
im Reichstag dominirt, Denn in weis 
ten SKreijen der Benölferung, und 
durchaus nicht blo8 den fonfervativen, 
hat die Meinung überhand genommen, 
daß Jich derParlamentarismus, [peziell 
der deutjshe, überlebt hat. Man kann 
diefe Anficht nicht nur viel hören im 
Gefpräch, jondern fie wird auch viel 
gedrudt. Erit lebte Woche la8 ich in 
einer Neujahrsbetrahtung des Philo- 
fophen und Sozialpolititer® Eduard 
b. Hartmann in der „Gegenwart“, daß 
die Welt eine neue den heutigen Ver- 
bältniffen mehr angepaßtetegierungs- 
form an Stelle des Parlamentarismus 


‚brauche, denn letzterer Habe ſich gründ- | 


— 


lich überlebt, und es wurde dann das 
ganze Sündenregiſter des Parlamen— 
darismus, nebſt deſſen gräßlichen Aus— 
wüchſen, aufgezählt, und der Beweis 
daraus abgeleitet, daß aller geſunde, 
aktive, wirkliche politiſche Fortſchritt 
unmöglich ſei bei dem heutigen Syſtem 
der gegenſeitigen Parteiwirthſchaft, 
mit den dazu gehörigen Katzbalgereien, 
Nepotismus, Korruption, uf. ufm., 
und fein gutes Haar ließ er mehr an 
der ganzen jchönen Snititution von der 
er ganz richtig fagt, daß unfere Väter 
jich die Heilung aller fozialen und po= 
litifchen Schäden davon verjprachen. 
Nun. und in Deutjchland erft, mit jei- 
nenn Scheinparlamentariämus, Der 
jelbit im Reichstag nicht dag ganz freie 
Wort asitatter, — denn die Ermäh- 
nung des Serrfchers und die Bezua- 
nahme auf deffen Thun und Laffen ift 
felbft dort, zum großen Zeidivefen nicht 
der Sozialtiten allein, verpönt — und 
der fo ziemlich feit 28 Jahren Wlles 
und Yebes geihan hat, was der Kaifer 
und fein Kanzler von ihm forberie! 
Das ift ja üserhaupt fein Parlamen- 
tariömug, und fol aud) gar nicht fein. 
fondern e8 iit nur eimas Sand in bie 
Augen der Nation und der übrigen 
Melt. Der Kaifer würde den Reichs: 
tag Schön ad eoram nehmen, wenn die- 
fer wirflich einmal Miene machen joll- 
te, aus dem Spaß Erxft, aus dem 
Schein Wahrheit, und fich zum geleß- 
geberiichen Herricher de Landes zu 
machen! Denn’ was helfen da alle 
verdeckenden und beſchönigenden Phra— 
ſen — es iſt nun einmal Thatſache, 
daß der eigentliche Herr in jedem Zwei— 
ge der Regierung der Kaiſer iſt, der 
ſich erhaben dünkt über Kanzler, Mi— 
nifierium und Reichd- und Landtar — 
alles zufammen. Und der e3 in Wahr: 
beit auch ift. Ob das ein Unglüd, ein 


| "unmitigated evil” ift für Deutfc- 


land, ich weiß es nicht, möchte mir 
auch feine Meinung darüber erlauben. 
Ich weiß nur, daß mir im Privatae- 
präch mit Leuten, die auf dem äußer- 
ften Flügel der Linken fiten, gejagt 
worden ijt: „Ach, willen Sie, das itjt 
ganz gut, daß mir den Kaifer haben, 
und daß er genau fo ijt, wie er ift. Die 
Sranzofen beneiden ung um ihn. Und 
der Deutfche braucht nun mal einen 
Herrfcher, ein fichtbares Haupt, aleich- 
viel wenn ihm aud allerhand Fehler 
anhaften. Der Deutfche ift fein Re— 
publifaner, wird es nie werden.“ Das 
find natürlih nur Anfichten, nichts 
weiter, und mer meiß, ob der Mann 
recht hatte. Aber daß ich folche Worte 
aus dem Munde eine® dem fortge- 
Ihriitenften Freifinn  angehörigen 
Mannes vernahm, das gab mir denn 
doch zu denfen. ‘ebenfalls ift der 
Reichstag fo ziemlich abgemirthfchaftet, 
und feine Reden, auch die mwüthiaiten, 
bermögen feinen Menfchen in Deutfch- 
land mehr zu der Anficht zu befehren, 
daß ber Reichstag ein fehr ernithaft zu 
nehmiender Raftor im politifchen Leben 
des heutigen Deutfchlands fei. 
Ignotus. 


— — — — — 


Veilchenwurzel. 


Zahnenden Kindern wird von be— 
ſorgten Müttern nicht ſelten eine ſoge— 
nannte Veilchenwurzel um den Hals 
gehängt, damit die kleinen Schreihälſe 
darauf herumkauen und fo den Durch— 
bruch der Zähne fördern. Mit dem 
wohlriechenden Veilchen hat dieſe 
Wurzel gar nichts zu thun, obwohl 
dies häufig des Geruches wegen ange— 
nommen wird. Die Wurzeln des Veil— 
chens enthalten kein ätheriſches Oel, 
können alſo auch nicht duften; dieſes 
kommt blos der Blüthe des Veilchens 
zu. Die ſogenannte Veilchenwurzel er— 
hält man von dem knolligen Wurzel— 
ſtock der Florentiniſchen Schwertlilie, 
einer Verwandten unſerer blauen deut— 
ſchen Schwertlilie. Die geſchälte, ge— 
trocknete Wurzel nimmt erſt nach eini— 
ger Zeit den feinen Veilchengeruch an 
und kommt meiſt gemahlen als Pulver 
in den Handel. Der Name Keilchen⸗ 
wurzel iſt entſtellt aus Veyelwurzel. 
So wird die Iriswurzel vielfach im 
Volksmunde genannt. Auch heißt ſie 
wohl Ilgen- oder Gilgenwurtz von dem 
Namen „blaw Gilgen“, den die Iris— 
arten, wie die echten Gilgen (Lilgen 
oder Lilien) führen. 


Finanzielles. 


COMMERGIAL 


National Bank 


OF CHICAGO. 


Südofl- Ecke Dearborn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1364. 


Kapital....... 81,000,000 
Veberichuf;....S1,000,000- 


Allgemeines Banfgeicäft. 


Kreditbriefe, 


Wechſel-, Kabel: und Poitzahlungen 
nad allen Plägen in Peutfhland und 
Europa zu Tageskurfen. 


Auskunft in denticher Sprache germ trtbeilt 


4janlım 


; guujngker Nedinguizen ıu verleitzn. 


RUSERS. DUPUY & FISCHER, 


1220-108 ra sche Er. Meiisenmwälte. 


mE on ıs verfeiden auf güt- 
cago&rundeigenthum, 
Aud zum Daunen, 


GELD Beſte Bedingungen. 
Allgemeiues Bauigeſchäft. — Sparbauk. 
stern State Bank 

a 


imammia’ 


. Ye —E REN 


, } .. . 
Derkauf anf Befehl des Hintertnfenihalt- Gerichts! 
, | * * 
Se. Ehren C. EC. Kohlſaat verkaufte an Klein Bros. den ganzen Vorrath von Waaren und Ginrichtungen des früher 
dem James ‚ern gehörigen Yadens, Ede Ban Buren und Robey Str. 


Tas Yager beitebt baupriählid aus: KHattunen, Muslind), Ginghams, Flanellen, Tidings, Hleiderjeugen, 
Strumpfivaaren, linterjeug, Shbawis, Notions 1e. Zum Verkauf am 


Bienflag, Mittwoch) und Donnerflag, 


Verfauf beginnt puntt 3 Uhr Dienitag Morgen. Kommt mit den höchiten Grwartungen auf die größten Bargaind und |hr 


werdet nicht enitäuicht werden. 


Bardient. 


Partie von fhmwerem langen napped ungebleid: | 


Bu 


tem Cotton Flanell 
Preis be 


James Fern's 
Kleider-Ginghams. 

on Kleider alle neu 
die be 
für d 


? l Ginghams, 
en von 2 bis 7 Vards 
tartie don Weoaren, die Abr jemals 
Preis geieben habt, James fycen's 


BIC: BIER BEE ie 


Kleider: Bercale. 


oiteten Names 
* 


ftaufen 
iaufen 


zu 15e vertaufte, wir vertkaufen ſi 
Feder⸗Ticking. 


19 Stücke von faney geſtreiftem 
atine Finiſh Feder-Ticking, 
Fern zu Keſverkaufte, 

wir verkaufen es, die Vard, 


Gebleichter Muslin. 


das Jam 


— 


Ungefähr W000 Neiter 
und Cambries — J 
bis zu e, unſer Preis 


Ungebleihter Muslin. 


don 
ies Ferns Preis 
die Vard .. 


en | 


ite 
en 


eitem Kleider-Percale, 
— 
Fern 


doppelfaltigem 


es 


10e 


gebleichten Muslins 


Sic 


64 Stitfe von fhtorem pardbreitem ungeblehäitem 


Muslin, Nanıes Ferns Mreis &, 
unser Preis, die Yard 


Bett:Deden. 


+ 


Gıne Partie von 
leicht zerfuittert, \ 


bis $1.20, 


weiken 


Handtücher. 


Cine Partie Handtücher, einichl. alle Sorten Leis | 
+ I 


‚ Bauımwolle- und Bade:-Handtücer 
ames Ferns Preis bis zu 2öc, 


Tiihtüder. 

Gine Rartie von titefiichrotben Tafeltüchern, 
Yards lang, echtfarbig, Nanıes 

Preis $1.00, unjer Preis 

Flanell:Röde. 

Eine Bartie don ganzivollenen 

Yängen für Damen, b 


ρO ρν νν 9999930990502 399 HE 0955956 


werth bis 8 

trefft Eure Auswahl für 

Spitzen. 

Eine Partie Spitzen für Kiſſen-Ueberzüge, — 

3 Zoll breit Names yerns Preis 

5c — unser Preis nur 

Strumpfiiwaaren. 

Eine Rartie baummollene Kinderftriümpfe, a 

Größen, Names Fern’s Preis oc und * 

10e das Paar, unſer Preis...... 
Fascinators. 


Handgehäkelte ſchwarze weiße und farbige Fa 
cinators aus fächfiiher Wolle, Names 
Ferns Preis 250 bis Sur 


Taſchentücher. 
Eine Partie rother Taſchentücher für Män— 
ner, J. Ferns Preis Sc, unfer Preis . . 
Taſchentücher. 
Faney bordered Taſchentücher für Kinder, Jam 
Ferus Preis Ze bis de, 
unſer Preis nur 


Unſer Laden 
ſchließt 
jeden Dienſtag, 
Mittwod) > % 
und Freitag 
Abend 

um 6 Ahr. 


> 


2 


GIG IIISIDIE 





Finanzielles. 


) a Loeh & [o, 


2) La Salle Str. 


zum niedrigjten 


Sinsfug. Geld zum Bauen. 
Hypotheken zu verkaufen. 


iand, jrınomi® 

E. GC. Paulin 
I32 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Grund. 


> 


gebäfelten Wettdeden, | 


13 erns Preis 49€ | 


9 


Fetus 49€ | 


lle 


3e 


8: | 


2e 


es | 


zu verleihen auf | 
Grundeigenthum | 


8, 


| eigenthum. Erite Sypothefen 


zu verlaufen, 


IB Te)>auey. Teich) 
“H.0.STONE&b6O.-* 
Er A BEE TEN BZ A 


R. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Bilfige Fahrt nach Europa! 
Paris......522.79 


Balel......827.19 
Straßburg. .S27.40 


und nad anderen Pläen eutfpredhend niedrig 
mit den Dampfern der 
Holland: Amerita Linie. 
Nadı wie vor billige Heberiahrtäpreife nad 
und von allen enropäiichen Hafenplägen. 


Geldjendungen zul, misuut 


Vollmachten, Reiſepüſſe 


kunden in lega? 


durch die 


und ſonſtige Ur - 


ler Form ausgeſtellt Koufulariſche Beglaubi | 


guugen eingebolt. 


: ‘ d ft Gelde 
Erbſchaften durch —* — — u 
Notar Charles Beck. 


Konfultationen—mündlih oder jhriftlih— Frei. 


Dan vonder O2 LA SALLE STR. 
Dffice au Sonntag Vormittags offen. Sumia® 


Ernst F. Herrmann, 


eingezogen | 


Nechtsanwalt 


Zuite 601 Hedzie Grbäude, 
120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 3106. 19jal 


| 
| Bett:-Blantets. 


I a . .. 
Gute Größe Pert:Wantets, in weiß, gran und | 
lobfarbig, 
ihwer napped 
Matratien. 
| Matragen, gemacht von ſchwerem Tidine, 
gut gefüllt, jede Größe, nur 


99 


Dinner: Bail. 
| 3 Duart runde Blech Dinner-Pails, mit erira | 
|  imierer Wbtbeilung, 5c 
werth LBe, nur 
Tye:teiit. 
| Nr. 8 Theetefiel, beites Blod Vieh und 
Kupferboden, reg. Preis 29 
Waſch⸗-Keſſel. 
Schwerer Waſchkeſſel mit Kupfer-Rim, 
unfer 79 Waſchkeſſel, nur 
Spiken. 
Große Partie in fancy Spigen, feinenen Torchon 


und Vals, 3, yern’s Preis 5 bis 1% 


die Yard, unfer Preis nur 
Garn. 

Eine Partie in farbigem_ deutihem Garn, *. 
Fern’s Preis 2c ver Strang, unjer 12c | 
Preis für Dieien Verkauf wur 

Seife. 


fe, I. Ferns Preis 
unjer Preis 


Partie Toilettenjeife, 

ver Stüd oc, 

Strumpimwaaren. 

Eine Rartie in aanzwolenen gerippten Kinder: | 
Strümv le a — 

Breit Die das Wear, unfer Breis nur DOE | 

Strumpfwaaren. 


Eine Partie in ſchwarzen baumwollenen naht— | 
lojen Tamen:-Strümpfen, N, fyern's Dec 





Breis 1240 das Paar, unjer Preis nur 


JeaucHojen für Männer. 


| Rentudy Aeaı, garantirt nicht aufzureißen, ertra | 
ftarfer Bejag, alle Größen, wertb Töc, } 
nur . near ‚4e 


James Ferw’s Kleider und Seidenftofie. 


100 Stüde 36 Zoll breite wollene Boucle Effeft 
Noveliy Kleiderftoife in ertra jchiverer Cuas 
litär, vertauft von James Fern zu 3 

5 Bic 


| 40 Stüde 40 Zoll breite jeiden: und wollenge: | 
| miichte Noveltics, Telaines und ganzwollene 
| Fancies, toten 50c die Yard berzuitellen und 
| Wurden von James Fern zu Tr 25 

| verfauft, jest a 


Schwarze Nleiderfitoife. 

Stüde 38 Zoll breite, fchiwarze brofadirte No= 
velty Kleideritoife, in neuen Muftern, 92 eı 
verfauft von Nas. Fern zu 2öc die Yd.Ewr2 
50 Etüde 38 Zoll breite ganzwoll. Armures Yan: 
cied, Narquards und mwollene und Mobair 


Fancies, Jas. Ferns Preis —RX . 
506 die Yard, unjer Preis . 2.2.2... 


|% 


Ias. Fern’s Shawis. 


Beaver Shawis — ertra ihier, ganzwollen, un: 
wendbar, mit Zfachen jeidenen gefnüpften 


yranfen, groß, alle die neuen Farden, — 
James Ferns Preis $, 82 39 
a N . 
Beaver Shawis — hochfein, importirt, ganziwols 
len, ummwendbar — ınit Ifachen jeidenen ges 
fnüpften Transen, groß, all die neuen Farben, 


as. Fern’s Preis $6, 2 79 
weh 


N 





LEIN BROS 


NENNT 


F 


ESS UNE AEG 


Einer Der größten Zäden Chicagos. 


Erben-Anfruf. 


Die nahitebend aufgeführten Periouen oder deren 
Erben wollen fich wegen einer denjelven zugefallenen 
Erbibaft direft an Heren Konfjuleni 8. 8, 
Kempf in Chicago, ZU., 84 Ka Sale Straße, 
weuden. 

Arnold, Heinrih Wilhelm, aus Bremen. 

Varon, Theod. und Friedrich, aus Hambrüden. 

Beigel, Adolf, aus Ravensburg. 

Bruder, Koief, aus Dentendorf. 

Burfbardt, Jacob und Warg., aus Ottenbron, 

Tauuer, Mic., aus Bägeingen, 

Ehrhardt, Wilh., aus Daruiſtadt. 

Erck, Georg Bernh., aus Gmünd. 

Fiſcher, Max, aus Jacobswalde. 

Genthner, geb. Oelſchläget, aus Schömberg. 

Grzadziel, Math., aus Nicolai. 

Haas, Richard, aus Ravensburg. 

Häberle, Heinrich, aus Goppingen. 

Hammann,; Friedrich, aus Vemgo. 

Ha Dan. Fr., aus Wahlheim. 

nann, Chr., aus Nellingen. 
Havergoh, Wilhelm, aus Grupenhagen. 
Hürtel, Karl FFr., aus Glauchau. 
Helweger, Johann Heinrich, aus Partenkirchen. 
r, Ludwige aus Hamburg. 
Heinrich Anton, aus Widders heim. 
Mich. aus Nievart. 
Ulrich und Martin 
Farbera, aus Loffenan, 
Pilh. uud Karoline. aus Mundingen. 
Cbr. Fr., aus Unterreihenbad. 
M, Guitan — 
Letſche, Maria, aus En 
vipke, Friedrich, aus Quedt 
Noll. Ernſt Lorenz, aus Gotha. 
Pollmann, Wilh. Adolf, aus Müſſen. 
Roßler, Julius, aus Glauchau 
Schaber, Joh. Friede, aus Heilbronn. 
Scheuerle, Franz, aus Gmünd. 
Schittenbelm, Nob. fyr., an? Urfentbal. 
Shuid, Yudiwig. aus Koigbeim. 
Shrobad, Auguft. aus Großweier. 
Eeidlen, Anna Maria, aus Rattheim. 
Springer, Utbert und Garl, aus Baden. 
Toeilader, Marin, geb. Pauer, ans Dettingen. 
Meikert, Heinrich, aus Halberſchlacht. 


Wegen Ausfertigung von 


TEE vVollmachten, 


notariell und konſulariſch, wendet 
Euch direkt an 


Ronſuſent K. VW. KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Ofjffice. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Sountags offen bis 12 lihr. Bin, mifrne* 


alınbadı aus Üttenbron. 
Int 
Rern 
Kröd 
Kunz 


nn Gebraudit bie. 
Driginal Mfen-Hchwärze 


A-B 


die ältejte flüffige Schwärze 
ji Chicago. Gtablirt 1881. 
Tieje Hlaichenform einge: 
rührt 1882. Nachahmer be- 
nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu täuſchen. Seht 
nad den Buditaben A-B 
auf der Etiquette. Roth 
und grün. m,fr,mbw 


YLına BRos,, 


Tu 822 Milwaukee Ave.. Chicago. 
Verkauft füjfig, weich und troden. Probe frei pewFoit. 


JOHN PROSSER, 
genannt “COFFEE JOHN”, bat jein Hauptquartier 
derlegt und ift gerade gegenüber nach 

No. 75 Fifth Avenue 
verzogen, moielbit er fi) freuen wird, jeine langiäb» , 
rigen Kunden ua wie vor zu begrühlen. BSin—imo 


Zreies Auskunfts-Burean. 
Böhne totenfrei Lollektirt; Rehtsjamen alles 
Art pronipt auögrführt. 
92 SaSale Str., Zimmer di. um 


Uniere Offerte von 53c amı Tollar wurde angenommen. 


| Federtiffen, 


hei 2 a = 
Tett:Bomforters, aus gutem Standard © 
\ Kalito gemacht, mit Wolle gefüllt... . 39 


| James Fern’s Unterzeug u. Uusftattungs: 


| Mffortirte 


88 


79e 


'68e 


ı 106 


| löc 
ı löc 
15e 


* — ve Er er 


den 31. Januar, 
1. und 2, Februar, 


2990992999905 90909999992 7390996C0C5 9909990 


Tas. Fern’s Spitzen: Vorhänge, Gomfor: 
terö, Teppiche ıc. 
698, 


Spizen-Gardinen, weih oder rabmfarbig, 
etwas beihmust, wertb $1.50 das Paar 
aus ſchwerem Tiding ges © 3 
macht, gut gefüllt, zu . 3 c 


Ingrain-Garpet, Double:Chain 
dauerbaft, die Dard zu nur 
Smyrna-Rugs; 30Xx60—etwad be: 

ſchmutzt — werth $2.48, zu 


ſehr 


19e 


waaren für Männer. 

LVartien in ichwerem Gamels Hair 
und „Natural“ gemijchtem Unterzeug f. Män 
a meiitens linterbemden James Fern’s 
reis 38, Sc und 506, jehr weicher 16c 


Finiib . h & — 
„Natural“ graue wollene gemiichte Unterbempden 
für Tamen, ertra Cualität, ganz wewig be: 
Ihnugt, Names Fern’s Preis 6 — 21 
unjer Preis . 80 Mat Dal c 
Großes Aſſortiment in wollenem und mit Wolfe 
gemiſchten Unterzeug für Babies und ganz 
feine Kinder — etwas beihmukt 4 
James Fern's Preis 126, 156, 18e... c 
Facons in ſchweren ger Unterhemden 
für Anaben, aus echtem « chem Garıı ge: 
macht, Names Fern erhielt 25c und ZRc i5 
für diefe Waaren, jest zu ot 
2 Kiften mit Ihwerem regulärem fliehgefütterten 
Unterzeug für Knaben, in einfachen Farben 
und melirten Stoffen, James 
Preis 38c, zu nur 


ten 


für Satin Calf Schube für Männer, 

Yace und Gongrek Coin und Wlobe 

geben, alle aus folidem Leder, Größen 6 bis 

11, wertb $1.50. 

Dongold Kid Schuhe für Damen, Goin 

und Dime Zeben, zum Schnüren und 
zum Knöpfen, werth $1.50. 

48c für warmgefütterte Damen:Schuhe, Lace 

un) Congreß, Dongola fozed, werth 

81.50. 


für Viel Kid Schube file Mädchen, zum 
+ Knöpfen u. zum Schnüren, Coin Zeben, 
Größen 12 bi3 2, wertb $1.25. 
Männer-Anzüge, Caflimere und Chepiot!, hüb- 
Ihe und beliebte Muiter, gut gemacht, gut be: 
Vest ımd perfelt vaſſend, werth 86 52 08 &> 
Speszieller Verkaufs: Breit... ,  .w+r 
Männer: Sojen, fchtvarge und blaue Cheviot?, 
wollene und geftreifte Worftcds, extra gut bes E% 
fent und perfelt paliend, vequlärer 8% 
Werth 2, Spezial:Berfaufspreis... 
Unjer großer Granitwaaren:Berfauf. 
10c Sranite eijerne Waichbeden . ....« | 


10° Granite eijerne Trintbeher . . » 
löde Granite eijerne Milchpfaune . . 
Granite eiferner Anrübrlöffel . . 
Granite eiierner Nelly: Teller . | 
Granite eijerne Pie-Teller . ... 
Granite eijerne Mahe . .... 
Granite eiferne Cup Divperd . . i 


106 
10e 
10 
10c 
10c 
10e 
10c 


15c 


Granite eiferne Schöpflöffell . . . 
Sranite eijerne Schaumlöffel „ . 
Granite eiferne Kuchenwender . . . 
Granite eiferne Bratpfannen . 
Eijen Granite Stew Pfannen . . 
Eijen Granite 2 Dt. Bails . 
Gijen Granite Mafjer-Dippers . 
Eijen Granite Wajchbeden .. . . 
Gijen Granite Taffen u. Unter: 


15e 

lõc E 
taſſen ’ Eau, 

le Kijen Granite Wand = Seifen: 
Vebälter 

15° Eijen Granite 1 Pint Trichter 

löc Giien Granite 2 Dt. Preierve 
Keſſel 

18e Eiſen Granite 2 Ot. Pudding⸗ 
pfanne 


Anſer Laden 8 
ſchließt 
JMaieden Vienſtag, 
Mittwoch 
und Treitag 
Abend 


J.$, Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourthonfe. 


Schiffskarten 


mit allen Dampfichifis-Linien. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


er Srbichaften 


regulirt; Vorfhuß auf Verlangen. 


Deulfcdies Ronfular- 
und Rechtsbureau, 


99 Clark Str. 


DOfficeftunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—18 Bor, 


$.H.Smith co. 


279 u. 2831 W. Madijon Stz. 


Möbel, Teppiche, 
Defen und 
Saushaltungss 
Gegenftände 


zu den billigiien Baar: Preifen auf Krebit. 
85 Anzahlung und $1 per Woche faufen 850 
werth Waaren. Keine Eztzatojien für Aus» 
fellung der Papiere. mmfr.mz16,bw 


52.75 Yoffen, 52-75 


Sndiana But...oooerouni 
Indiana Lump 
Virginia Lump 
Hocking oder B. K O. Lump 
No. 2 harte Cheſtnut. ann BO 
Egg, Range und Gheitnut zu den niedrigften 
Preiien 
Sendet Aufträge an 
E. Puttkammer. 
Zimmer 304 Shifler Building, 
21jlbm 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 813. 


Oentral Wisconsin 
AR unübertrefflich für Meierei » Betrieb, Bichjuht und 
aligemeine Laudwirthicha ſt. 
‚000 Ader find uod itbria in dieier hübfchen 

Mn - ſehr A ren und aünftiaen Pebine 
gungen. Erfurfionen gehen dier jeden Dieuitag 
ab. lngeiähr 100 deutiche ‚zaimiiien baden ſich in die⸗ 
er Nahbarichaft ihre Heimftätten in_ dem leptem Drei 
onaten audgeiudt. Wegen weiterer@ingelheiten weis 

de man ihan C. F. WENHAM, Gent, Yaud Agi. 
ba5bw 188 A Süd Elarf Straße, Chicago, JE 


Berfudt unier 
* 


Grtratt von 2 und Hopfen, 
Bräparırt 
Eier Gottfrie Brewing Co. 


Tel.: SOUTH 428. 


9 


X 





